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Mr wollen friedlichen Austausch mit der well"
NeichsbrmkpriWml 2r . Schacht spricht bei der kröffnung der Sstmefse in Königsberg über Deutschlands Wirtschaftspolitik/ Sünstige Auswirkungen
der erkökten Umsatztötigkeit/ Vie Finanzierung der Arbeitsbeschaffung/ Segen die „Sachpsgchose" / Mldung w eiteren Sparkapitals notwendig

Dnssr lagesspisgsl
Die Reichsregierung empfing die Teilnehmer
des Internationalen Strasrechtskongresses.
Dr . Schacht legte bei der Eröffnung der
Deutschen Ostmesfe in einer großen Rede die
Grundsätze der deutschen Wirtschaftspolitik
dar.

Reichsleiter Rosenberg hielt in Heiligenstadt
eine bedeutsame kulturpolitische Rede.
Die Pariser Dreieroerhandlungen zur Lösung
der aüessinischen Frage wurden ergebnislos
abgebrochen.
Der österreichische Sportsührer hat den ge¬
samten sportlichen Verkehr mit Deutschland
verboten.
Die neue Fußballspielzeit begann für Deutsch¬
land mit zwei Siegen über Finnland und
Luxemburg.
Bei den Europameisterschaften der Ruderer
in Grünan schnitt Ungarn als erfolgreichste
Nation ab.
In den 8. Akademischen Weltspielen zu Buda¬
pest nahm Deutschland nach Ungarn den zwei¬
ten Platz ein.
Einen 5:3-Sieg errang Niedersachsens Gau-
elf in Hannover über Westfalen . B -Maun-
schaften 8:8.
Ein grö 'ger Erfolg wurde die Heide-, Ge¬
lände - und Orientierungsfahrt des NSKK .,
Motorbrigade Nordsee.

Niedriger bangen!
Die Landesstelle Weser -Ems des Reichsministe¬

riums für Volksaufklärung und Propaganda teilt
mit : Mit welchen Mitteln ein Teil der aus¬
ländischen Presse arbeitet , zeigt ein Bericht , der
in der Pariser Zeitung „Mattn " veröffentlicht
wurde. Danach soll der „Völkische Beobachter " be¬
richtet haben , daß in L s n a b r ü ck und den be¬
nachbarten Dörfern die Bevölkerung Geschäfte
Loykottierte, die anläßlich öffentlicher Kund¬
gebungen mit der Hakenkreuzflagge flaggten.

Der ..Völkische Beobachter " hat selbstverständlich
eine solche Meldung nicht gebracht . Außerdem
ist die Meldung sachlich unrichtig . Dieser Fall
kennzeichnet wieder einmal die Methoden einer
internationalen Lügenpresse , die sich besser mit
den Verhältnissen in ihren eigenen Ländern be¬
schäftigen sollte, als Lügen gegen das neue
Deutschland zu erfinden.

Königsberg,  1g . August.
Die 23. Deutsche Ostmesse wurde im großen

Saal der Stadthalle Königsberg am Sonntagvor¬
mittag feierlichst eröffnet.

Im Mittelpunkt der Eröffnungsfeier stand eine
Rede des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht, der
nach Uebermittlung der ihm aufgetragenen Grüße
des Führers , der Reichsregierung , und des
Ministerpräsidenten Göring und nach einem
Dankeswort an den Oberpräsidenten der Provinz
Ostpreußen u. a. ausführte:

„Ich komme in einen Wirkungskreis , der seit
dem nationalsozialistischen Umbruch mit ganz be¬
sonderer Lebenskraft seine wirtschaftlichen und
kulturellen Aufgaben angepackt und in einem
überraschenden Umfange der Lösung zugeführt
hat ." Dr . Schacht gab im Anschluß hieran seiner
Genugtuung Ausdruck über die große Be¬
teiligung des Auslandes an der
Königsberger Ost messe,  insbesondere,
daß in diesem Jahre einige neue Länder da seien,
die auf den früheren Messen noch nicht vertreten
waren und fuhr fort:

„In einer Zeit , in der man sich in manchen
Auslandskreisen darin gefällt , jede in Deutschland
eingeworfene Fensterscheibe zu einer Kultur¬
schande zu stempeln, ohne zu bedenken, daß diese

Kreise selbst mehr Fensterscheiben eingeworfen
haben , als jemals die politischen Leiter der Welt
mit ihren Friedensbemühungen bezahlen können,
in einer solchen Zeit lege ich Wert daraus , namens
der Regierung festzustellen, daß wir den leb¬
haftesten Wunsch haben , mit allen Völkern und
Ländern der Welt friedlichen wirtschaftlichen und
kulturellen Austausch zu treiben.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht wandte sich so¬
dann gegen die Leute , die die Phrase  an die
Stelle der praktischen Arbeit  setzten und
erklärte : Meine deutschen Volksgenossen, über
den Ernst unserer deutschen Aufgabe mit billigen
Redensarten Hinwegzugleiten , hat nicht nur kei¬
nen Sinn , sondern ist verdammt gefährlich . Die
ganze Welt rund um uns herum befindet
in Not und Schwierigkeiten , und es wäre gerade¬
zu lächerlich, anzunehmen , daß wir davon eine
Ausnahme machten. 2m Gegenteil , unsere Auf¬
gabe ist noch wesentlich schwieriger als die des
Auslandes . Deutschland , das den größten Krieg
aller Zeiten mit ungeheurem Aufwand an Mut
und materiellen Opfern verloren hat , aus dem
nach dem Kriege durch das törichste Friedens¬
diktat aller Zeiten Tribute bis zum Weißbluten
erpreßt wurden , das in der Inflation um die
letzten Ersparnisse seiner fleißigsten Arbeiter be¬
trogen wurde , und dem schließlich die nun schon

sechs Jahre dauernde Weltwirtschaftskrise die
schlimmsten Wunden schlug, Deutschland , dieses
vielgeprüfte Land , reißt sich zu einer riesenhaften
Anspannung seiner ihm verbliebenen Kräfte em¬
por , um die politische Freiheit der
Nation zurückzugewinnen.

In einer Zeit , wo Kredit und Vertrauen
fast aus der Welt verschwunden sind, wollen wir
zum Ausdruck bringen , daß Selbstachtung die Ach¬
tung anderer bedingt , daß Behauptung unserer
Eigenart nicht die Herabsetzung der Eigenart an¬
derer bedeutet , daß die Anerkennung fremder Lei¬
stung unsere eigene Leistung nur heraufsetzen kann,
und daß ein wirtschaftlicher Konkurrenzkampt auf
die Dauer nur durch vorbildliche Leistung , nicht
aber durch Methoden der Gewalt oder der Ver¬
schlagenheit gewonnen werden kann. Ich begrüße
es deshalb , daß unsere ausländischen Besucher
auf dieser Ostmesse in reichem Maße Gelegenheit
finden und sie wahrnehmen werden , sich mit den
Leistungen nicht nur unserer Industrie und un¬
seres Handwerks , sondern auch unserer Land¬
wirtschaft  vertraut zu machen, die gerade
hier in Ostpreußen durch ihre Hochzucht von
Saatgut und Tieren eine segenbringende Ein¬
kaufsquelle darbieten ."

(Fortsetzung aus Seite 2)

Pariser Dreierkonferenz ergebnislos
— Beginn der italienisch-abessinischen seindseligkeiten am 15. September!PlötzlicherAbbruch der vertzandlungen

Paris , 1g. August.
Der französischeMinisterpräsident und Außenmini¬

ster Lava ! hat um 2V Uhr der Presse folgende amt¬
liche Mitteilung zugehen lassen : Lava ! als Vertreter
Frankreichs , Eden als Vertreter Erotzbritannieus
und Baron Aloisi als Vertreter Italiens waren
in Paris zusammengetreten , um nach einer Mög¬
lichkeit für die friedliche Regelung des abessinisch-
italicnischen Streitfalles zu suchen. Wir haben
noch nicht eine Verhandlungsgrundlage finden
können, welche die Lösung des Konfliktes erlauben
würde . Die Schwierigkeiten , auf die man bei der
Prüfung der im Laufe der Erörterungen gemach¬
ten Anregungen gestoßen ist, lassen eine Ver¬
tagung der eingeleiteten Prüfung notwendig wer¬
den. Diese wird aus diplomatischem Wege fort¬
gesetzt werden.

Wie verlautet , werden der englische Minister
Eden und der Vertreter Italiens , Aloisi , nach
London und Rom zurückkehren, um mit ihren Re¬
gierungen Fühlung zu nehmen . Der allgemeine
Eindruck ist außerordentlich pessimistisch.

Der zweite  Tag der Dreierverhandlung , der
Sonnabend , stand im Zeichen eines verdrießlichen
Wartens auf eine Stellungnahme aus Rom. Der

französischen und englischen Abordnung ist im
Laufe des Sonnabends eine Note der
italienischen Abordnung  über die poli¬
tische Auslegung der Verträge übermittelt worden

Das Pariser Blatt „Oeuvre " schreibt u. a. : Zum
ersten Male seit den seit Monaten währenden Ver¬
handlungen um den abessinischenStreitfall hätten
die unparteiischen Beobachter das deutliche Gefühl,
daß Italien es vorziehe , einen Krieg zu füh¬
ren,  statt sich auf eine Reihe von Verhandlungen
einzulassen, die Italien künftig mehr oder weniger
der Führung des Völkerbundes , des einzigen Geg¬
ners der italienischen Ausdehnung , unterordnen
würden.

Die Mehrzahl der zuständigen Italiener glaube
daß die Feindseligkeiten am 15. September be¬
ginnen und daß sie den italienischen Waffen große
Erfolge bringen würden . Höheren Orts würde
die Dauer der Eroberung aus sechs Monate ge¬
schätzt und die Einnahme von Addis Abeba in
kaum drei Monaten erwartet.

Gewisse Italiener hielten es nicht für ausge¬
schlossen, daß Italien sich des 15jährigen Nachkom¬
men von Menelik bedienen würde , der sich in der
Nähe von Dschibuti aufhalte . Sie würden ihn in

Addis Abeba krönen und Abessinien dann im
Namen seines Kaisers vurchdringen , der seinen
Thron der römischen Regierung verdanke.

Mussolini an Sie Schwarztzemden
Rom , 19. August

Mussolini richtete am Sonntag auf dem Flug¬
platz in Benevent bei Neapel eine Ansprache
an die scheidenden Schwarz Hemden
der Division 28. Oktober^ die bekanntlich nach dem
Datum des Marsches auf Rom benannt ist. Musso¬
lini führte in seiner Rede aus : s,Offiziere, Unter¬
offiziere und Kameraden der Division 28. Oktober!
In dieser für euch feierlichen und für die Nation
entscheidender Stunde sind Reden überflüssig.
Schon euer Name bedeutet das Kommando für
euch. Ihr werdet alle Hindernisse überwinden bis
zu dem Ziel , das euch gesteckt werden wird ."
Mussolini richtete hierbei die Frage an seine
Schwarzhemden : „Wollt ihr das ?" Von allen
Lippen scholl ihm hieraus ein brausendes „Si !"
entgegen , worauf der Duce fortfuhr : „Das ganze
italienische Volk nimmt von Herzen Anteil an
diesem euren mächtigen Bekrästigungsruf ."

Parkei und Wehrmacht
Von

Reichsleiter Walter Buch

Der Führer hat dem deutschen Volk seine Wehr¬
hoheit zurückgegeben. Fortan wird jeder junge
Deutsche wie ehedem auf den Tag hoffen , da er
als Waffenträger eingegliedert wird in die Reihen
derer , die den vornehmsten Dienst an ihrem Volk
ableisten : den Dienst mit der Waffe.  Die.
Zeiten sind vorbei , da übelwollende Neider über
den ohnmächtigen Deutschen verächtlich die Achseln
zucken können. Der Führer hat dem Deutschen
wieder seine Werte zum Bewußtsein gebracht, und
der Deutsche ist wiederum bereit , sie zu ver¬
teidigen.

Der deutschen Wehrmacht wird wie ehedem all¬
jährlich wieder die mannbare Jugend übergeben,
die letzte Zucht soll ihr hier verliehen werden,
nachdem sie zuvor im Arbeitsdienst  zum
Eemeinsinn mit Wort und Tat geführt wurde.
Ohne Zucht keine edle Art , ohne edle Art kein
Eemeinsinn , ohne Eemeinsinn kein Volk.

An der Wiege des Arbeitsdienstes und der
wiedergeborenen Wehrmacht steht die NSDAP .,
die mit Recht jene beiden als ihre ur¬
eigensten Kinder  betrachten kann, denn
ohne NSDAP . gäbe es weder den Ar-
L eitsdienst noch die Wehrmacht  in ihrer
heutigen Gestalt . Beide sind erstanden nach dem
Willen des Führers aus den unvergänglichen
Opfern des fünfzehn Jahre dauernden Kampfes
der NSDAP . und ihrer gläubigen Streiter.
NSDAP ., Arbeitsdienst und Wehrmacht müssen
erfüllt sein vom unsterblichen Geist des Führers,
er allein verbürgt das ewige Leben des deutschen
Volkes.

An dem Tage , an dem der junge Deutsche als
Soldat in die Wehrmacht eintritt , tritt er in die
denkbar strengste Zuchtschule.  In dieser
Schule soll er das als unveräußerliches Gut er¬
halten , was er vorher als deutscher Junge unbe¬
wußt und oft in überschwänglicher Begeisterung
ersehnt hat : jenes eiskalte Pflichtb ew utzt.
sein,  das ihn stehen und fechten läßt , auch wenn
in den Stahlgewittern eines Krieges alle Mächte
der Hölle auf ihn einstürmen . In dieser Schule
soll der junge Deutsche gchorchenlernenauch

kine bedeutsameBede He. TNorallers

Kulturpolitik im Dritten Deich
Aus Anlaß der Anwesenheit einer Anzahl

amerikanischer Professoren , die ^ sich auf einer
Reise zum Studium des deutschen Film - und
Theaterroesens in Deutschland befinden , sprach
im Bortragssaal des Pergamon -Museums der
Geschäftsführer in der Reichskultur¬
kammer,  Oberführer Dr . Moraller,  über
deutsche Kulturpolitik . Wir Deutsche, so erklärte
der Redner , seien gerne bereit , Ausländern
Kenntnis von der inneren Notwendigkeit unserer
Entwicklung zu geben die zum nationalsozialisti¬
schen Staat geführt habe . Moraller führte dann
aus:

„Adolf Hitler sagte einmal während der Jahre
hes Kampfes uni den Staat in einer „seiner
großen Reden : „Wenn die deutschen Künstler
wüßten, was ich einmal für sie tun werde , so
wurden sie geschloffen unter unseren Fahnen
stehen". Dieses Wort hat heute seine Erfüllung
gefunden. Äit dem Mittelalter hat Deutschland
keinenso elementaren Aufbruch seines kulturellen
Lebens gesehen, wie in unserer Zeit . Wohl stehen
wir heute, zweieinhalb Jahre nach der Revolu¬
tion, noch in den Anfängen ; noch ist das Wer¬
dende auf manchen Gebieten erst in den Um¬
rissen sichtbar — wie könnte es anders sein ? ! Und
doch wissen wir , die wir mitten in dieser Arbeit
setzen, daß aus dem Volke heraus Kräfte am
Wachsen find, die , genau so, wie der National¬
sozialismus politisch unserm Vaterlands ein
neues Gesicht gegeben hat , den neuen kulturellen
Ausdruck unserer Epoche prägen werden . „Die
Größe des nationalsozialistischen Aufbauwerkes
rar Politischen gibt Vorstellung und Umriß der
Größe des kulturellen Aufbauwerkes , an dessen
Anfang wir stehen", sagte der Präsident der
Reichskulturkammer , Reichsminister Dr . Goeb¬
bels, in seiner Rede am 6. Dezember 1934 vor
der Reichskulturkammer . Die Kunst des national-
lozialistischenDeutschlands wird getragen werden
wsm ganzen Volk und wird in ihren Höhen und
liefen von diesem Volk auch erfüllt und verstan¬
den werden.

Daß man aber Kunst nicht mit Verordnungen
und Befehlen erzeugen kann , daß Kultur immer

nur das Ergebnis eines organischen Wachsens
und Werdens , eines freien Schaffens schöpferischer
Menschen ist, das wissen wir auch! Und weil wir
das wissen, deswegen sind wir gerade auf diesem
Gebiete , d. h. in der Betreuung unseres Kultur¬
lebens und in seiner Verwaltung einen neuen
bahnbrechenden Weg gegangen , indem wir diese
Aufgabe nicht in die Hand einer staatlichen Be¬
hörde bzw. eines Ministeriums legten , sondern
dem Künstler die verantwortliche
Selbstverwaltung  schenkten im ständischen
Ausbau : Die Reichskulturkammer.

So wie wir die Arbeit des Bauern und des Ge¬
lehrten , des Kaufmanns und des Arbeiters nicht
sehen als ein Mittel des persönlichen Erwerbs,
sondern als Dienst an der Allgemeinheit , so sehen
wir auch das Schaffen des Künstlers . Und das ist
Sinn und Inhalt dieser großen Organisation der
Reichskulturkammer . An ihrer Spitze aber steht
als Treuhänder der deutschen Kunst Reichsminister
Dr . Joseph Goebbels.

Die Arbeit , die in dieser Institution von dem
Künstler für die Künstler geleistet wird , ist ge¬
waltig . Enthält die dargelegte Auffassung des
Künstlertums doch auch die Verpflichtung , ihm
seine persönliche Existenz zu sichern und ihm eine
freie Arbeit zu gewährleisten . So ergeben sich
neben der beruflichen Beratung von selbst große
Aufgaben auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung
und der sozialen Arbeitsbetreuung des einzelnen.
Unendlich vieles ist hier schon getan , Troges ist
noch zu tun.

Damit kann und soll selbstverständlich nicht das
Wesentlichste ersetzt werden , das der Künstler
braucht : Die Auftragserteilung . Gerade auf die¬
sem Gebiete aber hat der Nationalsozialismus
Vorbildliches geleistet ; kühne Projekte sind m An-
ariff genommen vom Staat , von der Partei und
von den Gemeinden , aber auch die private Initia¬
tive ist in erfreulichem Maße geweckt. Wenn Si«
sich umsehen in Deutschland , werden Sie erkennen,
daß nicht nur ein groß angelegtes Siedlung - werk
schZne und gesunde Wohnungen schafft, dag nicht
nur die Rerchsautobahnen des Führers rm Be¬

griffe sind, Deutschland zum modernsten Verkehrs¬
land Europas zu machen, sondern daß bereits in
allen Teilen des Reichs Monumentalbauten eines
neuen Stils im Werden sind. Als Beispiel eines
anderen Gebietes sei erwähnt , daß der national¬
sozialistische Staat im letzten Jahr 12 Millionen
für die Theater im Reich, die auch den ärmsten
Volksgenossen zugänglich sind, aufgewendet hat.

Wir haben die Hoffnung und den festen Glau¬
ben , daß uns das Werk gelingt . Möge denn unser
Schaffen nicht nur unserm eigenen Vaterland,
sondern allen Nationen zum Segen sein : Das
ist der heiße Wunsch eines fleißigen
und friedlichen Volkes ."

Nach der Rede besichtigten die Gäste das Perga-
mon-Museum . _

Zum Internationalen Kongreß für
Bevölkerungswissenschaft

Die Internationale Union für Ve-
völkerungswissenschaft  hält ihre dies¬
jährige Tagung am 26. August in Berlin  ab.
Im Anschluß hieran findet vom 27. August bis
1. September der Internationale Kongreß für
Bevölkerungswissenschaft in Berlin statt . Ueber
die Arbeiten des Kongresses äußert sich Dr.
Ruttke,  Geschäftsführender Direktor des
Reichsausschuffes für Volksgesundheitsdienst und
Mitglied des Arbeitsausschusses des Internatio¬
nalen Kongresses für Bevölkerungswissenschaft.
Dr . Ruttke  führt u. a. aus:

„Auf dem Kongreß wird von den verschiedensten
Gesichtspunkten aus zu bevölkerungspolitischen
Fragen Stellung genommen werden . Die Arbeiten
des Kongresses werden in vier Sektionen durch¬
geführt . In der Sektion 1 wird Bevölkerungs¬
statistik, in Sektion 2 Bevölkerungsbiologie und
Rassenhygiene , in Sektion 3 soziale', wirtschaftliche
und psychologische Vevölkerungsprobleme und in
Sektion 1 Medizin und Hygiene behandelt . Unter
den Vortragenden finden wir namhafte Vertreter
der verschiedensten Länder . Aus dieser Tatsache
ist zu ersehen, wie ernst heute im Grunde genom¬
men von allen sich der Verantwortung ihres
Volkes gegenüber bewußten Männern diese Fra¬
gen genommen werden . Wenn auch in gewissen
Zeitungen des Auslandes aus durchsichtigen
Gründen gegen die bevölkerungspolitischen Maß¬

nahmen des nationalsozialistischen Staates ge¬
schrieben wird , so beweisen jedoch die zahlreichen
Rückfragen aus dem Ausland über das , was in
Deutschland auf diesem Gebiete bereits geschehen
ist und was noch geschehen soll, die große Anteil¬
nahme an diesen Maßnahmen der deutschen
Reichsregierung . Der nationalsozialistische Staat
kann für sich als erster Staat der Welt in An¬
spruch nehmen , die gesamte Staatsführung unter
Berücksichtigung bevölkerungspolitischer Einsichten
ausgerichtet zu haben oder besser gesagt , alle Maß¬
nahmen der nationalsozialistischen Regierung
dienen ausschließlich der Volkspflege , worunter
wir die Anwendung der Erkenntnisse der Erb - und
Rassenkunde und Familienkunde zur Höherentwick¬
lung des Volkes und seiner Gesittung verstehen.
Während über die gesetzgeberischen Maßnahmen

Deutschlands auf dem Gebiet der Erbpflege in
Teilen der Auslandspresse Urteile erscheinen, daß
Sterilisation zwecklos sei. wird hier auf einem
großen internationalen Kongreß erneut der Nach¬
weis erbracht werden , wie wichtig derartige Maß¬
nahmen für die Zukunft der Völker sind. Daß den¬
jenigen , die aus naheliegenden Gründen die deut¬
schen Maßnahmen bekämpfen zu müssen glauben,
kein Erfolg beschieden sein wird , beweist die Ver¬
abschiedung von Sterilisationsgesetzen in den ver¬
schiedensten Staaten der Welt , wie z. B . Nor¬
wegen , Schweden . Dänemark und Finnland nach
Verabschiedung des deutschen Gesetzes vom
14. Juli 1933.

Volkspflege  ist als die Verwirklichung des
nationalsozialistischen Grundsatzes : Gemein-
nutz geht vor Eigennutz,  anzusehen ."

Bekenntnis zu amerikanischen Freunden
Werner kraust über die deutsche Bastspielfaljrtin 5üdamerika

Werner Krauß  und der Leiter der brasilia¬
nischen Vertretung der Teutschen Reichsbahn,
König.  der gleichzeitig Vertreter des Teutschen
Olympia -Komitees ist, richteten am Freitag über
den Kurzwellenseirder einen Radiogruß an die
deutsche Heimat . Die Sendung erfolgte im Rah¬
men der amtlichen internationalen Radiostunde
und war an Stelle der ursprünglich angesetzten
italienischen Sendung um 15 Uhr MEZ . «inge-
schoben worden . Musikstücke, die die ausgezeichnete
Polizeikapelle von Rio d« Ianeiro darbot , um¬
rahmten die beiden deutschen Ansprachen . Die
Sendung fand in der Presse des gesamten Landes
stärkste Beachtung.

In seiner Ansprache unterstrich Werner Krauß
das liebenswürdige Entgegenkom¬
me nder  brasilianischen Behörden,
insbesondere des Chefs des brasilianischen Propa¬
gandaamtes , Lourival Fontes.  Werner Krauß
sagte dann : „Das vollkommene Gelingen der
deutschen Eastspielsahrt haben wir in erster Linie
der großartigen Organisation der NSDAP . in
-üdamerika zu verdanken ." Im Anschluß hieran
hob er die unvergleichliche Schönheit der Stadt
Rio de Ianeiro hervor , den herzlichen Empfang

hier und die außerordentlich « Kunstbegeisterung
der Deutschen und der Brasilianer , die selbst über
ein kultiviertes Theater verfügen . Er habe in
Brasilien zahllose Beweise für die starken Freun¬
desbande , die dieses Landes mit Deutschland ver¬
knüpfen , zu spüren bekommen. Er versprach, un¬
mittelbar nach seiner Rückkehr von Deutschland
aus einen Radiogruß an dieses Land das die
Deutschen so herzlich aufgenommen habe , zu
senden.

Kouig , sprach dann über die Olympia - Vl
bereitungdes  brasilianischen Sports , in de
Reihen sich bereits überall eine starke Aktiv
bemerkbar mache. Seitens der brasilianist
Ringer , Boxer und Basketball -Spieler sei
finanzielle Frage der Beteiligung an der Oli
piade 1936 bereits sichergestellt. In der gesam
Öffentlichkeit Brasiliens herrsche große Bez
sterung für den Deutschlandbeiuch. Er versichi
den brasilianischen Gästen in Anbetracht der
probten Freundschaft zwischen beiden Ländl
einen glänzenden Empfang in Deutschland . Si
källig werde sich gelegentlich der Olympiade
Berlin die alt « Freundschaft erneuern.
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unter den schwierigsten Umständen . Nur der kann
richtig befehlen,  der richtig gehorchen ge¬
lernt hat.

Weil richtig gehorchen lernen nur der kann , der
ganz dem Einfluß des Erziehers überantwortet
ist, deshalb ruht nach dem Gesetz beim Soldaten
die Mitgliedschaft der NSDAP . Nur aus dieser
Erkenntnis heraus verzichtet die NSDAP . gegen-
über dem Soldaten auf den von ihr bei allen
übrigen Erscheinungen des staatlichen Lebens ge-
forderten „Totalitätsanspruch " . Als Unterpfand
für diesen Verzicht dient ihr das Wissen um die
verbürgte Treue des deutschen Soldaten zu seinem
Volk.

Keine Parteidienststelle darf also ihren Einfluß

auf den Soldaten während seiner Dienstzeit gel-
tend machen . Nur dann kann die Wehrmacht ihre
hohe Schulungsaufgabe , die im Notfalle zur
Selbstaufgabe führen muß , erfüllen.

Vergessen wir nicht : der Führer  ist Oberbe-
fchlshaber . Die Wehrmacht ist sein und ihm ver-
schworen, wie die Partei sein ist und ihm ver¬
schworen. Wetteifern wir alle darum , daß wir die
Erwartungen erfüllen , die er in uns setzt. Die
Partei,  daß wir die Jugend erziehen , die von
keiner der Welt übertreffen wird inTreuezum
Volk , die Wehrmacht,  daß sie diese Jugend
bildet zum Soldaten,  dessen Dasein alleine es
jedem Neidling verwehrt , an Deutschland zu tun,
was wir durch anderthalb Jahrzehnte erlebt.

Schafft Sie Mi-Verbrecherfront!
Sie Neichsregierung empfängt die reilnelimer des StrafcechtsKongresses

Berlin,  19 . August.
Einen einzigartigen Auftakt erhielt Sonntag

abend der 11. Internationale Strafrechts - und
Gefängniskongrcß , der ab Montag in Berlin tagt.
Der preußische Ministerpräsident , General der
Flieger Göring,  und Reichsminister Rust  hat¬
ten der Kongretzleitung die dekorativen Emp-
fangsränme des Berliner Schlosses zur Verfügung
gestellt und damit Gelegenheit gegeben , zum
erstenmal seit der Revolte von 1918 die repräsen¬
tativen Räume des ehemals kaiserlichen Schlosses
einem internationalen Forum zugänglich zu
machen.

2m Auftrage des Führers und Reichskanzlers
und der Reichsregierung empfing Reichsjustiz¬
minister Dr . Gürtn er  die Teilnehmer des
Kongresses und zahlreiche Ehrengäste im Großen
weißen Saal des Schlosses . Neben den vielen
Juristen der 54 auf diesem Kongreß vertretenen
Staaten sah man auch zahlreiche Mitglieder des
Diplomatischen Korps.

In anderem Rahmen hielt Reichsminister Dr.
Frank  namens der NSDAP . eine Begrüßungs¬
ansprache , in der er die Abordnungen des Aus-

landes herzlich willkommen hieß . Er wies darauf
hin , daß gerade auf dem Gebiete des Strafrechts-
und Gefängniswesens , des Strafprozesses und der
Strafvollstreckung in Deutschland unter national¬
sozialistischer Ctaatsführung Außerordentliches an
Neuerungen geschaffen worden sei. Wie die Natio¬
nalsozialisten an den Ausgangspunkt , in den
Mittelpunkt und in den Zielbereich der Gesamt-
wirkung ausschließlich das Volk als Leit-
be griff  gestellt haben , so sei auch die Straf¬
rechts - und Gefängnispolitik eine Angelegenheit
des Eesamtvolkes . Der Minister richtete schließ¬
lich folgenden Appell an die Versammelten : ,

„Dienen Sie diesem Recht der gesunden Kultur¬
völker der Erde gegenüber den bewußten Verder¬
ben ! unserer Gemeinschaft ! Das nationalsoziali¬
stische Deutschland reicht ihnen in vollem Bewußt¬
sein seiner Friedensmission die Hand . Wollen wir
gemeinschaftlich eine Anti -Verbrechersront grün¬
den und wollen wir aus dem Bewußtsein , daß die
jahrtausendealten Kulturwerte unserer Völker in
Gefahr sind, uns nicht scheuen, das Strafrecht zum
wesentlichen Schutzinstrumcnt unserer Kultur
gegenüber den Vcrderbern dieser Zeit aufrichten!

Segen Deutschland liesst für Moskau
Nede Nosenbergs auf der Volkskundgebungin Heiligenstadt

Heiligenstadt , 19. August.
Reichsleiter Rosenberg  sprach am Sonntag

auf einer großen Kundgebung des Gaurs Thürin¬
gen in Heiligenstadt auf dem Eichsfeld . In dem
sonst so ruhigen Städtchen waren 39099 Menschen
zusammengekommen , um die grundsätzlichen Aus¬
führungen des Beauftragten für sie gesamte
weltanschauliche Erziehung der NSDAP . zu hören.

Reichsleiter Alfred Rosenberg führte u. a.
folgendes aus:

Die nationalsozialistische Bewegung fuße aus
drei Grundsätzen : 1. Setze sie die nationale Ehre
als Höchstwert aller ihrer Handlungen . 2. Vertrete
sie die Gewissensfreiheit für alle Deutschen und 3.
habe sie die Verpflichtung übernommen , das ge¬
sunde Blut in Deutschland zu schützen.

Gegen diese drei Grundsätze habe die November-
republik schwer gesündigt und wir könnten heute
angesichts des neuen Kampfes gegen uns nicht
mehr vergessen , was damals gegen Deutschlands
Dergangercheit getan worden wäre , und wie man
alles Große beschmutzt habe . Es sei bezeichnend,
wenn neben den Juden und Bolschewisten die
Zentrumsemigranten einen konzentrischen Kamps
auch Heute  noch gegen Deutschland führten . Als
Folge der furchtbaren Korruption der Zentrums-
suhrerschaft ergäben sich heute die Devisenprozesse
der Lüden mit nahezu logischer Konsequenz,

Es sei uns Nationalsozialisten heute mehr als
je klar geworden , daß die alten Kräfte des Zen¬
trums politisch mit dem Weltbolschewismus in
einer  Front ständen . And es bedürfe gar nicht
der Aufforderung aus Moskau , hier diese Front
zu bilden , es bedürfe auch nicht der Aeußerung
eines Präger Emigrantenblattes , daß sich katho¬
lische Jngendverbände mit Rotfront schon vielfach
vereinigt hätten , um . wenn auch mit verschiedenen
Zielen , die Gemeinsamkeit dieser weltpolitischen,
gegen ' Deutschland gerichteten Tätigkeit nachzu¬
weisen . ,Menn wir dieses feststellen , so sprechen
wir doch die Hoffnung aus , daß die Irregeführten
unter unseren Gegnern doch noch den Weg zu¬
rück zur deutschen Nation finden ."

„Angesichts dieser Hetze« — so fuhr Neichslerter
Rosenberg dann wörtlich fort — „stellen wir Na¬
tionalsozialisten aber mit Stolz fest, daß wir der
tiefen Ueberzeugung sind, mit dem Siege über
die Novemberrepublik einen entscheidenden Schlag
gegen die internationale politisch bolschewistische
Unterwelt geführt zu haben . Wir haben damit
nicht nur das deutsche Volk aus einer tödlichen
Umklammerung gerettet , sondern die Kultur ganz
Europas vor dem Verderben bewahrt.

Und wir müssen weiter erklären : ganz gleich
von welcher Seite heute der Kampf gegen den
Staat und die Bewegung Adolf Hitlers gerichtet
rvird ^ diese Kräfte immer zugunsten der ' Parole
des letzigen Moskauer Kongresses sich auswirken
müssen , Deutschland in eine bolschewistische Räte¬
republik zu verwandeln.

Wer heute gegen Deutschland kämpft,
kämpft für den Weltbolschewismus . Nur so
können wir von jetzt ab die Gegner , sei es
das Zentrum , sei es die Reaktion , betrachten
und nur so dürfen sie behandelt werden.

Angesichts des jetzigen Kampfes , der seitens des
Weltbolschewismus , ' der Juden und der Zen¬
trumsführer wieder eingeleitet worden ist, glaube
ich, dass es an der Zeit wäre , zu überlegen , ob
es im Interesse der geschichtlichen Wahrheit nicht
notwendig erscheint , ein Untersuchungsgericht zu
berufen , das aktenmäßig die von uns allen er¬
lebte Zusammenarbeit zwischen Zen¬
trum und Marxismus im Jahre 1918
feststellt und das die Tätigkeit der Zentrums¬
führer in der Separatistenzeit näher aufzeigt.
Die Herren haben es offenbar nicht anders haben
wollen . Sie könnten jetzt eine Antwort für im¬
mer erhalten !"

Die Nationalsozialisten glaubten auch heute,
daß die Aufgabe der Kirche die Seelsorge sei.
Das sei in ihren Augen eine ungeheure , das ganze
Leben füllende Arbeit . Die Zentrumsprälaten
scheinen aber der Ansicht zu sein , daß Seelsorge
etwas Minderwertiges sei und wollen politisch
herrschen . Ihre Presse schreibe über „Kirchenver-
folgungen " und sie meine damit doch nur die
Unmöglichkeit , heute Nationalsozialisten nicht
mehr einsperren zu können wie früher . Die Herren
reden so viel von Sünde und Buße , aber nur bei
anderen . Sie selbst seien von einer Überheblich¬
keit , als hätten sie nicht jahrzehntelang schwerste
Verbrechen in Deutschland auf dem Gewissen.
Man sage ihnen deshalb : Sie haben 59 Jahre an
Deutschland schwer gesündigt , sie sollen jetzt
59 Jahre Buße tun !"

Abschließend betonte Reichsleiter Rosenberg:
Wir wissen , daß wir alle , die wir für Deutsch¬

land kämpften , im Sturm Horst Wessels mar¬
schiere« und daß wir für immer mit denen ver¬
bunden sind , ine für Deutschland kämpften und
nicht mit denen , die gegen Deutschland wirkten.
Die Wiedergeburt des deutschen Volkes einzu¬
leiten , das ist die Aufgabe unserer großen Epoche,
die einmal Ernst Moritz Arndt verkündete : Ein
Volk zu sein , das ist die Religion unserer Zeit .«

i V ^ " — —

(21. Fortsetzung)

Dies alles konnte Konstanze nicht sehen , nur
fühlen , aber obwohl sie nichts als ganz schwache
Umrisse des trinkenden Säuglings und der glück¬
lichen Mutter erkennen konnte , ergriff sie dieses
Bild mit stärkerer Wucht als jemals . Es war so
wenig ungewöhnlich , so natürlich ; das Selbst¬
verständliche und Gegebene für jede Frau , die
einen Mann hatte . Es war für sie früher immer
etwas gewesen , das man sich lächelnd und ein
wenig überlegen ansah . Kinder waren ihr immer
reizend erschienen — aber es mußten durchaus
nicht die eigenen Kinder sein.

Sie wußte nicht , weshalb sie in diesem Augen¬
blick der stille Anblick vor ihr fast bis zu Tränen
rührte . Sie war neugierig und hatte zugleich
Angst davor , darüber nachzudenken . Neben ihr
stano Agnes , deren Blick von Mutter und Kind
hinweg zu Konstanze wanderte . Sie sah , wie sich
die Augen der Frau feuchteten , sie sah ein ver¬
lorenes Lächeln auf dem schönen Gesicht Kon¬
stanzes spielen : ein Lächeln , das wie der Wider¬
schein der sanften Szene vor ihnen war . Und
plötzlich hob Konstanze einen Arm und legte ihn
um Agnes ' Nacken. Sie zog die Schwester an sich
und sagte sehr leise:

„Sie sehen das alles ganz genau , nicht wahr ? "
Agnes sagte verwundert:
„Ja gewiß ."
„Ach, Sie sehen es wahrscheinlich so, wie ich es

früher immer bei anderen Frauen tat . Frauen
müssen Kinder haben ; und wenn es aus keinem
anderen Grund ist, als um das wunderbare Ge¬
fühl kennenzulernen , ein eigenes Leben , ein in
sich selbst gewachsenes Leben zu hegen und sich ent¬
wickeln zu sehen ."

Sie schwieg, ihre Hand suchte zart tastend
Agnes ' Wange , die sie streichelte.

„Sie finden das sicherlich sehr pathetisch , und
ich sage es ja auch , als ob ich eine alte Frau
wäre , die von einer Vergangenheit spricht . Aber
wenn man nicht im Besitz aller seiner Sinne ist,
wenn man nicht mehr sehen kann , wird man hell¬
sichtiger als vorher ."

Die kleine Atlanta war satt , die pressenden
Händchen sanken zur Seite , sie gliit von der
mütterlichen Brust in den zärtlich gebogenen
Arm und laq , mit noch leise zuckendem, nassem,
rotem Münöchen , mit dem Ausdruck eines
unirdilch seligen Lächelns im Gesicht, zur Seite
der Mutter . Konstanze beugte sich etwas vor:

„Sie find sehr glücklich , Frau Mattern . Und
wenn Sie einen Wunsch haben —"

Luise Mattern schüttelte den Kopf , während
Agnes sich sanft von Konstanze , deren Arm immer
noch um ihre Schultern lag , löste und die kleine
Atlanta wieder in ihre improvisierte Wiege legte.
Der Wäschekorb mit seinem Inhalt hatte übrigens
den Sturm fast am besten überstanden . Luise
Mattern erzählte Konstanze , wie schlecht sie sich
gefühlt habe , und mit welcher Todesangst sie das
tolle Schaukeln des Korbes mit Atlanta darin
verfolgt habe:

„Aber wissen Sie , gnädige Frau , dann kam
der Doktor rein . Er war ein paarmal drin wäh¬
rend der Nacht ; und der hat mich beruhigt , der
war ganz zufrieden . Da habe ich auch nicht mehr
so viel Angst gehabt und Atlanta war ja auch
ganz still und hat wahr und wahrhaftig geschlafen,
als ob überhaupt nichts wäre . Ueberhaupt unser
Doktor , das ist ein seiner Kerl . Wissen Sie , von
der Sorte , die nicht viel redet und alles tut . Daß
so ein Mann keine Frau hat — na — vielleicht
hat er eine , und sie sitzt zu Hause und wartet auf
ihn ; vielleicht hat sie auch ein Kindchen und er
kann das deshalb so gut nachfühlen , wie 's einer
Mutter ums Herz ist."

Schachts Königsberger kede
Vor weitere Inhalt der flnsprache bei der Lröffnung der Vstmeffe

(Fortsetzung von Seite 1)

Es tut dies , weil ihm ein Fiihrer erstanden
ist, der in Millionen die Ueberzeugung hin-
eingehämmert , daß kein Volk seine materielle
Sicherheit ohne diese politische Freiheit
gewinnen und bewahren kann.

Gerade Ostpreußen hat ja unter unseren Ur-
großvätern schon einmal eine ähnliche Zeit durch¬
lebt wo jeder einzelne Bürger durch äußerste
wirtschaftliche Opfer zur Gewinnung der poli¬
tischen Freiheit beitrug . Aber was heute geschieht,
hebt sich über die Haltung und Leistung des
kleinen Preußenlandes der Freiheitskriege weit
hinaus . Und wehe uns , wenn wir nur Zeit¬
genossen  eines solchen Geschehens sein wollten
und - nicht Mitkämpfer und Mithelfer.

Mit grenzenlosem Mut , mit staatsmännischcr
Kühnheit und mit unbeirrbarem Verantwortungs¬
gefühl vor der Geschichte hat Adolf Hitler das
deutsche Volk zu dieser neuen , schier unmöglichen
Anstrengung gerufen ; und das für unmöglich ge¬
haltene ist Ereignis geworden . Ein in zwei Jahr¬
zehnten der Not erschöpftes Volk schüttelt unter
seinem Führer die lähmende Schwäche ab , erhebt
sich inmitten einer ihm nicht wohlgesinnten Welt
ehemaliger Kriegsgegner zu neuer Wchrhastigkeit
und gewinnt seine nationale Ehre und Freiheit
vor aller Welt zurück, um sich für alle Zukunft
seine materielle « und kulturellen Grundlagen
wieder zu sichern.

Von dieser geschichtlichen Ausgabe ist die ge¬
samte Staatspolitik beherrscht ; alle Zweige die¬
ser Staatspolitik , zu denen in erster Linie die
Finanz - und Wirtschaftspolitik gehört , sind auf
dieses eine Ziel ausgerichtet . Wer in diese Wirt¬
schaft und Finanzpolitik unbefugt und störend ein¬
greift , ist ein Schädling.  Die Politik unseres
Führers kann nur gelingen , wenn das Volk in
einmütiger Geschlossenheit,  in einer
einzigen Willenskonzentration sich dahinter stellt.

Keine kinzelaklionen!
Dr . Schacht warnte dann die 19 Prozent der

Unb e l eh r b a r en , die bewußten Opponen¬
ten und Saboteure,  an deren Adresse der
Führer jüngst sehr deutliche Worte gerichtet habe.
Er empfahl , nicht eigene Schritte zu unternehmen
und führte dazu aus : „Für Eeheimbünde , auch
wenn sie harmlos sind, ist kein Platz im Dritten
Reich . Die Pfarrer und Kaplane wollen Seel¬
sorge treiben und keine Politik machen . Die
Juden  müssen sich damit abfinden , daß ihr
Einfluß ein für allemal vorbei ist . Wir wünschen
unser Volk und unsere Kultur rein und eigen
zu erhalten , wie es die Juden seit dem Propheten
Esra für sich als Forderung jederzeit aufgestellt
haben . Aber die Lösung aller dieser Aufgaben
muß unter staatlicher Führung geschehen und
kann nicht ungeregelten Einzel¬
aktionen überlassen bleiben,  die eine
schwere Beunruhigung der Wirtschaft bedeuten
und die deshalb auch immer wieder von den
staatlichen wie von den Parteiorganen verboten
worden sind ."

Dr . Schacht erklärte dann , er werde diejenigen,
die disziplinlos handelten , dafür verantwortlich
machen,, wenn die finanz - und wirtschaftspolitische
Durchführung der vom Führer gestellten Aufgabe
unmöglich gemacht werde . Er fuhr dann sort : „Da
unsere Wirtschaft auf das engste mit derjenigen
des Auslandes verflochten ist, so kann es keinen
von uns und besonders mir nicht als den für die
Inganghaltung der deutschen Wirtschaftsmaschi-
nerie verantwortlichen deutschen Minister gleich¬
gültig sein , welche Folgen die erwähnten Störun¬
gen für uns im In - und Auslande haben . Es ist
für die Führung unserer Wirtschaftspolitik uner¬
läßlich , daß das Vertrauen in Deutschland an
einen Rechtsstaat unerschüttert bleibt . Niemand in
Deutschland ist rechtlos.

Ohne gegenseitiges Vertrauen der Wirtschaften-
den zueinander ist keine Wirtschaftspolitik zu
führen . Auch wenn ich ganz absehe von den Leuten,
die aus gewohnheitsmäßiger Feindseligkeit gar
nicht anders können als Zweifel uüd Verdächti-
gungen gegenüber unserer Wirtschaft zu äußern,
so möchte ich doch den Zweiflern .im In « nud Aus-
lande einige Daten und Angaben vorhalten , die
unsere Wirtschaftspolitik beleuchten . In einem
Punkte stimme ich zunächst mit meinen ausländi¬
schen Kritikern überein , nämlich , daß die aus¬
wärtigen Schulden,  die wir haben , eine
schwere Belastung  für uns sind.

Sie größte Sarborei der Weltgeschichte
Die Nichtachtung des privaten Eigentums , die

unsere Feinde im Kriege und in den Friedens-
diktaten gezeigt haben , hat leider Schule gemacht.
Daß , was die feindlichen Regierungen auf diesem
Gebiete gesündigt haben , dürfen wir mit vollem
Recht als die größte Barbarei der Weltgeschichte
bezeichnen . Diese planmäßige und überlegte Bar¬
barei ist in der Tat weit schlimmer als amerika¬
nische Lynchjustiz oder Einzelentgleisungen , die
auch anderswo vorkommen.

Als Deutscher habe ich nicht den Wunsch , eine
solche Barbarei nachzuahmen . Ich bedaure es auf
das äußerste , daß Deutschland zurzeit nicht in
der Lage ist, den Verpflichtungen an das Ausland
infolge der Transferschwierigkciten  in
vollem Umfange nachzukommen , aber ich werde
nicht aufhören , alle Bemühungen daran zu setzen,
soweit es irgend möglich ist, die nun einmal be¬
stehenden Forderungen zu befriedigen.

Ser SrunÄsais der deutschen kandelspolitik
. In einem zweiten Punkt unterscheide ich mich

schon etwas von meinen ausländischen Kritikern.
Diese Kritiker verbreiten nämlich sehr gern die
Meinung , daß Deutschland nicht imstande sein
werde , die ausländischen Rohstoffe , die es braucht,
herbeizuschaffen . Meine deutschen Volksgenossen,
es ist jetzt genau ein Jahr her , daß ich mit
Billigung des Führers es zum Grundsatz der
deutschen Handelspolitik  erklärt habe
nicht mehr kaufen zu wollen , als was wir be¬
zahlen können , und in erster Linie das kaufen wol¬
len , was wir nötig haben , und erst in zweiter Linie
was für uns entbehrlich oder überflüssig ist. Seit
der Verkündung des sogenannten „neuen Planes"
befinden wir uns in einer fast ununterbrochenen
Kette von Verhandlungen mit allen möglichen
Ländern über die gegenseitigen Warenlieferungen.
Ich habe noch nicht gefunden , daß irgendeines der
fremden Länder hierbei Anstalten gemacht hätte,
sich auszuschalten . Es ist richtig , daß sich unsere
Handelsbeziehungen zu den verschiedensten Län¬
dern sehr erheblich verschoben haben , aber gerade
das hat für eine Reihe von Ländern ganz neue
Möglichkeiten des Absatzees auf den deutschen
Märkten geschaffen , die zur Linderung der Krise
dieser Länder erheblich beigetragen haben.

Und gerade solche Länder , die nicht durch über¬
mäßige deutsche Auslandsverschuldung oder durch
sonstige politische Bindungen in ihrer Handels¬
politik gehemmt waren , haben von dem „neuen
Plan « der deutschen Wirtschaftspolitik ganz er¬
heblichen Nutzen gezogen .«

Vie sinanrierung der flrbeilsbeschaffung
Dr . Schacht erörterte dann die Ursachen dieser

Verschiebungen , die darin zu suchen seien, daß
durch die politischen Schulden die internationale
Kreditmaschinerie außer Funktion gesetzt worden
sei und wandte sich dann dem dritten Punkt der
inneren Finanzierung unseres gesam¬
ten Arbeitsb eschafsungsprogramms
einschließlich der Wehrhaftmachung  zu . Er
sagte : „Auch sehr maßgebliche und sachverständige
Leute im In - und Auslande zerbrechen sich den
Kopf darüber , woher denn eigentlich das Geld für
die Arbeitsbeschaffung kommen soll . Ich kann diese
Frage , die mich selbst beschäftigt , nicht verübeln,
aber ich kann versichern , daß weder Hexerei noch
Trick dabei ist. Das Geheimnis beruht lediglich
auf der einheitlichen und straffen Zu¬
sammenfassung der gesamten Finanz-
und Wirtschaftspolitik,  wie sie nur ein
autoritäres Staatsgesüge ermöglicht . Mit einem
demokratischen Parlament würde die Ausgabe
nicht zu lösen sein.

Tatsache ist, daß die Steuereinnahmen sich mit
dem Fortschreiten der wirtschaftlichen Beschäfti¬
gung erheblich gebessert haben . Die Flüssigkeit des
Geldmarktes hat es dem Reich gestattet , in be¬
trächtlichem Umfange unverzinsliche und verzins¬
liche Schatzanweisungen zu begeben . Die Reichs¬
bank konnte , soweit es währurigspolitisch verträg¬
lich war , Hilfestellung leisten , weil die Privat¬
wirtschaft an sie herantrat . Die Auflockerung der
Bankdebitoren infolge gewinnbringenderer Be¬
schäftigung hat es ermöglicht , Teile der für die
Arbeitsbeschaffung erforderlichen Kredite auch auf
die privaten Stellen des Bankgewerbes umzu¬
legen . Das Geld , das durch die öffentlichen Auf¬
träge in den Wirtschaftsprozeß hineingegeben
worden ist, wird also von der Wirtschaft selbst
wieder dem Reich für seine großen Aufgaben zur
Verfügung gestellt . Die sehr geringe Ausweitung
des Geldumlaufes und die etwas größere Zu¬
nahme des bargeldlosen Zahlungsverkehrs ist eine
natürliche Folge der erhöhten 'Umsatztätigkeit in
der Wirtschaft . Wir haben also zu Lasten der kurz¬
fristigen Gelder Vorgriffe auf eine spätere Dauer¬
finanzierung gemacht.

Diese spätere Konsolidierung ist selbstverständ¬
lich eine wichtige und unerläßliche Ausgabe und
ich stehe nicht an , zu erklären , daß die Haupt-
schwierigkeit noch vor uns liegt.

Meine deutschen Volksgenossen , es darf niemand
vergessen , daß es dem Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm der Regierung und insbesondere der

Wehrhaftmachung zu danken ist, daß wir das
große Heer der Arbeitslosen nahezu
beseitigt  haben . Die Summen , die hierfür
erforderlich sind , sind , an den normalen Maß¬
stäben gemessen , unerhört groß . und sie müssen
einmal auf Leistungen und Ersparnissen des Vol¬
kes fundiert werden . Immer und immer wieder
müssen wir dem deutschen Volke sagen , daß wir
nicht im Schlaraffenland leben . Die Größe der

Summen , die für die Arbeitsbeschaffung aus¬
gegeben werden , könnte an dieser oder jener
Stelle leicht zu der Ansicht verleiten , daß es auf
ein paar Millionen mehr oder weniger nicht
ankommt 2n einer Zeit , die es uns verbietet
an eine Verbesserung der Löhne heranzugehen , sss
jeder unnötig ausgegebene Pfennig eine Er¬
schwerung der Finanzlage und es kann nicht genug
an das Verantwortungsgefühl einer geldaus-
gebenden Stelle appelliert werden.

Wenn wir bei der bisherigen Finanzierung der
bisherigen Arbeitsbeschaffung den Weg über den
kurzfristigen Geldmarkt gewählt haben , so ist du-
keine leichtsinnige Finanzgebahrung , sondern eine
wohlüberlegte  Uebergangsmaß-
nahme  bis zu dem Tage , wo sich ausreichend«
Sparkapitalien für eine langfristige Konsoli-
dierung angesammelt haben . Die Sparkrafj
unseresVolkes  ist es , der wir letzten Endes
diese Konsolidierung anvertrauen müssen. Spar-
kraft wird sich immer nur zeigen , wenn Sparer-
wille vorhanden ist.

Nie auf Kosten der wöstrung
Es wäre geradezu Selbstmord und würde die

Durchsiihrung des Arbeitsbeschaffungsprogramms
und der Wehrhaftmachung unmöglich machen,
wenn die Reicheregierung die Interessen der
Sparer verletzen würde . Die Arbeitsbeschaffung
muß letzten Endes aus den ersparten Ueber,
schlissen der Wirtschaft und Arbeit finanziert
werden , niemals darf und kann dies aus Kosten
der Währung geschehen. Niemals dürfen und
können sich aber auch Wirtschaft und Arbeit
dieser Ausgabe entziehen.

Von Zeit zu Zeit taucht bei gewissen Leuten
immer wieder einmal die sogenannte Ssch¬
wer tpsychose  auf , d. h . der Versuch , sich durch
Kauf von Sachwerten , Aktien und sonstigen
Sachwertanteilen einer vermeintlichen Ent¬
wertungsgefahr zu entziehen . Meine deutschen
Volksgenossen , der Herr Reichsfinanzministei
und ich, wir haben , glaube ich, bereits durch
unsere bisherigen Maßnahmen gezeigt , daß wir
solchen Schlaumeiern beizukommen wissen. Ich
betone hier : Wir sitzen alle in einem Voot und
es wird niemandem Gelegenheit gegeben , auszn-
steigen . Es gibt nur eins : Vertrauen in die See¬
tüchtigkeit dreses Bootes und in die Führung des
Kapitäns , der dem deutschen Reichsschiff befiehlt.
Dieser Kapitän aber hat am 21. März 1934 jene
Rede über die deutsche Sparkaprtalbildung
gehalten , bei der er die Worte sprach:

Me Pflicht;uni Sparen
„Wir werden die Kapitalbildung fordern

und uns dabei keiner Mittel bedienen , die
irgendwie die Achtung vor Eigentum oder
Vertragsrechten hintansetzen . Das Vertrauen
der deutschen Sparer wird auch in Zukunft
von der Regierung durch keinerlei willkür¬
liche Eingriffe und durch keinerlei leicht¬
sinnige Finanzgebarung enttäuscht weiden."

Meine deutschen Volksgenossen , es gibt für
keinen Deutschen eine bessere Anlage , für seine
Ersparnisse , als daß er sie dem Deutschen Reich
leihweise zur Durchführung der Arbeitsbeschaffung
zur Verfügung stellt . Die Reichsregierung hat
durch ihre kühnen und umfassenden Maßnahmen
zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit überhaupt
erst wieder eine Sparbildung ermöglicht.

Jeder einzelne muß deshalb in seinem eigenen
Interesse dazu beitragen , daß das gigantische Aus-
bauwerk des Führers fortgesetzt und vollendet
werden kann , indem jeder seine Ersparnisse so¬
lange in den Dienst dieser vordringlichen , im
jeden einzelnen lebenswichtigsten Aufgabe stellt,
bis wieder normale Weltwirtschastsverhältnisse
zurückgekehrt sind. Nur so kann der friedliche Be¬
stand und die friedliche Arbeit unseres Volkes
sichergestellt werden .«

Schweres Schiffsimglück
London , 19. August.

Infolge des dichten Nebels ereignete sich am
Sonntag früh in der Irischen See . 69 Meilen um
Liverpool , ein schweres Schiffsunglück . Der mit 620
Perlsonen besetzte englische Dergnügungsdamp-
fer „Laurentic " ' und der englische Frachtdampfer
„Napier Star " stießen mit derartiger Wucht zu¬
sammen , daß die beiden Schiffe losgeschweißt mid
ins Dock verbracht werden mußten . Sechs Matro¬
sen verloren bei dem Unglück das Leben . Fünf
Matrosen sind verletzt worden.
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lax XVHssr-Lms Ö. lu. v. 3 .. Srsrueu . Vsrlaesäirsklor:
3llF0 Löklsr,  Uauptsokriktlsitsr:
8 . D l s t r i c d. Stellvsrtrstsr : Kuäo  1k kl ü ! i srr
Okek vorn Dienst : 3urt  Isstzss . VeranLnorttjek
kür LulZsupolitik : 3 u ä o 1k Llnllvr;  kür Inner?
politik : 3 u r t l ' eexe:  kür TuNurpolitik nm
Vrrtsrüsltuvßs : Lsrndsrü Sodrniütr  kür
sodakt» 3su6 -o1 uuct Zoüikksdrt : Dr. 3 . 3 ein rieb
LrinkmLLv;  kür Drsrnisekes : 3 eivL  1 °1sen er:
kür Sport . ^ isüsrsLeüssn . ScliloKcNsnst uuä Orn-
druck : Luäulk  kls ^ er ; «nrutNsd In Dremen.
VsrantvortNeüsr ^.NLv!§sn1viter : Werner  Kresse,
Vremen. Düitie ud 20. D'sdruur 1935. DreisUsts kr. <-

D.-4 .: VII . 35: 31 277.

Konstanze schüttelte den Kopf und fuhr sich mit
ihrem Taschentuch über die Augen:

„Nein , Frau Mattern , sie hat kein Kindchen;
und sie hat sehr lange nicht auf ihn gewartet.
Aber vielleicht wird das bald anders , nicht
wahr ? "

Konstanze wandte sich ab und ging mit einem
freundlichen Gruß zu Agnes hin , die ihr mit
einem warmen Gefühl im Herzen nachsah , zur
Tür und hinaus . Sie kam an mehreren der
„Reinigungskolonnen " vorbei , ehe sie die Treppe
zum obersten Deck hinaufstieg.

Während auf der Brücke Hollmann , den es nicht
in seiner KaLine litt , nervös hin und her ging,
zehnmal in der Stunde fragte , ob denn das ver¬
dammte Biest noch immer nicht gesunden sei,
während Lehnbusch und Fabricius möglichst un¬
auffällig hier und da und dort erschienen , um
auf ihre Fragen von den Suchmannschaften stets
d ie gleiche verneinende Antwort zu bekommen , schoß
Ahlers unaufhörlich herum , mit einem nur schlecht
verhehlten Ausdruck der Verzweiflung im Gesicht.
Er hatte einen sehr schweren Fanghandschuh in
der Jackentasche und hielt wie einen Spazierstock
einen Fangstock aus Bambus , an dessen Ende sich
eine kleine Gabel befand . Er war ein paarmal
gefragt worden , was er da eigentlich trüge und
tue ; da hatte er jedesmal mit einem galligen
und krankhaften Lächeln erwidert , er gehe nur
spazieren , er mache sich Bewegung : ob man etwas
dagegen habe , wenn er dazu einen Spazierstock
nehme ? Und die meisten Leute hatten sich mit
dieser Antwort begnügt , den Kopf geschüttelt und
sich gedacht , daß es doch recht sonderbare Käuze
gäbe . Der einzige , der mehr wissen wollte und
argwöhnisch war war Boetwiyk gewesen . Er
hatte sich mit Ahlers Antwort nicht zufrieden
gegeben , sondern ihn in die Enge getrieben:

„Einen Spazierstock ? Na hören Sie mal , ich
kenne zwar Spazierstöcke mit einer scharfen Spitze;
die habe ich bei Parkwächtern gesehen und sie
dienen dazu , weggeworfenes Papier aufzuspießen.
Das werden Sie ja nun hier nicht wollen , und
Ihre komische Gabel da hat ja auch keine scharfen
Zinken . Aber warten Sie mal — Herrgott,
natürlich , was bin ich für ein Esel ! Das ist doch
eine Fanggabel für Schlangen und solches Zeug,
nicht wahr ?"

Ahlers hatte ihn grimmig angesehen:
„Getroffen ! Nun wissen Sie ganz genau , was

es ist."
,,Äber weshalb in aller Welt laufen Sie hier

mit dem Ding rum ?"

Sie waren gerade an einem kleinen Trupp von
Matrosen vorbeigekommen , die mit Argusaugen
jeden Winkel untersuchten . Und plötzlich war
Boetwiyk stehen geblieben und hatte es vergeblich
versucht , Ahlers in die Augen zu sehen.

„Hören Sie mal , Verehrtester — gehen Sie
wirklich nur spazieren ? "

Daraufhin hatte Ahlers sich heiser geräuspert
und wollte sich sortwenden , aber Boetwiyk hatte
ihn nicht weggelassen.

„Jetzt kommt mir die Sache auf einmal komisch
vor . Weshalb wird den ganzen Tag über so
grundlos auf dem Schiff herumgcsucht ? Weshalb
diese komische Genauigkeit ? "

Er schlug sich gegen die Stirn:
„Donnerwetter , jetzt verstehe ich die Geschichte

von Miß Sparkles Katze ! Mann sind Ihnen
vielleicht ein paar von ihren Biestern ausgerückt ?"

Ahlers hatte ihn wütend angesehen:
„Wenn Sie eine Panik vermeiden wollen,

warne ich Sie , einem Menschen ein Wort zu
sagen ! Das Tier wird sehr bald gefunden werden
und niemand darf davon gewußt haben,"

„Ich bin nicht so verrückt , einen sinnlosen Lärm
zu schlagen . Aber wie war das überhaupt mög¬
lich ? Und worum handelt es sich? "

Ahlers hatte hysterisch gelacht:
„Wie es möglich war ! Wie war der Sturm

möglich , dieser verdammte Orkan ? Wie ist es
möglich , daß die Stäbe einer Holzkiste zerbrechen,
wenn dieses verfluchte Schiff mit dem Käfig
Fußball spielt ? Aber ich bitte Sie . lassen Sie
mich jetzt weitersuchen , jede Minute , in der wir
das Tier eher fangen , kann Unheil verhüten . Es
ist eines meiner seltensten und giftigsten Exem¬
plare ."

Er hatte Boetwiyk stehen lassen und war
davongegangen.

Daraufhin hatte der Holländer sich zuerst sehr
umständlich eine Zigarre angezündet , wobei er
sich zweimal fast die Finger verbrannte . Dann
war er langsam hinaufgegangen , hatte die Her¬
zogin gesehen und sich einen Liegestuhl neben den
ihren stellen lassen . Und nun saß er da und hörte
mit heroischer Selbstbeherrschung die Geschichte
von der kleinen süßen Schlange an , die Tlaudia
ihm erzählte . Er unterbrach sie mit keinem
Wort , und fuhr nur ein bißchen zusammen , als
sie ihn plötzlich fragte:

„Sie sehen so blaß aus , Jan , fühlen Sie sich
nicht wohl ?"

Er murmelte:
„Ich habe — ich leide manchmal an Beklem¬

mungen . Wissen Sie , solche Gefühle — also Sie
kennen vielleicht ein deutsches Gedicht — Sie spre¬
chen ja deutsch, Claudia — das heißt : Der Reiter
über den Bodensee . So ein « komisch« Eeschichk
von einem Mann , der im deutschen Winter über
ein weites Feld reitet , nachher in einem Don
ankommt und erfährt , daß er ahnungslos über
den dünn zugefrorenen Bodensee geritten sti,
über die fürchterliche Tiefe — also kurz und gut,
der Mann hat bei der Nachricht ziemliche Be¬
klemmungen gehabt ; der Dichter hat ihn sogar
einen Schlag bekommen lassen ."

Claudia sah ihn sehr erstaunt an:
„Ja , aber was hat die Geschichte mit uns zu

tun ? Hier ist weder Eis noch Rotz und Reiter -
ich verstehe Sie nicht . Jan !"

Er wand sich:
„Natürlich nicht , es war auch nur ein Gleich¬

nis , eine Metapher . Hier ist wirklich kein E>s
und kein Bodensee —" er lachte heftig und sehr
unecht,und  das Roß bin höchstens ichl"

Tlaudia sah ihn fest an und legte ihre Aaud
auf die seine:

„Hören Sie mal , Jan Boetwiyk , Beschwindeln
lasse ich mich nicht . Was steckt dahinter ? Bc>
der Geschichte ist irgend etwas nicht geheuer . M
habe mir auch schön gedacht , wie kann so ein
kleines Tier hier an Bord kommen ."

Er stotterte:
„Wie ? Im Hafen , beim Laden , vielleicht hat

^jhre kleine Schlange das Schiff da liegen sehen,
ne schöne Landung 'sbrllcke. Wissen Sie , Schlan¬

gen — also — nicht wahr ?"
„Nein , Jan , ganz und gar nicht wahr ! Das

mit dem Hafen mutz natürlich stimmen , aus des
pflegen Schlangen nicht einzusteigen . Aber —

Sie wurde auf einmal ebenso blaß wie Boer-
wiyk vorhin und flüsterte , während sie ihn jtarr
ansah ; und ihre Hand sich fest um die sein-
krumpfte : . .

„Ja ! Um Himmels willen , jetzt fällt mir eui,
daß wir einen Tierhändler oder -fänger an Borv
haben . Warum habe ich nicht sofort daran ge¬
dacht ? Der Fabricius benahm sich auch so
bar , als ich ihm von der Schlange erzählte , " w
überall kriechen diese Kerle herum und inaan"
sich verrückt mit der Sucherei — Jan , sagen. ^
mir jetzt aufrichtig , was Sie darüber wich».
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-lfZSÄGr 'SAOZLASM - KuWÄSGZLaHL
Pilzvergiftungen

r >ie Pilzvergiftungen in Lüneburg , die drei
rodcsopfer gefordert haben , lenken die Aufmerk-
iomkeit aller Naturfreunde in verstärktem Matze

' die giftigen Pilze im allgemeinen . 2n Lüne-
z erfolgte die Vergiftung durch Grünlinge,

M
tnrg
,ie ' noch nicht reif waren . Grünlinge sind in
diesem Zustande giftig , während sie in ausgererf-
icm Zustande genießbar sind . Die bekanntesten
und gefährlichsten Giftpilze sind in unserer Ge¬
gend der Knollenblätterpilz und der Fliegenpilz.
Uhrend bei den meisten Pilzvergiftungen die
zzergiftungserscheinungen bereits nach kurzer Zeit
»uftreten , so datz man durch künstliche Magen-
»»d Darmleerung noch Hilfe bringen kann , wirkt

Gift des Knollenblätterpilzes erst nach sechs,
j» ' seltenen Fällen erst nach vierzig Stunden,
M»n das Gift bereits ins Blut getreten ist . Die
Kftc des Knollenblätterpilzes , Cholin und Pha-
liu zersetzen die roten Blutkörperchen und führen
s, -um Tode . Die Anzeichen einer Knollenblät¬
terpilz -Vergiftung sind Uebelkeit , Erbrechen und
Wiger Durchfall sowie unstillbarer Durst . Das
Mut wird dick , das Herz arbeitet fieberhaft, ' der
erkrankte wird zusehends matter und stirbt meist
zei Bewußtlosigkeit . Durch eine rechtzeitige In¬
jektion von Traubenzucker kann der Vergiftete
cdoch gerettet werden .. — .Fliegenpilzvergiftungen
irrten schon nach zwei bis drei Stunden in die
Kricheinung . Das Hauptgift des Pilzes verm¬
ischt Lei dem Betroffenen seelische Störungen und
LoLsucht. Eine sofortige Entleerung von Magen
und Darm durch einen Arzt kann Rettung
bringen.

vSrpsr,

Tödlicher Betriebsunfall . Der 38 Jahre alte
Monteur Otto Heine  wollte die Schutzvorrich¬
tungen der Schleuse Dörpen durchprüfen . Er be-
z»b sich zu diesem Zwecke auf das Gittergeflecht,
welches über die Schleusentore als Fußweg gelegt
ist. Zu der Prüfung wurde der Strom im Schalt-
jaus eingeschaltet . Beim Arbeiten kam er an eine
«»isolierte Stelle im Schutzkasten . Ek wurde von
einen Draht , der mit 220 Volt gespeist war , er¬
saht und blieb mit der linken Hand an der ge¬
strichenen Eisenvorrichtung des Schutzkastens
hängen . Der Strom konnte wegen der Farbe auf

Schutzkasten schlecht weitergeleitet werden
und sucht « sich über die Hand auf der linken
Seite des Unglücklichen ein « Ableitung . Kurz
darauf bemerkte man den Unfall und schaltete den
Strom aus H wurde aus seiner - unglücklichen
Lage befreit . Auf Anordnung des Arztes wurde
E Unglückliche in bewußtlosem Zustande in das
Aschendorfer Krankenhaus eingeliefert . Trotz der
zweistündigen Wiederbelebungsversuche im Kran,
kenbaus rst er bald nach seiner Einlieferung ver¬
storben.

VSspIralL

Zwei Todesopfer eines Verkehrsungliicks . Ein

schweres Verkehrsunglück ereignete sich in Diep-
holz an der Ecke Postdamm -Wilhelmsberg . Ein
Trecker mit zwei Anhängern kam vom Postdann,
während von Wilhelmsberg ein Lastzug in ent¬
gegengesetzter Richtung fuhr . Da an der Biegung
zwei Ackerwagen standen , konnte der Trecker nicht
ausweichen , fuhr scharf nach rechts und stürzte um.
Dabei wurde ein Haus beschädigt . Der Trecker-
fahrer wurde gegen das Haus geschleudert und
blieb tot liegen . Der Beifahrer wurde mit schwe¬
ren Verletzungen zum Kreiskrankenhaus über¬
geführt . verstarb aber gleichfalls bald darauf.

tzusicerrdrüek

Ei » Festbuch zur 7M - Äahrfeicr - er Stadt
Quakenbrück . Die „ Gemeinschaft ehemaliger
Quakenbrücker Schüler " hat ein Festbuch „ Die
Geschichte der Stadt Quakenbrück " zur 700 Jahr¬
feier der Stadt Quakenbrück herausgegeben , das
einen wertvollen Beitrag zur Geschichte der
ganzen Gegend bildet . Die eigentliche Geschichte
der Stadt schrieb der frühere langjährige Land¬
rat des Kreises Bersenbrück , Ministerialrat Dr.
R o t h e r t -Münster . Die übrigen Kapitel des
Buches sind von ehemaligen Schülern verfaßt
und behandeln die Geschichte der Schule , der
Innungen , des Schützenvereins , der Burgmanns¬
höfe usw . Ueber die kunsthistorischen Schätze
schrieb Fräulein Dr . Eva Hoy « , ebenfalls eine
„Ehemalige " . Es ist beschlossen worden , das wert¬
volle , reich mit Bildern ausgestattete Werk den
Schülern und Schülerinnen aller Schulen als
Geschenk zu überreichen . Damit wird in vorbild¬
licher Weis « die gesamte Einwohnerschaft mit der
Heimatgeschichte vertraut gemacht.

Sollst»

Kosaken reiten über die Lüneburger Heide . Die
Donkosaken , die beim Turnier in Celle kürzlich
ihre Reitkunst zeigten , waren jetzt Gäste des
Munsterlagers . Auf der alten Rennbahn am
Kronsberg gaben sie Proben ihres hervorragenden
Könnens . Sie ernteten mit ihren Vorführungen
reichen Beifall.

Vorbildliche Kreissparkasse . Nach einem soeben

. - — , verzeichnen . — .
einlagen sind in der Berichtszeit um mehr als
600 000 Mark auf rund 11 Millionen Mark ge¬
stiegen . Die Anlagen der Sparkassen dienten vor
allem zur Herstellung von Neubauten und für
andere Aibeitsbeschaffungsmaßnahmen , fiir die
über 800 000 Mark bereitgestellt werden konnten.

Hsonvvsr

Zwei Jude » aus der Reichssilmkammer ausge-
'en .^ Nach Mitteilung des Eaupresseamtes der

trri

befindlichen vier Lichtspieltheater : Luna -Film-
palast ( Hannover , Bürgerstraße ) , Goethehaus-
Lichtspiele ( Hannover , Eoethestraße ) , Imperator-
Lichtspiele ( Hannover , Hildesheimer Straße ) und
Universum -Lichtspiele ( Hannover , Alte Celler
Heerstraße ) polizeilich geschlossen , da die jüdischen
Inhaber in grober Weise gegen das Reichssilm-
kammergeietz verstoßen haben . Die beiden Juden
sind sofort aus der Reichssilmkammer entfernt.
Der Gau Südhannover -Braunschweig ist nunmehr
frei von jüdischen Lichtspieltheatern.

Flüssiges Obst wird billiger . Die Presse-
abteilung der Landesbauernschaft Hannover teilt
mit : Apfelsaft — im Volksmunde flüssiges Obst
genannt — erfreut sich einer außerordentlich
steigenden Beliebtheit . Bei den neuzcitlichen Er¬
kenntnissen über gesunde Ernährung ist das
wachsende Bedürfnis nach einem naturreinen,
hochwertigen Obstgetränk begreiflich . Geklagt
wird lediglich über den oft hohen und vor allem
sehr verschieden hohen Preis . Demgegenüber sei
festgestellt , daß der Reichsnährstand , das Kelterei¬
gewerbe und der einschlägige Großhandel ihrer¬
seits alles tun , den Preis des Apfelsaftes so
günstig wie möglich zu gestalten , damit er vor
allem in den Gaststätten immer billiger abgegeben
werden kann.

Kreisappell der Jadestädte
Sauleiter Rover sprach über den seelischen und geistigen Umbruch des deutschen Volkes

Der zweite Tag des jadestadtischen Kreistages
der NSDAP . hatte seinen Höhepunkt durch die
Rede des Gauleiters Carl RLver  beim Gene¬
ralappell auf dem Bismarckplatz . Schon um 8 Uhr
hatten alle Gliederungen der NSDAP . Sonder-
nppelle auf den verschiedenen Plätzen der Doppel,
staot , von dort aus marschierten dann die For¬
mationen im Sternmarsch zum Bismarckplatz ., Die
besondere Bedeutung des Generalappells bestand
noch darin , daß die Kriegsmarine vertreten war
und zwar nicht nur durch die Admiralität , sondern
auch durch « ine arohe Truppenabordnung , die sich
links vor der Tribüne eingruppiert hatte , und
durch ein « Kompanie unter Gewehr , die mit
Ringendem Spiel einmarschierte . Der kommandie-
,«übe Admiral der Marinestatron der Nordsee,
Vizeadmiral Schnitze , schritt nach dem Fah¬

neneinmarsch sämtlicher NS .- Eliederungen mit
Reichsleiter Dr . Ley und Gauleiter Carl R ö -
ver,  sowie den Admiralen des Standortes und
dem Kreisleiter Meyer  die Front der Ehren¬
kompanie ab . Dann nahm Reichsleiter Dr . Leu
die Front der Nürnberg - Fahrer des Kreises ab
sowie die der übrigen angetretenen Formationen.

Kreisleiter Meyer eröffnete den Eeneralappsll
durch kurze Begrüßungsworte an den Reichsleiter
Dr . Ley und den Gauleiter , worauf der Gauleiter
das Wort nahm zu seiner bedeutsamen Ansprache
in der er u . a . ausführte:

Wir wollen heute Musterung halten , ob Lei
uns die innere Ausrüstung vorhanden ist . Wir
wollen Zeugnis ablegen , ob wir noch die Ge¬
schlossenheit haben , die notwendig ist , um das
große Ziel zu erreichen , das der Führer dem deut¬

schen Volke gesteckt hat . Ich glaube schon , daß es
Menschen gibt , die haßerfüllt auf uns hernieoer-
Llicken , well wir es wagen , hier aufzumarschieren,
aber mehr noch , weil in unserer Mitte der Soldat
steht . Wir aber sind glücklich , daß der Soldat
heute in unserer Mitte steht . Wir wissen , datz
viele Menschen uns diese Stunde nicht gönnen,
aber es ist notwendig , einmal ganz offen über die
Dinge zu sprechen , die klargestellt werden müssen,
damit die Schlagkraft der Bewegung erhalten
bleibt . Was nützt uns allein dre Macht , die
wir uns in 18 Jahren erkämpft haben . Sie ist
nichts wert , wenn wir nicht vom Volke verstanden
werden . Da kommen Menschen , die wollen den
anderen klarmachen , datz die Bewegung Adolf
Hitlers denselben Weg gehen würde , den jede
Partei bisher gegangen ist . Das sind Menschen,

die da glauben , die Bewegung Hitlers sei nichts
anderes als irgendeine Partei des vergangenen
Systems , die ja alle nur Interessengruppen
waren . Mit diesen Interessengruppen glaubt
man uns vergleichen zu können . Wenn diese
Menschen , die so reden , dumm sind , könnte
man es ihnen vielleicht verzeihen . Aber es sind
die alten reißenden Wölfe im Schafspelz , die
heute wieder Zwietracht sähen , um den Haß zu
ernten . Sie glauben , dieses Volk würde wieder
auseinanderfalten, , damit sie das Erbe wieder
schlecht verwalten können.

Wir müssen darum die Augen auf und die
Ohren weit halten , denn der Kampf , der vor uns
liegt , ist gewaltiger als der , der hinter uns liegt.
Wir haben heute eine größere Aufgabe zu er¬
füllen : Das deutsche Volk befindet sich in einem
ungeheuren seelischen und geistigen Umbruch.

Uns ist die Aufgabe gestellt , das ganze deutsche
Volk geistig innerlich auszurichten au ? ein großes
Ziel , das wir das ewige Deutschland
nennen ; denn das Programm , das der Führer
aufgestellt hat , ist absolut zeitlos , und so soll
das Deutschland Adolf Hitlers auch ein zeitloses
sein.

Wir müssen unserem Volke den Platz wieder
erkämpfen in der Welt , auf den es Anspruch

hat auf Grund seiner Tradition , wir müssen es
zusammenschweißen zu einer Volks - und Schick¬
salsgemeinschaft und Willensgemeinschaft . Das
ist die Aufgabe der Zeit . Sie ist so groß und so
hehr , daß wir alles daransetzen müssen , sie zu
erfüllen.

Wir allein können die ungeheure Ausgabe nicht
schassen , wir brauchen die Mitarbeit jedes ein¬
zelnen , um das große K6--Millionen -Volk in diese
einheitliche Willensrichtung hineinzubringen , auf
der gesunden Basis der Erkenntnis , daß die Ge¬
setze , die uns der Führer gegeben hat , nicht von

Menschenhand geschaffen sind , sondern . daß der
Führer sie aufgestellt hat nach den Gesetzen der
Ewigkeit,  die da gipfeln in den Begriffen
Blut und Boden , Volk und Nasse , völkische und

soldatische Ehre und Freiheit . Und das ist unsere
Pflicht , mögen wir stehen , wo wir wollen , ob im
braunen Ehrenkleid oder im grauen der Soldaten.
Wir können keine Lauen , keine Halben gebrauchen,

jeder deutsche Mensch muß sich entscheiden : Ja
oder Nein . Wir verlangen die Totalität nicht nur
in der Führung des Staates , sondern auch in üezug
auf die Weltanschauung des Nationalsozialismus.
Den Männern aber , die nicht wollen , daß Deutsch¬
land glücklich wird , sagen wir Kamps an.

Vorgeschichtliche lagung in Zever
Zusammenkunft der staatlichenflrbeitsgemeinsHaft für oldenburgischeLandes - und Volkskunde

In Jener , der Stadt der „ Kunst , Sage und Ge¬
schichte " , dem Mittelpunkt des jeverländischen
Marschgebietes , veranstaltete die Staatliche Ar¬
beitsgemeinschaft für Öldenburgischo Landes - und
Volkskunde am 17 . und 18 . August ihre 3 . vorge¬
schichtliche Tagung unter dem Motto „ Entstehung
und Besiedlung der Marsch " . Welch reges Inter¬
esse man heute der Erforschung der Urgeschichte
der engeren Heimat entgegenbringt , bewies die
mit über 200 Besuchern besetzte Aula des Marien-
Gymnasiums.

Die Hörer waren schon durch den Besuch des
Heimatmuseums im alten Schlosse der „ Fräulein
Maria von Jener " mit seinen herrlichen Sälen
in die rechte Stimmung versetzt . Hier erfreuten
nicht nur die alten Kassettenecken , die goldgepreß-
ten Ledertapeten , die wundervollen Gobelins und
prachtvollen geschnitzten Möbelstücke , sondern vor
allem die wertvollen Bauern - und Vürgerstuben,
die Skulpturen alter Häuser und volkskundliche
Gegenstände , die alle von hoher Kultur im wei¬
chen Marschlande zeugen und manches Eigenartige
vom ostsriesischen Abweichende zeigen.

Ministerialrat Tantzen  eröffnete die Tagung
in der Aula mit einer Begrüßung der Versammel¬
ten und überbrachte die Grüße des Ministeriums.
Auch Bürgermeister Folkerts  begrüßte die
vielen Heimatfreunde , und Redner und wies dar¬
auf hin , daß die Revolution mit ihrem gewaltigen
Umbruch neue Aufgaben stellt , zu denen auch die
Heimat - und Urgefchichtsforschung gehören.

Der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft für Ur-
und Frühgeschichte , Erashorn,  erstattete dar¬
aus den Jahresbericht . Wie stark das Interesse
ist , beweist das Anwachsen der Mitgliederzahl von
40 auf 120 . Dr . Dewers - Vremen  sprach
über die Eiszeit in Oldenburg . Museumsdirektor
Dr . Michael sen  und Lehrer Hibbeler  be-
Iichi « keil über die Ausgrabung der Niessnsteiw-
qraber in Kleinenknethen , die von mehreren tau¬
send Besuchern besichtigt wurde.

Museumsdirektor Dr . S p r o ck h o f f - Mainz
sprach darauf über die „ Entstehung der Ger¬
manen und ihre Besiedlung Norddeutschlands " .
In klaren Ausführungen wies der Redner mit
größter Sachlichkeit und Unbeirrtbeit von Tages¬
meinungen alles das nach , was die Wissenschaft
heute vom Ursprung der Germanen und ihrem
Siedlungsgebiet weiß . Als Ergebnis darf man
zusammenfassen : Um 1200 bis 700 ist das ganze

ehemalige steinzeitliche nordische Gebiet germa¬
nisch zu nennen , bei uns mit besonderer Note
nach Nordwesteuropa hin.

Oberstudienrat Dr . N r tz s ch k e - Wilhelms-
haoen gab dann an Hand von zahlreichen far¬
bigen Lichtbildern eine „ Einführung in die Mar¬
schen - und Wurtenkunde " . Seine Darlegungen
boten eine Uebersicht über dies sehr schwierige
Gebiet . Er bot nicht nur eigene , sondern grög-
tenteils Ergebnisse der Forschungen der 30jäh-
rigen gemeinsamen Arbeit von Dr . h . c.
Schütte,  dem Altmeister der Marschenkunde,
und Hafenbaudirektor Dr . h . c . Krüger - Wil-
helmshaven . Unserer Landschaft geben Geest,
Marsch und Moor das Gepräge . Es gibt aber
Moore nicht nur an der Oberfläche , sondern auch
eingeschaltet in die Marsch , deren Aufbau da¬
durch sehr kompliziert wird . Ferner steht unsere
Landschaft seit Jahrtausenden unter dem Einfluß
des Meeres , das ist ewiger Bewegung ist.

Ueber die Besiedlung hat uns erst die Wurten¬
kunde belehrt , die auf van Eiffen ' s erfolgreiche
Grabung in Holland beruht . Einen prächtigen Be¬
weis für die Senkuim gab Schuttes Grabung Leim
Observatorium in Wilhelmshaven . Die Grabun¬
gen von Zissenhausen , Hörriesdorf , Golzwarden,
Seeoerns zeigten , daß die Marsch bis 300 n . Ehr.
ohne künstliche Erhöhung bewohnt werden konnte.
Dann war die Küste soweit gesunken , daß die
Marsch überflutet wurde . Nun mußte man Wur-
ten bauen , die dauernd über Sturmfluthöhs ge¬
halten wurden.

Erst um 1000 entstanden die ersten niedrigen
Deiche , die vor Sommerfluten schützten . Seit 1800
sind es Winterdeiche . Nun wurden Siedlungen vor
allem an und auf den Deichen gebaut . Bald ent¬
standen auch die Sieldqrfer . Zuletzt wurden Einzel¬
höfe auf niedrigen Hauswurten angelegt.

Der Deich ist ein gewaltiges Bauwerk . Dig
nötige Arbeitsleistung kann sich getrost der
Leistung des Pyramidenbaues an die Seite stellen.
Alle unsere Erkenntnisse , die wir vor allem
Schütte und Krüger  verdanken , sollen hel¬
fen , unsere Heimat vor dem Blanken Hans zu
sichern . Pflanzen wir auch unserer Jugend Ehr¬
furcht vor den gewaltigen Bauleistungen unserer
Ahnen und ihren zähen Kampf mit dem Meerg
ein , damit auch sie einst in diesem Sinne weiter¬
arbeitet . . - Dr . Nietzschkes lebhaftem Vortrage
wurde stärkster Beifall gespendet.
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Nach langem , schwerem Leiden entschlief sanft
und ruhig meine liebe Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester und Schwägerin

ClemenLine Meier

geb . Osmers
in ihrem 63 . Lebensjahre,

llm stille Teilnahme bitten:
Hermann Meier
Karl Kohlrausch und Frau

Clementine , geb . Meier
Franz Nohturfst und Frau

Berta , geb . Meier
3 Enkelkinder
nebst allen Angehörigen»

Bremen , den 18 . August 1935
Olbersstraße 49.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitiit von C . Bock , Albrechtstr . 34 ; wohin auch
etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Beerdigung , findet Mittwoch , 11 Uhr , von
der Kapelle des Osterhvlzer Friedhoses aus statt.

r
Am 17 . August
verstarb unser
lieber Kamerad

PM

MWM
Die Kamera¬

den treffen sich
am Mittwoch zur letzten Ehr-
erweisung um 1114 Uhr vor
der Kapelle des Waller Fried¬
hoses.

Kameradschaft ehem . 91er
Bremen E . B.

Mantel fachmän¬
nisch chemisch rei¬
nigen »6 8 .— , An¬
zug »6 4 .88 , Man»
tel färben »6 4.—

Färberei und
chcm . Reinigung

VSirl III0MS8
Waller Heerstr . b'Z
Aus den Häfen S1

Llopdstr . 81
Dstcrfeuerbgstr . Ik>3
Hastedt .Heerstr .103

und 858.
Telefon W . 80S L2
Holen u . Zustellen

kostenlosl

Imclsn in essn önsmsr Hsitung

vcsitgsksnclsts Vsriinsitung

Gewinnauszug

S. Klasse 45 . Preußisch -Süddeutsche
(271 . Preuß .) Klassen -Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II _

. Ziehungskag 17 . August 1935
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3n der heutigen Bormittagszichung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

4 Gewinne zu 10000 M . 31340S 3SS143
0 Gewinne zu 5000 M . 8S38S 178088 2844oS

Gewinn - M 3000 M . 88485 112538 168447

M^ Gewimî M 2000 M . 26173 60244 76357 136732
18888g 283816 316030 368213 279326

62 Gewinne -u 1000 M . 11619 12718 37432 51871
74223 125110 127239 183043 161474 212326
717818 218521 231034 241313 247315 267655
M58S7 306451 313199 350007 356225 366931
3SS233 374899 331711 332972 363095 383691
RS286 3S1380 393184

70 Gewinne zu 500 M . 13436 14576 23549 23634
R89S 72049 73903 31580 101434 130132 142287
'49183 151889 155724 156540 189113 195906
1SS049 210601 210818 218379 220031 232028
232347 253396 266144 283991 302167 303363
M958Z 310230 350100 392173 392266 393732

R2 Gewinne , n 300 M . 4365 4494 4734 4886 5575
8938 8983 7886 9410 11124 13044 13062 15661
18932 17734 20215 20574 24804 28341 29521
32778 33089 33729 34304 38216 38709 38974
39088 39705 41609 43623 43736 46072 46570
80224 80317 60973 52396 52647 54210 55410
88274 86411 59112 69400 60406 63060 64514
«3285 65295 87268 69467 70406 75163 77277
77877 6Z0IS 84520 84863 86616 91660 96923

00065 104254 106826 110460 111236 111457
1II849 112619 117901 116614 121081 126470
132410 133316 134516 136793 133660 139259
140187 145534 145627 146373 156491 156553
1u9872 162476 164407 164960 166781 174976
178006 182467 163073 133647 1S4834 136730
AM 183471 191271 194605 197123 198034

UM 201192 201249 203676 204527 208292
M900 210789 212490 214226 217756 220901
222617 223135 229039 230095 231411 231778

233655 238412 239038 240663 242777
M81 243077 256507 259410 260591 262205
282266 265145 265799 267775 274883 275022
278070 276821 278891 279630 280403 280322
N ' «0 281740 284202 295397 298197 298309
MSI ? 302373 306053 309330 311092 311720

312205 317440 317474 319313 319574
323618 326232 328601 331290 332026 332092
838349 337439 338446 340762 343123 345575
AM , 347884 348789 354345 358309 363533
8R06S 388799 372776 373972 378073 378525
LA ?7 376665 333743 365509 383937 39SS65
M692 399756

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über ISO M . gezogen

2 Gewinne zu 20000 M . 339731
8 Gewinne zu 5000 M . 41994 69527 303190

313159
2 Gewinne zu 3000 M, 98429

16 Gewinn - zu 2000 M . 13320 45120 50234 102916
125162 196233 366010 390311

50 Gewinne zu 1000 M . 945 26105 51118 76969
80062 86084 174984 208826 226339 230056 237129
242365 280290 297627 326928 347732 374633
330363 383606 389351 390264 390346 395829
396315 397406

56 Gewinns zu 500 M . 25341 26628 59007 68819
61992 87439 106694 116191 119756 133230 133756
146384 163253 165306 180356 230531 275871
279613 281160 295379 328401 343403 351543
362370 371559 376493 388065 897255

296 Gewinne , n 300 M . 2834 8662 11315 13299
15610 16026 18637 20233 20606 23130 26275
23323 42018 43207 45044 45321 54033 56451
60638 62467 67999 68457 63988 74402 74639
77819 78093 85765 65773 86909 86952 94274
95573 101167 101724 102062 103503 104504
105341 107656 111395 112644 118531 120229
123113 126463 133644 133746 133936 139419
143223 144036 144040 149029 149560 150639
153086 153501 154295 155437 164234 165558
166081 16S930 166725 170589 172323 134073
164230 137117 189323 190214 190350 192139
192946 194440 195269 200415 202020 202243
2,4939 224164 225020 227391 228574 233319
233637 240351 244651 247133 254554 257253
264213 265821 272711 272753 273056 273395
273710 276947 277043 265629 289617 290815
290679 290766 291044 293646 294562 295579
296214 297160 303254 303793 308623 310I9I
314167 314869 317078 319320 319667 321546
322208 325063 327419 331490 383112 335194
336061 340644 344603 351516 351733 357809
330422 359775 362381 363800 369403 371423
374429 376321 379444 382461 390504 390691
391704 399961

Fm Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je
loooow , 2 zu je 3000M , 2 zu je 100060 , 2 zu je
75000, 4 zu je 50000, 4 zu je 80000, 10 zu je
20000 , 68 zu je 10000 , 124 zu je 5000 , S82 zu je
8000 . 676 zu se 2000 , 2042 zu je 1000 , 3828 zu

ie 500 . 13430 zu je 300 Mark.

Hentc wegen umfangreicher Bor - ^
bereitnngen für die Operette A
„Paganini " von Franz Lehar ^

geschlossen -
Dienstag , M . August . 20 Uht , 8

und folgende Tage ^
Der ganz grohe Erfolg ^

Die Vielgeliebte -
von Nico Dostal W
Kl . Soinm .-Pr . —.40 bis 2.90 gz

vsvsrmorgsn
Lisliiung 21 . Lugust

6eia Lotterie!
rumLeslen clesfkünnFerMuseums
3386 OeläAeukjnne , zusammen
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SMEnst - WWenst
Wir bitten , von dieser neuen

Einrichtung regen Gebrauch zu
machen . Der Verlag.
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Ausruf siir Fußkrankel
Die individuelle elastische Fußgewölbe-
Korrektur und Heilungseinlage nach
Gipsabdruck , (Kein Mctall . f Sofort
natürlicher wohltuender Heilunas-
prozcßl I » Referenzen ! - Kein Risiko!
lvtW Heilerfolg ! Alfons Hannappel.
orthvp . Schuhmachern , str . , Dasmerstr . Z

Lfeserant der Krankenkasse.

«oek - unc«
rusammsngsstsllt von ctsr WÄbsorstnÄLsn - virssttion in Srsmsn
16 Ssitsn mit Umsotilug » prsis  kßj 1.—

vrsmsr Leitung
dlS.-SLUvariag V/sssr -Smn , Qssrsn 6-8 , Fernruf ftolsnci 626

Schlaft !.. Küchen,
eichen . Büsett

in guter Ansführ.
Erich Hahn.
Baumstraße 53
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Dann sofort Druckschrift ^ ^

mLNe d» ^ ° ° Nö . - KulturgemeliM

für Theater , R onzert , Film , vortrag oder Bücher

Vaiserstrahs , Orsi - Raiser - lhaus ' Oomsheide 23LL3

ZSlMSHWl'
Siroirsle
csiuiiisri ' . iis
V »!», 82L75

»SlssSK - Kumme

VSMMßl 'ü «pgU8
ir . sann

v . IVIsIstsrtisncf

»ekrirs
btskerftsmp 83

RenstedtS
Masch .-Strickerc!
Luthcrstraßc 97d

Unterzeuge

I-Isnet - Wsbsrsi
NSN8 81'glIUlMl'

32
4m 63

S' OMP - WÜL!

Ncuanf . u . Repa¬
raturen . Spezialist

Silo Msslksll
Fesenscld8S,H43N83
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Waichkciic , Herd.
Schncestraßc 3K

— 10 »i

«SklusteeL»

Gcbr .Nnhmaschine
Rimdschiss

Kugrlstraßc 123
9 nun

stN .f - - ttt . 1

Aus Teilzahlung!
Halbb .-Räd , 33 .711
Volt -Ballon 3K,1.>
verchromt 42,50

Lachcrmann,
MüIIerstratze 136

I Rlsstev L!

W
Tut möbl . Zftn.

An geb . u . H S004

5 mm
5 8 — 40
u . Fiffergeb . SO

zusammen 60 ^

16 aim
L 8 .f nw 128 .?

» » Rliistee 4 V>

Kajiits -Mo ' oeboot
mit Sommcrdach
7,50 m lg . Schönes
und schnelles Wo-
chencndboot — sehr
prcisw . Nähere ? :

Neutcrstraße 5
18

ä 8
mm

- - - 14«

Wohn - « . Schlaft,
auch vorübrrgehd . ,
Berpsl . . Bad . Tel.
Angel, , u . R 3.33Z

ll mmä8 88̂
» . siisfergeb . SO

zusammen 108 ,s

Die HratLen
25  oott clett Ääc/iectt/

I !>r » » toe >71

ltnterhans
1 g . ist . , Ver . , Bad,
eigene Heizg, , viel
flubehör , Garten,
renoviert , für so¬
fort oder 1. Sept.
Angeb . ii.  L IOON

18 mm

L S ^ 141 .s
u . Zisscrgeb . SO . s

zusammen >64

Und etwas Neues ist es doch nicht, daß die „Bezet -Klein -Anzeigen " ihre Wirkung nicht verfehle ». Die täg-

lich einlaufende » Sffertbriefe beweisen uns , mit welch' regem Interesse die „Bezet - Klein - Anzeigen " gelesen

werden. Dabei sind sie doch so konkurrenzlos preiswert . Ueberlegen Sie nicht lange , machen Sie eine» Versuch.

Zur Berechnung Ihrer Anzeige bitten wir Sie , sich obenstehender Muster als Berechnungsunterlage bedienen zu
wollen . Einspaltige Klein -Anzeigen bis 18 mm Höhe kosten 8 Rpf . die Millimeter -Zeile.
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Die Letten sind vorbei
Bremen , 1g. August.

Jammer ist mir im Gefühle,
Denn die Ferien sind vorbei.
Auf , Gesell , zur „Tretemühle ",
Hallt im Ohre schon der Schrei!
Rasch, im Fluge , sind die Wochen,
Wechselvoll in Sonn ' und Regen,
Dar so rasch dahingckrochen.
Flüchtig Gut nur allerwegen.
Jetzo muß ich wieder schwitzen,
Wie 's Erfordernis und Pflicht,
Täglich über Büchern sitzen —
Denn ganz ohne geht es nicht.
Drum , so mag es denn geschehen.
Nimm , o Schicksal, deinen Lauf —
Doch mit tiefen Schmerzen , wehen.
Wach ' ich morgen frühe auf . . .

,fteim guer"
Unermüdlich ist die Bremer HJ . am Werk . Noch

sind die Wochen in den Sommerlagern von Bad
Essen mit allen von ihnen ausgegangenen
Kräften und Anregungen lebendig in denen , die
sie erleben durften . Oberbannführer Earl Jung
und der Stab seiner Mitarbeiter blicken auf ein
reiches Matz von Arbeit zurück. Aber auch in der
HJ . kennt man kein Rasten . Im Gleichschritt mit
der neuen Zeit , getragen vom Vertrauen zu
Deutschlands Führer und erfüllt von der nie
erlöschenden Glut restloser Einsatzbereitschaft
geht es ^ unaufhaltsam vorwärts.

Heller Sonnenschein lag am gestrigen Sonntag¬
morgen über Bremens Hafenviertel , für welches
eine bedeutungsvolle Stunde geschlagen hatte.
Auf der Reeperbahn war nach hingebungsvoller

HJ . geworden . „Heim Quex " ist sein über dem
Eingang stehender Name , ein Sinnbild völkischer
Hingabe . Sämtliche Arbeiten , die zur Herrichtung
des neuen Heims in großem Umfange erforder¬
lich waren , wurden von der Gefolgschaft selbst
ausgeführt . Einer Reihe von Firmen , welche
das Werk durch bereitwillige Stiftungen för¬
derten , ist der Dank der Gefolgschaft sicher.

Groß leuchtet an der Rückwand des Aufent¬
halts - und Schulungsraums das Hoheitszeichen
des Dritten Reiches . In großen Lettern grüßt
der programmatische Spruch : „Blut und
Ehre !" An einem der Deckenauerbalken steht
eingeschrieben : „Das Heim ist die Zelle
der Kameradschaft ! Hütet sie !" 2m
Hinteren Raume , dem Arbeits - und Verwal-
tungszimmcr , steht das beachtenswerte Kern¬
wort : „Führer sein heißt Vorbild
sein !" Die Räume sind in der einfachen Weise
ausgestattet , die einer Weltanschauung entspricht,
der die Person nichts , die Idee dagegen alles
gilt . Ein Bild Paul von Hindenburgs hängt an
der Wand über dem großen Sandkasten , der hier
als anschauliches Modell geländesportlichen
Unterrichtszwecken dient . Die elektrische Licht¬
anlage ist ebenfalls von den Gefolgschafts¬
mitgliedern selbst gelegt worden . Nur ein Radio¬
apparat fehlt noch. Wer wird ihn den Jungen
stiften . . . ?

Dieses „Heim Quex " an der Reeperbahn , in
welchem fortan die regelmäßigen Heimabende
der Scharen stattfinden sollen , wurde gestern von
Oberbannführer Earl Jung  geweiht . Die ge¬
samte Gefolgschaft 13/75 war vor dem neuen
Heim angetreten . Nach der Flaggenhissung und
dem gemeinsam gesungenen Liede Baldur von

Schirachs : „Vorwärts , vorwärts , schmettern die
hellen Fanfaren !" hielt der Oberbannfllhrer eine
eindrucksvolle Ansprache , der wir folgendes ent¬
nehmen : „Ihr habt dieses Gebäude umgestaltet
und ein Heim daraus gemacht . Ein solches Heim
ist die Zelle der Kameradschaft  und
unserer nationalsozialistischen Arbeit . Ein Teil
von euch ist im Lager gewesen und hat dort das
wertvolle Leben in der kleinsten Einheit der
Zeltkameradschaft  mitgemacht und weiß,
was das bedeutet ! Jedes unserer Heime wird
im Gedenken an die Kameraden geschaffen, die

Blut und Leben für die Einheit des deutschen
Volkes eingesetzt haben . Kameradschaft wird
ewig da sein , wo Jugend kämpft für die deutsche
Volksgemeinschaft ! Denn immer noch gilt es,
diejenigen zu bekämpfen und auszurotten , welche
den Geist der heutigen Entwicklung in Deutsch¬
land nicht begreifen wollen und sich verblendet
dagegen stemmen!

Das Heim , das mit dem Namen „Quex " ver¬
bunden ist, soll auch allen ein Symbol sein dafür,
daß Blut mehr ist, als das Leben und daß der
Tod die Vollendung des Kampfes ist ! In diesem

Geiste . Kameraden , übergebe ich euch euer neues
Heim !"

Die Weihestunde klang aus in eine Ehrung
des Führers Adolf Hitler und des Reichsjugend¬
führers Baldur von Schirach.

SA .-Reichswettkamps im Rundfunk . Am heutigen
Montag , 18. August , findet in der Zeit von 18.40 bis
19.00 Uhr , eine llebertragung einer weltanschau¬
lichen Prüfung innerhalb des Reichswettkampfes,
bei der auch Obergruppenführer von Jagow das
Wort ergreift , statt.

92.3chützenfestdesVremerSchützmveremsvon 184Z
Volksfest in der kjurkelriede/ Beginn der Schießkonkurrenzen

Auch das diesjährige Schützenfest des Bremer
Schützenvereins von 1843 steht unter dem Leit¬
wert : Schützenfest soll Volkssest sein ! Die alte
Tradition der Schützenvereinigungen und vor
allem die überlieferten schönen Bräuche des
Königsschießens sind es wert . über den Kreis der
engeren Schützenkameradichaft hinaus allen Volks¬
genossen wieder nahegebracht zu werden und nicht
nur aus dem Lande und in der kleineren Stadt,
wo die Anteilnahme der Bevölkerung an den
Festtagen der Schützen nie nachgelassen hat . son¬
dern auch in der Großstadt , die es sich besonders
angelegen sein läßt , altes Brauchtum sorglich zu
hüten und zu pflegen.

Eine möglichst starke Beteiligung aller Volks¬
genossen gehört zu allererst zu einem echten, rech¬
ten Schützenfest : in dieser Beziehung sah der
Schützenverein gestern nachmittags alle Erwartun¬
gen übertroffen — es war seit Jahren das best-
besuchte Fest . Und strahlender Sonnenschein ge¬
hört auch dazu , blankes warmes Schützenwetter,
so. wie es uns am gestrigen Sonntag von einem
ungetrübt heiteren Himmel leuchtete . Und nimmt
man noch die sorgfältigen Vorbereitungen der
Vereinsleitung hinzu , dann war ein gutes Gelin-

'gen des Festes in jeder Hinsicht vorauszusehen.
Schon um 8 Uhr morgens nahm der Festtag

seinen Anfang . Der Vereinsleiter Schützenhaupt¬
mann Hermann Meyer,  der zugleich Vezirks-
sportleiter im Bezirk Unterweser ist, der Schüt¬
zenkönig Eugen Nehm,  Vi êkönig Heinrich
Thölen,  der Beirat des Vereins und die Mit¬
glieder des Schießklubs „Hansa " , dem der König
angehört , hatten sich in Rehms Hotel zu einem
ersten Frühstück eingefunden , in dessen Verlauf
der Vereinsleiter mit einer kurzen Ansprache den
König feierte , der nun seine Würde bald einem
anderen Kameraden überlassen müsse.

Inzwischen waren draußen etwa zwanzig Wagen
vorgefahren : die Schützenkameraden holten ihren
König ein . um ihn zum Schießplatz zu begleiten.
Im ersten Wagen nahmen Vereinsleiter Meyer,
die beiden Könige und Adjutant Hütte  Platz.
Ein Waldhornbläser schmetterte in gewissen Heit-
abständen sein zackiges Signal : „Der König
kommt !" , weithin vernehmbar , von allen Seiten
eilten die Leute herbei , um die Korsofahrt mit
anzusehen , die fast sämtliche Stadteile berührte:
Lstertor , Findorsf , Doventor . Neustadt und Huckel-
riede . Dort traten die Schützen zum Empfang
und zur Begrüßung der Könige an . das Musik¬
korps am rechten Flügel intonierte den Präsen-
tiermarsch , die Ehrenwache mit den drei prächtigen
Fahnen , von denen eine vor etwa 40 Jahren dem
Verein von Schweizer Schützenkameraden zum
Geschenk gemacht wurde , trat mit den Königen
und dem ' Vereinsleiter unter Gewehr vor . In
einer Ansprache hob Schützenhauptmann Meyer
besonders den Charakter des Schützenfestes hervor,
der ganz bewußt schon im vorigen Jahre an die alte
Tradition des Volksfestes anzuknüpfen versucht
habe . Die Anteilnahme der Bevölkerung schon
am ersten Tage des Festes sei ein erfreulicher
Beweis für die Richtigkeit des eingeschlagenen
Weges . Nach einer Führer -Ehrung präsentierte
dann die Ehrenwache vor den beiden Königen das
Gewehr , als der Vereinsleiter ein dreifaches „Gut
Schuß " auf die Träger der obersten Schützenwürde
ausbrachte . Dann betraten die Kameraden die
Schießhalle , wo der Schützenkönig allen Anwesen-

Vas schöne Lrauenbildnis
Noch ein eindrucksvolles Bild von der Ausstellung „Zrauenbildnis mit Schmuck"

Eot« : Ktioüslmonn

den ein Frühstück gab . Der Musikzug der SA .-
Standarte 75 unter Leitung des Musikzugfiihrers
Burgemeister  konzertiert « mit bekanntem
Schwung während des Umtrunks , bis ein Böller¬
schuß das Zeichen zum Beginn der Schießwett-
kämpfe gab , die unter reger Beteiligung durch-
(«führt wurden . Außer den Kameraden des

Schützenvereins beteiligt sich der Kyffhäuserbund
am Wettschießen nach der Wehrmannscheib « : die
Kameradschaft ehem . 75er stiftete für die siegende
Mannschaft an dieser Scheibe einen wertvollen
Ehrenpreis in Form einer Plakette . Geschossen
wird auf insgesamt zehn Scheiben , von denen die
Feldfestscheibe „Weser " nur gestern stand . Der
erste Sieger erhält hier die goldene Wander-
medaille . Die Königskette kann an der Stand¬
festscheibe „Heimat " errungen werden , der best«
Schütze der Kleinkaliber -Festscheibe wird Vize-
könig . Die Wehrmann -Meisterscheibe gilt als
Werbescheibe ; st« kann auch von Nichtmitgliedern
beschossen werden . Bis zur einbrechenden Dunkel¬
heit herrschte an allen Schießständen reges Trei¬
ben , in unaufhörlicher Reihenfolge knallten die
Schüsse, nur von einer kurzen Mittagspause unter¬
brochen.

Auch die Jungschützen des Bremer Schützen-
--- " ^ " " " . . ' " ästvereins , die einzige Jungschützenmannschaft aus

dem Bezirk llnterweser , die ihr Können beim
letzten Bundesschießen in Leipzig mit gutem
Erfolg bewiesen , traten zum Wettschießen an . Für
sie gab es ein Vogelschießen mit scharfer Muni¬
tion ; der König wurde bereits gestern ermittelt,
sein Name wird heute abend mit denen der beiden
Schützenkönige bekanntgegeben.

Während auf der Höhe der Schießstände die
Schüsse knatterten und die bunten Fahnen der ein¬
zelnen Vereine schon von weitem die Stätte des
Wettkampfes anzeigten , hatte drunten im Kon-
ertgarten Huckelriede das eigentliche Volksfest
chon in den frühen Nachmittagsstunden seinen
Lnfang genommen . In großen Scharen wurden

die Vorübergehenden von den Klängen der Musik¬
kapelle angezogen , schnell waren die Tische des
schönen weiten Eartengeländes besetzt. Besonders
die Kinder waren in hellen Scharen erschienen;
für ihre Unterhaltung war in besonderer Weise
gesorgt . Tanzlehrer Meyer  waltete seines
Amtes wieder mit bewährtem Geschick und
nicht nachlassender Anziehungskraft . Verschiedene
Stände hatten sich ausgebaut , ein Zuckerbäcker , ein
Spielwarenstand und ein Luftballonhändler
waren ständig dicht umlagert . Für die Erwach¬
senen war ein besonderer Schießstand aufgebaut,
wo mit mehr oder weniger Treffsicherheit die Luft¬
büchse gehandhabt werden konnte ; auch hier gab
es für die guten Schützen schöne Preise . Gegen
Abend wurde der Zustrom der Gäste noch größer,
kaum faßte der Saal die Schar der Tanzlustigen,
bei denen die festliche Stimmung des Tages noch
lange anhielt.

Montag , 19. August : 5.40 Zeitangabe, Wetlerineni,
Baucrnsunk . 5.55 Wiederholung von Zeitangabe m,'
terdienft . 6.00 Choral , Morgenspruch: Morgengynwali'i'
6.39 Morgenmusik . In der Pause : 6.45 Woche,!
eingangs -Spruch . 7.90 Wetterdienst, Nachrichtendistl,
7.1V Fortsetzung der Morgenmusik. 8.90 Viertelstunde
für die Hausfrau . 11.99 Funkwerbung . 12.9« Meldn»
gen für die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und
Wetterbericht. 12.10 Das Bodenschätzungsgesetzund sei,»
Bedeutung . 12.29 Schloßkonzcrt Hannover. I » der
Pause : 13.99 Wetterdienst . 13.9b Umschau am Mitte»
13.1b Fortsetzung des Schloßkonzertes. 14.99 Nachrich!
tendierest. 14.39 Rheinisches Volk singt und musizier,
(Aus Senderaum 4 der Rundsunkausstellung.)
Börsenfunk. 1b.49 Schifsahrtssunk . - —k. 1b.49 Schifsahrtssunk . 19.99 Bunte Stund'
16.45 Das wertvolle deutsche Buch. 17.00 Nachmittag
konzert. 18.90 Von den Heckenwirtschasicnin, My»!
gau . 18.39 Funkfchau. 18.45 Frankfurter Abendböist̂'
Hafendienst. 18.55 Wetterdienst . 19.99 Musik im Rund.
sunk — die Freude aller Hörer . 19.15 Zum Feierabend
29:99 Erste Abendmeldungen . 29.19 „BahnmeesterTod'
en nedderdütsch Drama in sies Akten von Hermann
Boßdorf . 21.25 Franz Schubert . 22.99 Nachrichtendienst
22.25 Musikalisches Zwischenspiel. 23.99 Musik
„Guten Nacht".

l

Heute wird das Wettschießen bis zum Einbruch
der Dunkelheit fortgesetzt . Am Abend erfolgt dann
die feierliche Proklamierung der Könige und die
Preisverteilung in der Jakobihall «. Ein Festball
wird das diesjährige Schützenfest des Bremer
Schützenvereins von 1843 in glanzvoller Weise
beschließen . vl.

Sfl.,Irompetensignale,Lastwagen
Propagandafalirt des Sturms 6/ ?S — Durch Stadtmitte und parkoiertel

Der Reichswettkampf der SA . geht zu Ende . Er
hat gezeigt , daß die braunen Kämpfer Adolf Hit-
lers ihre Kräfte mehr denn je zusammenhaben
und daß die Einsatzbereitschaft eines jeden Man¬
nes nur ein Gebot kennt , das des Führers . Mit
unerhörter Hingabefreudigkeit , Disziplin und
Stärke haben alle Stürme Bremens ihr Bestes
darangesetzt , sich mit den Kameraden im übrigen
Vaterland zu messen. Wie die Entscheidungen über
die Wettkämpfe ausfallen werden , steht erst noch
zu erwarten . Aber das eine wissen wir in Bremen,
daß unsere braunen Mannen ihre Pflicht mit
hellster Begeisterung erfüllt haben!

So auch Sturm  8/75 , der sich aus den SA .»
Männern des Traditionssturmes 2/75 und der
späteren Stürme 11,12 , 15 und 16/75 zusammen¬
setzt und am Sonntagabend , von der Humboldt¬
straße aus eine reichlich anderthalb Stunden wäh¬
rende Propagandafahrt im Rahmen des Reichs-
wettkamvfes durchführte.

Ecke Hornerstraße —Humboldtstraße stehen um
20 Uhr die Männer des Sturms vollzählig ange¬
treten . Leuchten in den Augen und wie aus Erz
gegossen . Neben ihnen die reich mit Bildern ver¬
sehenen Lastwagen - die sie aufnehmen sollen . Auf
das Kommando Aufsitzen ist in wenigen Sekunden
die gesamte Mannschaft in den Wagen , vornweg
die Fahne und die Spielleute . Auf den Befehl zur
Abfahrt klingt dumpfer Trommelwirbel auf , kräf¬
tig setzen die Trompetensignale ein und mit Ge¬
sang und Heilrufen geht die Fahrt durch die Stadt.
Am Domshof angelangt , wird abgesessen. I « zehn
Mann springen ab . Fackeln werden angezündet.
Zu Leiden Seiten der Wagenzüge marschieren die
Träger . Auch oben leuchten die Flammen . Er-

« staunt und von dem herrlichen Anblick gefangen
bleiben die Menschen stehen überall und folgen in
langem Zuge . Immer mehr , immer mehr , zeit-
weise in dichtestem Gedränge.

Noch einmal gilt es , fast die ganze Innenstadt
zu durchdringen . Glänzend ist die Zucht , in der
die Männer ihre Aufgabe erledigen . Am Staats¬
theater sind die Fackeln ausgebrannt , werden auf
einen Haufen geworfen und gelöscht . Weiter geht
es in rasender Fahrt dem Parkviertel zu. Flug¬
blätter , die auch vorher schon von Kameraden
ausgeteilt waren , werden über die Menschen hin¬
geworfen : daß ein jeder Volksgenosse sich am
Sonntag , 25. August , auf der Danziger Freiheit
einzufinden habe zum Kamps gegen die Staats¬
feinde ! Reichsstatthalter und Gauleiter Röver
wird sprechen!

Da , — in der Eraf -Moltke - Straße , ist «in Hinder¬
nis ! Die Straße ist verbarrikadiert , Schüsse
knallen durch die Nacht . Im Nu ist die SA . von
den Wagen herunter und rast an gegen das , was
im Wege steht . Keiner der Vorübergehenden hat
sich von der Stelle zu rühren . Im Handumdrehen
ist das Hindernis genommen , die Männer jagen
in eilender Hast auf die Wagen zurück, und weiter
sausen die Lastzüge . Jubelnd schallen Lieder . Die

Gestern schloß die Ausstellung „Frauenbildnis mit Schmuck" , die noch in den letzten
Tagen — wie wir berichteten — durch zwölf Frauenbildnisse holländischer Porträtisten
bereichert werden konnte . Eine Augenweide besonderer Eindrucksfähigkeit bot diese Häu¬
fung wunderbarer Arbeiten , die nach begrüßenswerten Gesichtspunkten dergestalt aus-

bei allen Geschäftsstellen der NSG . „Kraft durch
Freude " erhältlich ist, binnen kurzer Zeit unseren
Urlaubern , wenn ihnen die Fülle des KdF .-
Reiseprogramms entgegentritt , ein willkommener
Wegweiser und auf großer Fahrt ein getreuer
Begleiter sein . Es sei noch einmal darauf hin¬
gewiesen , daß dieser kleine Taschenatlas gemäß
einer Vereinbarung mit der Reichsschrifttums¬
kammer nur an die Mitglieder der Deutschen
Arbeitsfront ausgegeben wird , die auf Grund ihrer
Einkommensverhältnisse berechtigt sind, an KdF .-
Reisen teilzunehmen.

Kinderfest in Kröpelingen
Unter großer Beteiligung der Eröpelinger Be¬

völkerung fand am gestrigen Sonntagnachmittag
im Garten von Pastor Gensch ein großes ^ Kinder¬
fest" statt . Ueber 1500 Kinder und 500 Erwach¬
sene, also insgesamt 2000 Personen , fanden sich ein.
Die Kirchenallee mußte schon ein « Stunde vorher
gesperrt werden.

Laumdesjugendpfarrer Thyssen aus Wasserhorst
und Pastor Heider - Erambke sprachen und
erzählten von Erlebnissen so anschaulich , daß es
ihnen großen Beifall brachte.

Dann aber kam der für die Kinder heiß herbei¬
gesehnte Zeitpunkt . Es ging an das Verteilen von
Kuchen, Limonade und Süßigkeiten.

Der übrig « Nachmittag wurde mit frohen
Spielen , Tauziehen , Blindekuh usw ., je nach Alter
der Kinder , zugebracht.

Am späten Abend wurden die Laternen ange¬
zündet , und in dem Bewußtsein , einen wirklich
schönen Tag verlebt zu haben , begab sich die große
Schar auf den Heimweg . Manchen langjährigen
Einwohner Eröpelingens hörte man sagen : „Nee
ok, soveel Kinner op en Hupen !"

Den Dank an diesem wohlgelungenen Feste
gebührt außer den Veranstaltern noch den vielen,
vielen unbekannten Helfern und Helferinnen!

L . S.

letzte Etappe des Propagandazuges ist erreicht.
In " " ' .der Pagentornerstraße wird abgesessen . Ein

kurzer Befehl , — schon steht der Sturm : ein
Ruck, eine  Linie , nicht einer , der auch nur noch
einen Finger rührte . Das ist Haltung!

Sturmsührer Eoebel  meldet : Propaganda¬
fahrt des Sturms 6/75 beendet!

Der Sturmbannadjutant richtet einige kurze
Worte an den Sturm : Der Reichswettkampf der
SA . sei zu Ende . Die SA . habe bewiesen , daß
sie im Kampf gegen Juden und Hetzer , Dunkel¬
männer und Kritiker , Volksfeinde und Verräter
zu stehen wisse. Ein jeder , der das Braunhemd
trage , setze seine höchste Kraft an die Erfüllung
des Gebotes , das an ihn ergangen sei. Mehr
denn je braucht Deutschland die SÄ . Der Kampf
kann nur durch die SA . geführt und auch nur
durch sie siegreich beendet werden!

In gleichem Sinne rief auch Sturmführer
Eoebel seinen Kameraden zum Abschluß der
Fahrt und der Beendigung ihrer Wettkampf-
leistung markige Worte zu. Wie das Ergebnis
des Kampfes sein würde , wisse heute noch keiner.
Aber daß der Sturm 6/75, wie immer , feine
Pflicht erfüllt habe , das dürfe er stolz bekennen.

Nur für
.kraft-durch-Lreude"-Urlauber!

Ein KdF .-Taschenatlas ist vom Amt für Reisen,
Wandern und Urlaub geschaffen worden und wird
an alle KdF .-llrlauber verkauft . Ausnahmepreis
20 Pfennig . Der KdF .-Taschenatlas hat einen
Umfang von 32 Seiten und enthält folgendes:
Deutsches Reich (Uebersicht ) , Schleswig -Holstein,
Mecklenburg , Pommern , Ostpreußen , Nieder-
sachsen, Mark Brandenburg , Rheinlande , West¬
falen und Hessen, Thüringen und Sachsen , Schle¬
sien, Baden und Pfalz , Württemberg , Bayern,
Ostsecländer , Süd -Norwegen , Mittelmeerländer,
Nordsee —Madeira —Azoren.

Das kleine , handliche Format (9,5X13 Zenti-

Oldenburger am Mikrofon des Volkssenders.
Am kommenden Mittwoch , 21. August , von 18 bis
18.45 Uhr bringt der Volkssender unter dem
Motto : „Zum Feierabend singen und spielen die
Oldenburger " ein heimatgebundenes Gau-
programm , welches von Kräften aus Oldenburg
(Ollnborger Kring ) , Wilhelmshaven und
Osnabrück ausgeführt wird . Folgende Retchs-
sender übernehmen diese Sendung : Hamburg,
Köln , Berlin , Stuttgart und Königsberg . Diese
Sendung , die nur in plattdeutscher Mundart vor¬
getragen wird , sollte sich jeder Volksgenosse des
Gaues Weser -Ems anhören . Also einschalten an
diesem Tage auf einen der angeführten Sender.

Ferner senden:  Deutschlandscndcr . 21M I,
einer kleinen Stadt . . . . ein Hörspiel. Berlin. zzjs,
Farmer Christian Wittow . Brcslau . 29.19 Der bl»»,
Montag . Frankfurt . 20.19 Alte srohe Heimat. «öniA
bcrg. , 29.15 Was aus einer Bauernhochzeit vor -r«
Jahren geschah. Leipzig. 21.30 Wernose, Münchf»
19,95 Spätzle und Knöpfte und sonst allerhand, lustig
Durcheinander vom Schwabenland . 29.59 Der Tamdst
Pflug erobert Amerika. Stuttgart . 19.99 Die Fahrt
ins Grüne.
IWWWW
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wolkig
Seit gestern hat sich die Großwetterlage nicht wese»t,

lich geändert . Bei schwacher Luftbewcgung am Bode,
fließen in der Höhe weiterhin kühl« Luftmassensüp
wärt ? und führen zu einer Instabilität in dn
Atmosphäre , die wiederum die Ausbildung von Se,
wittern begünstigt . Die Lufttemperaturen bleiben eiw
normal , da die nächtliche Abkühlung infolge Ars
strahlung durch die erhöhte Einstrahlung tags wisdn
wettgemacht wird . Das skandinavische Hoch ist im
bau begriffen nnd bei vorwiegend westlichenWindei
wird die Witterung bei uns etwas unbeständig, »
großen und ganzen aber sommerlich bleiben.
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Voraussage für den 19. August: Schwachmindig
meist aus westlichen bis nördlichen Richtung!,,
wolkig, keine oder nur geringe Niederschlage, nach«
sehr kühl.

Aussichten für den 29. August: Bei westlichen Wst,
den durchweg freundlich, aber nicht niederschlag-sm,
wenig Temperaturänderung.
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Das Eauheimstättenamt weist darauf hin,
die Sprechstunden nur Montags und Freitags m»
11 bis 13 Uhr und von 18 bis 18 Uhr sowie Miti>
wochs von 11 bis 13 Uhr stattfinden.

Heimatabend des Bundes hcimattreuer Ost- an
Westpreutzen. Der Bund Heimattreue« Ost- und West
Preußen (Landesverband Niederfachsen — OrtSgwM
Bremen) veranstaltete einen Heimatabend in den kw
tralhallen . Eröffnet wurde dieser Abend durchm
kurze Begrüßungsansprache Ortsgruppenobmam-
H. Weichler.  Wie an die zahlreich erschicmm
Mitglieder so richtete dieser nicht zuletzt ein „Herzlich»
Willkommen" an die seit einer Woche in Bremen«i
lenden vier masurischen Kinder , deren übrigen M 8»
fährten auf tatkräftigstes Wirken der NSV ., und inte
besondere des Berliner Oberregierungsrats Pg.
Bolle hin , recht srohe, gesunde Ferien in allen Karo
Deutschlands verleben. — In schlichten, schönen Weil»
gedachte H. Weichler alsdann der im Juli diese- Zck
res verstorbenen Hebamme Frau Wieder, die !»
Bund heimattreucr Ost- und Westpreußcn Jahre hin¬
durch als ein treues , ausopferungsbercites Mitgid:
angehört hatte . — Nach Verlesung des Protokoll- k»
letzten, am 15. Juni stattgesundcnen Heimatabend:,
vollzog Ortsgruppenobmann H. Weichler die EinW
rung von 13 neuaufgenommenen Mitgliedern. -
Ein von H. Weichler verlesener Brief des in eines
kleinen Dorf an der Weichsel gebürtigen Sturmflih«!-
Stiewc brachte ein stammendes Hohelied aus das n«
Deutschland. Stiewe bereiste vor einiger Zeit d°-
Ausland . Er unternahm somit eine Reise, deren!ld
schluß ihm nur eines auf die Lippen legte: „Teuilh
land , Deutschland über alles, über alles in der Welt!' -
Dann ernannte Ortsgruppenobmann Weichler Land-'
mann Feuersänger  zum Träger der Bunde?
standarte . Anschließend sagten zwei der masuoH-e
Kinder einige kleine Gedichte auf, die in der ilM
eigenen Mundart vorgetragen , auf alle Anwelend»
ihre Wirkung nicht verfehlten. — Nach ErlediM
einiger interner Angelegenheiten wurde der oü>!>̂
Teil dieses Heimatabends mit einer Jührer -8hr«
beschlossen. Ein gemütlicher mit Musikvorirägcnu»-
Tanz ausgefüllter Teil schloß sich an.

Vremen- bevölkerungspolitisch
kin interessanter vergleich mit Städten ähnlicher Sroße

(Von unserem Berliner <Z.5V.-8oncksrbsriobt-
srstattsr)

Die positive Bevölkeruiigspolitik des neuen Rei¬
ches hat bereits im letzten Jahr zu einer wesent¬
lichen Verbesserung der bevölkerungspolitischen
Bilanz geführt . Es kann heute zwar noch nicht
ohne weiteres gesagt werden , daß all « Sorgen,
die sich an die zahlenmäßige bevölkerungspolitische
Entwicklung der letzten Jahre knüpften , überwun¬
den sind. Immerhin läßt sich aus den Vevölks-
rungsziffern des letzten Jahres die Hoffnung
lesen , daß wir auf dem richtigen Wege sind. Eine
verantwortungsbewußte Staatsführung weiß die
Gewissen auch bevölkerungspolitisch zu schärfen.
Einmal brauchen in einem gesunden Staat selbst
die Großstädte in der biologischen Unfruchtbarkeit
nicht in dem Maße zn beharren , das in der libera-
listischen Aera zum unentrinnbaren Geschick zn
werden drohte - zum anderen bleibt auch bevölke-

wir zunächst den Geburtenüberschuß von s
Städten . Der Geburtenüberschuß 1834 betrug

rungspolitisch die große Hoffnung nicht die Eros
stadt , sondern das flache Land . Eeburtenfrohe
bäuerliche Bevölkerung sichert die Zukunft des
Rsiches

Hochzeit, Geburt und Tod in Bremen
Eine amtliche Erhebung hat ergeben , daß 1934

in der Stadt Bremen auf 1060 Einwohner
einschließlich Ortsfremde 12,2 Eheschließungen,
16,7 Lebendgebore »«, "0,7 Gestorbene (ohne Tot¬
geborene ) kamen . Dementsprechend betrug der
Geburtenüberschuß in Bremen 1934 : 7,0 auf 1000
Einwohner.
Vergleich der Bremer Bevölkerungsbilanz mit der

anderer Städte ähnlicher Größe

Der Wert statistischer Erhebungen liegt vor
allen Dingen in den Vergleichsmöglichkeiten . Um
einen Ueberblick über die bevölkerungspolitisch«

1000 Einwohner einschließlich Ortsfremden
Ehemnitz . . . . . . 5,2
Eelsenkirchen . , , . . 11,0
Bremen 7,0
Königsberg . 6,4
Bochum . 8,6

1934 hatten von 547 Städten des DeutW
Reiches mit mehr als 10 000 Einwohnern verm:
nismäßig nur sehr wenige einen SterbeiiberWe
Städte mit Sterbeüberschuß waren u. a.:
mit 2,2 Sterbeüberschuß auf 1000 Einwohu«-
Stollberg mit 1,4, Süchteln mit 1,0. Spremb«,
mit 1,3, Landeshnt mit 2, Lanban mit 2,7,
berg mit 0,9, Sorau mit 4,4, Eberswald « mu
Forst mit 1,5, Landsüerg mit 0,8, Eörlitz mit l
Die Reichshauptstadt hatte einen Eeburtcmm
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schnß von 1,8 auf 1000 Einwohner zu verzeih»̂
In Hamburg lautete die entsprechende
Geburtenüberschusses 4. in Köln 5,9, iu M"
chen 1,7, in Leipzig 1,5, in Essen ' 8,9, in
mund 7. in Duisburg 10,9. Man ersieht aus °>-
sen Zahlen , wie gerade in den bevölkerungsrcM
Städten des westlichen Jndustrieaebietes die
völkerungsbilanz 1934 durchaus aktiv war.

Energischer Kampf gegen den EeburtenruM i
Bestanderhaltung der Bevölkerung sind die
gaben und Ziel unserer Bevölkeruugspolitck

Komme/ Vereint/VortM
(Nie hierunter Iiekiuöllelien öliltellunireu

uum Xurelxeniell !) ,
Altstadt,

i-uNS .-Frauciischast, Ortsgruppe
Walter Franke spricht heute 29.39 Uhr
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VecheißungsvollerWttktderfußball -Splcheit
Zwei deutsche Ländersiege/ Zinnland in MünchenS:0 sicher geschlagen/ Luxemburg mit1:0 nach starkem Kamps unterlegen
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^ustball-Lrgebnlsse aus dem Lau
Niedersachsen — Westfalen 8:3 ( 4:1)
Niedersachsen8 — Westfal . 8 ( Herne ) 6:« (—)
Turu Düsseldorf — Germania Leer 0 :2 (0:1)
SuS . Emde» — VfN . Harburg 1:6 (2:3)

7 BsV. Vraunschweig — Fortuna O- erg 2 :3 (2:3)
BsB. Peine — Peine 61 15 :6 ( 7:6)
Woltmershausen — BVV . Union 1:1 (6:0)
Blauweitz Gröpel . — BV . Grohn 3 :6 (1:6)
VsB. Lehe — Bremer SV . 2:3 (6:1)
BfL. Osnabrück — Linden 67 1:3 (2:1)
M . Oldenburg — Komet Bremen 3 :8 (1:3)
LsR. Oldenburg — SuS . Drlmenhorst 2 :6 (6:6)
Dallsp. Eversb . — Spiels . 18 Osnabr . 1:5 (6:1)
SL. Haste — 68 Osnabrück 2 :6 (2:2)
SV. Georgsmarienh . - - VfB . Schinkel 3 :8 (2 :3)
WackerHarburg — Harburger TB . 1:8 (6 :1)
Wilhelmsb . SV . — Wilhelmsb . SK . 3 :2 (2 :2)
WackerHamb . — Reichsb . Wilhelmsb . 2 :3 (—)
Borussia Harburg — Hamburger SV . 3:3 (1:6)
Bitt . Wilhelmsb . — Sperber Hamb . 2:8 (1:2)

Da die spielstarksten Vereine des Gaues für die
beiden Spiele gegen Westfalen in Hannover und
Hern« ihre Spieler stellen mußten , gab es im Gau
Niedersachsen am ersten Spielsonntag nach der
Sommerpause kaum große fußballsportliche Ereig¬
nisse neben den Gauspielen . Einige Vereine hat¬
ten sich allerdings stark« auswärtige Mannschaften
verpflichtetund verzeichneten gegen diese zum Teil
beachtliche Erfolgs . So spielte Germania Leer
am Sonntag zu Hause gegen Turn Düsseldorf und
unterlag nur knapp mit 0 :2, in Osnabrück trat
06 Osnabrück am Sonnabend gegen Fortuna Düs¬
seldorfan und wurde mit 0 :5 geschlagen, während
Borussia Harburg . das neue Gauligamitglied Nie-
dersachsens. in Harburg dem Hamburger SV . so¬
gar ein 3 :3-llnentschieden abtrotzte . An der Unter-
weser weihte der VfB . Leh« seinen neuen Sport¬
platz mit einem Spiel gegen den Vrsmer Sport¬
verein ein . der nur sehr knapp mit 3 :2 zu gewin¬
nen vermochte, und in Oldenburg feierte der VfB.
Komet Bremen einen glatten 8 :3-Sieg über den
VfL. Oldenburg.

Pokalspiele der1. und2. Kreisklasse
Am Sonnabend und Sonntag wurden auf den

Plätzen der Vereine Eintracht und Spiel und
Sport 96 die Pokalspiele der 1. und 2. Kreisklasse
ausgetragen . In der Vorrunde schlug Vrink-
mann , Hemelinge « — VfR . 7 :2 ; Spiel und Sport
86 — Kranes 3 :2 (nach Verlängerung ) ; Straßen¬
bahn — Eiche, Horn 5 :0 ; Hastedt — Schwach¬
hausen 3 :2 ; TV . Woltmershausen — Eintracht
3:2; Norddeutscher Lloyd — Vriakmann . Bremen
2:6. Die Zwischenrunde ergab folgend« Ergeb¬
nisse: Woltmershausen — Norddeutscher Lloyd
2:1; VfL . — Vrinkmann Bremen 1 !1; Arsten —
Brinikmamt, Hemelingen 2 :1; Straßenbahn —
Woltmershausen 3 :1. Die Vorschlußrunde : Arsten
— Hastedt 2 :3 ; Straßenbahn — Spiel und Sport
86 verzichteten. Die Spiele fanden vor schwachem
Besuch statt . Da Straßenbahn und Spiel und
Sport 96 verzichteten , konnten die Schlußsieger
nicht mehr festgestellt werden.

Hota- -55.-Ltandarte 88?:ZsZ:8j
Sonntag vormittag 10 Uhr standen sich obige

Mannschaften auf dem Rasen in der herrlichen
Bremer Kampfbahn in einem Freundschaftsspiel
als Auftakt der neuen Soielsaison gegenüber . Die
Hota (Angestellte des Hotels - und Gasthaus-
gewerbes) präsentierte sich in der Aufstellung
Biinger; Hase, Hasemann ; Feiler , Helmke, Klose;
Winter, Kraft , Eckhoff, Linde , Schüttfort . Diese
Elf zeigte unter der Mannschaftsführung von Eck-
hofs ein ausgeglichenes ZusamMenspiel und ver¬
mochtenach einwandfreiem Verlauf ihren Gegner
von der SS . sicher mit 7 :3 Toren abzufertigen,
nachdemsie bei der Pause bereits mit 3 :0 Toren
in Führung gelegen hatte . Aber auch die Mannen
von der schwarzen Standarte haben sich tapfer ge¬
schlagen und unterlagen höchst ehrenvoll.

Gleich am ersten Spieltag erkämpften sich die
deutlichen Nationalmannschaften zwei Siege ; das
wertvoller « Ergebnis ist der 6 :0-Sieg (3 :0) in
München über Finnland vor rund 35 000 Zu¬
schauern. Im benachbarten Großherzogtum hatte
unser« zweite Nationalmannschaft schwerer zu
kämpfen, um Luxemburg mit 1 :0 zu schlagen. In
117 Länderspielen haben nunmehr die deutschen
Nationalmannschaften 50 Siege erkämpft . Ver¬
loren wurden 45, weitere 22 Spiele endeten unent¬
schieden.

In München  hatten sich 35 000 Zuschauer ein-
gesunden . Beim Deutschland - und Horst-Wessel-
Lied erhoben auch die finnischen Spieler den
rechten Arm zum Deutschen Gruß . Beide Mann¬
schaften traten in der bereits gemeldeten Auf¬
stellung an . Es dauerte nur wenige Minuten und
schon lag Deutschland mit 13i in Führng . Bei
einem Strafstoß würd der Ball vom Linksaußen
Fath schön nach rechts gegeben, wo Lehner stand,
der zwischen die beiden finnischen Verteidiger
sprang und unter tosendem Beifall zum ersten
Treffer einsandte . Deutschlands Ueberlegenheit
dauerte längere Zeit an . besonders die Außen¬
stürmer machten den finnischen Verteidigern
schwer zu schaffen. Hin und wieder sah es aber
auch vor dem deutschen Tore böse aus , aber die
Gegner hatten meist Pech mit ihren Schüssen.
Nach halbstündigem Spiel bekam Lehner eine
gute Vorlag « von Grämlich.

Der Angsburger überspielte die Verteidiger
und sein unheimlicher Schuß war für den finni¬
schen Torhüter unhaltbar . Noch in der letzten

Minute der ersten Spielhälfte kam Tonen zum
Torschuß, so daß Deutschland mit 3 :0 den Kampf
bei der Pause beendete . Wie schon zu Beginn,
leitete die deutsche Mannschaft auch den zweiten
Spielabschnitt mit einem Tor ein . Siffling gab
den Ball an Lonen . Der Mittelstürmer >chotz
scharf zum vierten Treffer ein . Das deutsche An¬
griffsspiel lief nun wie am Schnürchen. Der
glänzend aufgelegte Lehner nahm eine Vorlage
von Szepan gut auf und verwandelte sie zu sei¬
nem dritten und fünften deutschen Tor . In der
70. Minute schließlich konnte Lonen das halbe
Dutzend vollmachen.

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß die
Finnen uns das Siegen nicht allzu schwer ge¬
macht haben , Ueberraschend war die schon weit
vorgeschrittene Form der deutschen Nationalspie¬
ler . Der beste Mann bei den Finnen war trotz
der hohen Niederlage der Torwart . Doch auch de'r
Linksaußen Salin konnte mehrmals Jakob in
Gesicht bringen . Dem deutschen Tm-hiffer war
an sich aber keine große Aufgabe gestellt und die
beiden Verteidiger Muntert und Janes zerstör¬
ten alle Vorstöße der Innenstürmer des Gegners.
In der Deckung war Goldbrauner der große Auf¬
bauspieler . Von den Außenläufern war Gräm¬
lich der produktivere , da Schulz-Hannover gegen
Salin einen schweren Stand hatte.

Im Sturm waren für den hohen Sieg die
beiden Flügelstürmer Fath und Lehner aus¬
schlaggebend, während von den Innenstürmern
Lonen und Szepan die erfolgreichsten waren.
Wenig fiel Siffling auf , der nicht seinen besten

Tag hatte . Die finnischen Verteidiger wurden
durch die ständigen Angriffe des deutschen
Sturmes ziemlich zermürbt . Bester Mann in der
Läuferreihe war der Mittelläufer Malmgreen,
der auch die Flügelleute sehr gut bediente . Eine
sehr gute Figur machte der tschechischeSchieds¬
richter Pfitzner , der keine große Aufgabe zu be¬
wältigen hatte . Der Kampf verlief äußerst fair.
Nach dem 6. Länderspiel gegen Finnland führt
Deutschland mit nun vier Siegen , einem Unent¬
schieden und einem verlorenen Spiel.

Das zweite Fußball -Länderspiel zwischen
Deutschland und Luxemburg wurde vor nur
10 000 Zuschauern in der Hauptstadt des Groß-
herzogtums ausgetragen . Allein aus dem Reich
hatten rund 2000 Schlachtenbummler unserer
Mannschaft das Geleit gegeben. Trotz großer
spielerischer Ueberlegenheit mußten die Deutschen
sich mit einem knappen 1:0-(1 :0)-Sieg begnügen.
Der beste Stürmer war der Linksaußen Elbern.
Fricke-Hannover als Angriffsführer zeigte gutes
Kopfballspiel , dagegen ließen die Schalker Urban
und Gellesch zu wünschen übrig . Trotz der korrek¬
ten Leitung des belgischen Schiedsrichters Vaert
pfiffen die einheimischen Zuschauer stets bei deut¬
schen Angriffen auf den Luxemburger Tormann
und machten einen Höllenspektakel bei den Vor¬
stößen ihrer Mannschaft . Für die Deutschen war
es ein Spiel der verpaßten Gelegenheiten . Der
einzige Treffer wurde zwei Minuten vor der
Pause durch den Rechtsaußen Günther -Duisburg
erzielt . Bei etwas mehr Glück hätte das Schluß-
ergebnis glatt 3 :0 und auch noch höher ausfallen
können.

Ein schöner Erfolg unserer Laumannfchast
Niedersachsen schlägt WestfalenZ:Zs4:1j/ 8-sNannschaften in Herne unentschieden6:6 sZ: 1j

Nach sechswöchiger Fastenzeit stillten am Sonn¬
tag 10 000 Zuschauer in Hannover aus dem Ar-
minia -Platz in Bischofshol ihren Fußballhunger
beim ersten Repräsentativspiel des Gaues Nieder-
sachsen gegen Westfalen . Nach der langen Som¬
merpause war die Elf unseres westlichen Nachbar¬
gaues allerdings noch nicht in der besten Ver¬
fassung, aber in der zweiten Spielhälfte war die
Kombinationsmaschine auf Hochtouren und den¬
noch konnte sich die so glänzend mit Kallwitzki,
Lenz, Pörtgen , Kuzorra und Rotbardt besetzte
Stürmerreihe der Westfalen gegen Niedersachsens
aufmerksame Hintermannschaft nicht genügend
durchsetzen. Unsere Gaumannschaft spielte diesmal
ihr Hftel , frisch, schnell, unbekümmert und ener¬
gisch, während die Westfalen in Ueberkombination
litten , zu viel tändelten und spielten und so ihre
Durchschlagskraft einbüßten . Das Spiel wurde
verdient von den Niedersachsen gewonnen . Die
Mannschaften begannen den Kampf in folgender
Ausstellung:

Niedersachsen : Haymann ; Sievert , Schar-
mann ; Bergmann , Stürmer,  Pritzer;
Malecki, Vornschein , Lachner , Meng II , Meng III.

Westfalen : Rothardt , Kuzorra , Pörtgen , Lenz,
Kallwitzki ; Valentin , Borneman «, Tibulski ; Natt-
kärnper , v. Haaren ; Mellage.

Im letzten Augenblick war also in beiden
Mannschaften eine kleine Umstellung vorgenom¬
men ,worden . Bei den Niedersachsen war Breindl
durch Bornschein ersetzt, der aus Halbrechts spielte,
während Lachner den Sturm anführte Und bei
den Westfalen war v. Haaren für seinen Ver¬
einskameraden Krüger als rechter Verteidiger
eingesetzt. Die besten Leute  auf dem Platz
waren der Braunschweiger Lachner  und der
Bremer Werderaner Stürmer  als Mittel¬
läufer , dir einen ganz großen Tag hatten und in
erster Linie zum Siegs der Niedersachsen-Clf bei¬
trugen . Alle anderen Spieler kamen über den
guten Durchschnitt nicht hinaus . Bei den West¬
falen war Mellage im Tor oft reichlich unsicher,
die Verteidigung schwach und der Sturm krankte
an Ueberkombination.

Der Kampf begann mit einem Angriff der
Westfalen , der aber von der Verteidigung gestoppt
wurde . Sofort lagen die Niedersachsen im Gegen¬
angriff und Lachner schickte eine gewaltige
Bombe aus 40 Meter aus Mellages Tor . die zum
ersten Treffer für Niedersachsen führte . Bereits
fünf Minuten später gab Stürmer eine Steil-
vorlage an Malecki, der den Ball dem Halb¬
linken Meng U schußgerrcht vor den Füß legte
und schon hieß es für Niedersachsen. Die
Westfalen kamen nicht recht zur Entfaltung,

zumal die niedersächsische Läuferreihe ein sehr
aufmerksames Spiel lieferte und den westfälischen
Sturm nicht zur Einstellung kommen lieh . Lenz,
Pörtgen Und Kuzora vermochten sich einfach nicht
durchzusetzen und so lief sich die ganze Kombi¬
nation der Westfalen an der niedersächsischen
Hintermannschaft tot . Einige Ecken erzielten die
Westfalen allerdings , jedoch brachten diese keine
zählbaren Erfolg « ein . Dafür nahm Meng U in
der 32. Minute eine wundervolle Vorlage von
Stürmer an , steuerte damit dem westfälischen
Tore zu und schon hieß es 3 :0 für Niedersachsen.
2m Gegenangriff kamen die Westfalen gefährlich
auf , aber Haymann warf sich ins Gedränge und
rettete glänzend . 2n der 36. Minute hatte
Meng li wieder eine gute Schußqelrgenheit , aber
Mellage war rechtzeitig zur Stelle und ver¬
hinderte «inen weiteren niedersächsischen Erfolg
Und dann kam in der 38. Minute Pörtgen frei¬
stehend zum Schuß. 3 :1.

Kurz vor der Pause erwischte Lachner nach
einem abgewehrten Angriff der Westfalen den
Ball , täuschte geschicktund Mb an Meng ll , der
sofort schoß und die 4:1-Pausensühtunq der Nie-
dersachfen herstellte.

Die zweite Halbzeit begann wieder mit gefähr¬
lichen Angriffen der Gäste, die nun alles daran¬
setzten, das Torergebnis zu verbessern. Aber wie
schon in den ersten fünfundvierzig Minuten , so
spielte die Niedersachfen-Hintermannschaft auch
jetzt sehr aufmerksam und verhinderte mit Erfolg
die Gegentreffer . Die Angriffe wechselten schnell
und vor beiden Toren gab es brenzlige Lagen,
ohne das indes Erfolge fallen wollten . Bis dann
Malecki einen Weitschuß aufs Tor fetzte, den Mel¬
lage nicht weit genug zurückfaustete. Meng II
preschte heran und schoß unhaltbar zum 5:1 für
Niedersachsen ein . Der Torhunger der Niedersach¬
sen schien nun gestillt zu sein, denn die Mann¬
schaft spielte verhaltener und war darauf be¬
dacht, den Vorsplung zu halten . Die Westfalen
dagegen unternahmen mit aller Macht kraftvolle
Gegenangriffe , die schließlich durch Lenz, der allein
durchgebrochen war , und Kuzorra zum 5 :3-Stand
führten . Vorher war der Bremer Bergmann ver¬
letzt ausgeschieden und durch Brinkmann ersetzt
worden . So endete das Spiel mit einem ver¬
dienten Siege der Niedersachsen. der kaum erhofft
werden konnte, aber doch «inen schönen Auftakt
für die Saison bedeutete.

Niedersachsen6—Westfalen6 6:6 sZ:1j
(lOigsNdoriedt <lsr „8rsmsr 2sttung ")

Auf dem Platz des Sportclubs Westfalia -Herna
trafen sich am Sonntag die zweiten Garnituren
der Gaumannschaften von Westfalen und Niedsr-
sachsrn. Trotz des glänzenden Wetters war der
Besuch nur recht schwach, denn höchstenfalls Mögen
(500 Zuschauer zugegen gewesen sein, die zwar
kein hochklasstges, dafür aber sehr abwechselnngs-
reiches Spiel zu sehen bekamen. Die Vertretung
Niedersachsens war im letzten Augenblick noch auf
mehreren Posten geändert worden.

Die Mannschaft trat in folgender Besetzung an:
Torwächter Diekhoff,-  Verteidiger Hundt
und Freytag (sämtlich Werder -Bremen ) .
Warnken (Komet -Bremen ) , Sukop (Eintracht-
Vraunschweig ) , Veyet (Arminia -Hünnover ) ,
Ziolkewitz (Werdet -Vtemen ) , Earske und
Wente (Leide Hannover 96) , Behme (Eintracht-
Braunschweig ) und Heidemann (Werder -Bre¬
men) . Nach der Pause wurde Behme gegen Ti¬
bulski (Werder -Bremen ) ausgetauscht

Das Spiel bewies eindrucksvoll , daß die ein¬
zelnen Spieler nach der langen Ruhepause noch

VsE. Osnabrück jüngstes 6auüga-7Mtgüed
Die Westfalen besiegen Linden8? Hannover aus dem VSV. Platz4:Z

II9

- Ubr

Nach sechswöchiger Pause , die allen Fußballern
nach den schweren Punktkämpfen v̂erdiente Ruhe
und Erholung gab , begann am gestrigen Sonntag
die neue Spielzeit . Für Bremen stand im Mittel¬
punkt des Fußoallgeschehens das Treffen zwischen
den beiden Aufstiegskandidaten VfL . Osna¬
brück und Linden 07 Hannover.  Auf
dem BSV .-Sportplatz im Westen beim Wasser-
iurm beanspruchte deshalb diese Gauliga -Aufstreas-
entscheidungdas denkbar größte Interesse und ber
dem herrlichen Wetter war die Bremer Fußball-
gemeinde mit etwa 3000 Zuschauern sehr stark
versammelt, um Zeuge zu sein, wenn der elfte
Eauliga -Angehörige aus der „Taufe " gehoben
wird: denn der Sieger dieses Treffens darf für
1835/38Niedersachsens Gauliga angehören.

Es kam zu einem hatten und ausgeglichenen
Kampf, den die Osnabrücks ! mit sehr viel Glück
gewonnen haben ; denn die Lindener zeigten be¬
stimmt einen bedeutend besseren „Fußball ", nur
vermochtesich vor dem Tor der Sturm nicht
uchttg durchzusetzen, während die Osnabrücker
durchwegin der Verteidigung lagen , dann aber
plötzlichvor dem Heiligtum der Hannoveraner
«schienen und hier zeigte der Sturm dann er-
ivlgreichere Entschlußfähigkeiten . Bis zur Halb¬
heit fübrten die Osnabrücker mit 2 :1 Toren und
«ein, Schlußpfiff war das Torverhältnis 1 :3 für
die Westfalen. Die Mannschaften stellten sich
Kr eq n>b o r g - Unterweser als Unparteiischen
m solgender Aufstellung:
">nden 07: llrdmann

Bremer Dunker
, , Kirchner Amelung Wiatrowsky
I-iiner Andenke rg BartliNg Nolte Re»iehfeld

Oaß-er Schulte SauSnikat Simon Tieckmanu
Stegmann Müller SchneiderII

, Rolf Spiering
"ft . LSnabrück: Rahe

Die Osnabrücker haben die Wahl , sie entschei¬
den sich mit der Tonne als Partner , während die
Lindener Anstoß haben . Bereits nach fünf Minu¬
ten fallt für die Westfalen durch einen Prachtschuß
des Linksaußen der erste Treffer . Oowohl die
Mannen aus der Leinestadt ein überlegenes Spiel
zeigen und immer in der Spielhälfte der Osna¬
brück liegen , gelingt diesen durch den Mittelstür¬
mer auf eine prächtige Vorlage des Linksaußen
hin mit einem herrlich gelungenen Kopfball die
2 :0-Führuna . Auch weiterhin liegen die Lindener
immer vor dem Tor der Osnabrücker , ohne jedoch
zu einem zählbaren Erfolg zu kommen. Das Ver-
teidigungsdreieck der Westfalen arbeitet ganz vor¬
bildlich ünb hier sind es besonders der rechte Ver¬
teidiger und der Torhüter , die immer wieder in
gefahrvollen Momenten zu säubern verstehen.
Mehrere gute Vorlagen werden vom Rechtsaußen
der Lindener vermasselt oder aber die Osnabrücker
lenken in höchster Gefahr zur Ecke ab . Erst in der
10 Minute gelingt den Hannoveranern durch den
Halbrechten der schon längst fällige erste Treffer
und so geht es mit dem Stand von 2 :1 Loren für
Osnabrück in die Pause.

Nach Wiederanpfiff haben die Osnabrücker An¬
stoß aber sofort geht der Ball wieder in deren
eigene Spielhälfte . Die Hannoveraner zeigen im
Felde ein bedeutend besseres Spiel , während sie
dann vor dem Tor versagen und direkt ungefähr¬
lich sind. Ganz hervorragende Arbeit leistet
Osnabrücks rechter Verteidiger , der jeder Situation
gewachsen ist und immer im richtigen Augenblick
dazwischenftihrt . Einmal wurde er bei dieser Ge¬
legenheit hart mitgenommen , wohl mehr auf eigene
Schuld hin und blieb eine Zeitlang am Boden
lieaen um aber nach kurzer Spielunterbrechung
sofort 'wieder im „kennen" zu liegen. Die Osna¬

brücker Stürmerreihe geht dann wieder plötzlich
im schönen Spurt kurz vor und ist vor dem Tor
der Lindener immer gefährlich . So fiel in der
70. Minute wieder durch Osnabrücks Linksaußen
das nächste Tor , wodurch sich das Torverhältnis
aus 3 :1 stellt . Die llebrrtegcnheit der Lindener
besteht weiter und erst in der 82. Minute ver¬
mögen sie aus einem Gewühl heraus , obwohl sich
det Torhüter noch rettend entgegenzuwerfen ver¬
sucht, den nächsten Treffer zu erzielen und damit
das Ergebnis auf 3 :3 stellen.

Hiernach größte Erregung bei den Spielern so¬
wohl als auch bei den Zu >chauern . Wird es den
überlegen spielenden Leinestädtern noch gelingen,
den verdienten Ausgleich oder sogar den Sieg zü
erzielen ? Osnabrücks Mittelstürmer macht diesen
Hoffnungen bereits nach zwei Minuten mit einer
aus groger Entfernung geschossenen Bombe ein
jähes End«. Für den gleich zu Beginn des Spiels
leicht verletzten Torhüter der Lindener war dieser
Schuß unhaltbar und so steht das Torverhältnis
wieder 4 :2 für Osnabrück . Für eine Rempelei der
Hannoveraner wird den Westfalen ein Strafstoß
zugesprochen. Die prächtig aeschonene Bombe ver¬
läuft jedoch ergebnislos . Das Spiel nähert sich
dem Ende . Es sind nur noch drei Minuten bis
Schluß , da erhält Linden einen Elfmeter , der
durch den Mittelläufer auch prompt verwandelt
wird . Bei dem Stande von 1:3 Toren noch einmal
ein Aufraffen der Lindener , um wenigstens noch
ein Unentschieden und somit eine Spielverlänge¬
rung zu erwirken . Aber der Uhrzeiger geht un¬
barmherzig weiter , ohne daß den Hannogeranern
der Ausgleich gelingt . Heller Jubel brichtaus bei den
überaus zahlreich vertretenen Osnabiückern ob
„ihres " mit seht viel Glück erkämpften Sieges und

ihrer nunmehrigen Zugehörigkeit zu NiederftchsrnsEauttga.

recht weit von ihrer besten Form entfernt sind.
Das torreiche Resultat deutet schon an , daß bei¬
derseits manche schwache Punkte zu verzeichnen
waren . Besonders in den Hintermannschaften
wurde recht mäßig operiert . In technischer
Beziehung  war die Niedersackueir-Mann-
schaft unbedingt besser und als beim Wechsel das
Resultat 3 :1 für Niedersachsen stand , sah es nach
einem ^ glatten Sieg für die Niedersachsen aus.
Doch innerhalb 10 Minuten nach dem Wieder¬
beginn hatten die Gastgeber den Gleichstand er¬
zwungen . Kurze Zeit später stand es dann sogar
5 :3 für Westfalen . Diesen Vorsprung konnten
die Westfalen bis kurz vor Spielende behaupten.
Dann gelang Niedersachsen noch eben und eben
der Ausgleich , der allerdings auch dem Spielver¬
lauf und den gezeigten Leistungen gerecht wird.
Wie schon gesagt , wies die Niedersachsenmann-
schast manche Schwachen ausi die besonders in der
Hintermannschaft uno der Läuferreihe zu suchen
waren , während der Angriff schon besser kämpfte.
Hier gefielen in erster Linie Garste und
Heidemann.  Ein glatter Ausfall war der
Halblinke Behme , der nach der Pause durch Ti¬
bulski ersetzt wurde.

Das Sp -iel setzte gleich näch Beginn mit beider¬
seitigen lebhaften Angriffen ein . Die ersten
Chancen hatten die Gastgeber , doch die Stürmer
schössenselbst aus kürzester Entfernung hoch über
die Latte . Nach 10 Minuten Spieldauer ging
Westfalen in Führung . Der Halbrechte kam dicht
vorm Tor in freier Stellung zum Schuß, so daß
Dieckhoff keine Rettungsmöglichkeit mehr blieb.
In der 30. Minute fiel der Ausgleich für Nieder¬
sachsen, als Ziolkewitz eine fein« Flanke hereingab,
die Wente mit hartem Schuß unter die Latte
setzte. Wenig später ging Niedersachsen in Füh¬
rung . Wente gab an Gärske eine gute Vorlage,
die der Halbrechte der 96er Hannover unrettbar
ins Netz setzte. Fünf Minuten vor Halbzeit hieß
es dann 3 :1 für Niedersachsen. Dieses Mal war
es Behme , der Wente freispielte . Gegen die
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Bombe des Letzteren war der ausgezeichnete west¬
fälische Torwächter machtlos.

Nach der Pause erschien der Mittelläufer
scharr (früher Hannover 96. jetzt Spielvereini¬
gung Herten ) , der für die Gastgeber ein« enorme
Verstärkung bedeutete . Die 'Westfalen rückten
jetzt energisch nach vorn und zwangen die Nieder-
sachsenelf in die Distanzierung . Der Rechtsaußen
schoß scharf gegen die Latte und den abfallenden
Ball setzteder Halbrechte zum 3 :2 ins Netz, Dann
kam der Halblinke bereits wenige Minuten später
zum Ausgleich , was Dieckhoff verhindern mußte
Unter starker Anfeuerunq des Publikums wurde
die Westfalenelf immer besser. Besonders der An¬
griff war jetzt in hervorragender Form , vom Mit¬
telläufer Scharr glänzend unterstützt . Wiederum
wnr es der ausgezeichnete Halbrechte , der einen

von Freytag entschlossenausnutzt « und das
Führungstor für seine Mannschaft erzielte . Ein

Österreichs Sportsichrer verbietet
Sportverkehr mit Deutschland

Wien,  18 . August
Der Pressedienst der österreichischen Sport - und

Turnsront teilt mit : Der Oberste Sportsiihrer hat
mit sofortiger Wirksamkeit versiigt , daß bis auf
weiteres der gesamte sportliche Verkehr mit
Deutschland verboten ist. Maßgebend für diese
Verfügung sind die schweren Angriffe , die in den
letzten Tagen im „Völkischen Beobachter " gegen
die österreichische Regierung nnd deren Mitglieder
gesührt wurden . Die Zurückziehung sämtlicher ge¬
meldeten Starts wird hiermit angeordnet.

Die sachliche Antwort auf einen polemischen
Aufsatz einer deutschen Zeitung besteht in einem
Startverbot für die österreichischen Sportler , —
allerdings ein überzeugendes Argument . Waren
es nicht gerade die Wiener Zeitungen , die bei der
Ernennung des Reichssportführers spaltenlang
und durch keinerlei Sachkenntnis gehemmt von
einer Verquickung von Sport und Politik zeter¬
ten ? Oesterreichische Sportler werden gematz-
regelt , darauf läuft das Startverbot hinaus , —
für einen Zeitnngsaufsatz , von dem sie Lei der
peinlichen Sorgfalt , die Oesterreich anwendet , um
deutsche Ansichten nicht über die Grenze zu lassen,
wahrscheinlich auch nicht eine blasse Ahnung
haben . Vielleicht weisen die Eemaßregelten ein¬
mal auf die Erzeugnisse der Wiener jüdischen
Presse hin , die alltäglich von schwersten Belei¬
digungen des deutschen Volkes und seiner Regie¬
rung nur so strotzen. Wenn deutsche Behörden
ähnlich reagieren wollten , dürfte es bald keinen
Musiker , Filmfchauspieler und Geschäftsmann
österreichischer Staatsangehörigkeit in Deutsch¬
land mehr geben.

Strafstoß , von Scharr mit großer Wucht getreten,
ergab den 5. Erfolg für Westfalen.

Als dann Garske ' mft einer Vorlage von Ziolke¬
witz davonzog und den Abstand auf 4 :5 verrin¬
gerte , kam Niedersachsen vorübergehend wieder
mehr auf , doch es dauerte nicht lange , und West¬
falen hatte das alte Ergebnis wieder hergestellt,
als der Halbrechts einen schönen Schlagschuß er¬
folgreich anbringen konnte. Wente vermochte
durch Kopfball auf Flank « von Heidemann auf¬
zuholen . In den Schlußminuten war es dem eifri¬
gen Earske beschieden, wenigstens den Ausgleich
herauszuholen . Fast wäre sogar noch der Sieg¬
treffer gefallen , doch Westfalens Torwart konnte
die Gefahr im letzten Augenblick bannen.

Vrema— wulsdorfZ:2
Brema weilte mit drei Mannschaften als Gast

in Wulsdorf , die erste Mannschaft gewann 3 :2,
die zweite 7:2, die Jugend spielte 1:1.

Vom Anstoß an wurde im Hauptspiel gleich
ein scharfes Tempo vorgelegt , Brema konnte auf
dem Platze in den ersten Minuten nicht fertig¬
werden , auch die Mannschaftsumstellung klappte
nicht immer , und dann stellte Wulsdorf eine
körperlich weit überlegene Mannschaft.

Erst nach gut 20 Minuten Spielzeitgelang eine
schöne Kombination , eingeleitet vom Mittelläufer,
über Rechtsaußen zuM Halblinken , zum ersten Er¬
folg . Kurz daraus folgte der 2 . Treffer durch den
Linksaußen , und dann der 3. ebenfalls vom
Linksaußen . Nach Beginn der zweiten Halbzeit
setzte Wulsdorf mächtig Dampf auf , ebenfalls
wurde der Körper übermäßig eingesetzt, was dem
Spiel eine harte Note gab . Vom Spiel hatte
Brema bedeutend mehr , nur das eigennützige und
zu lange Vallhalten des Sturmes verscherzte man¬
chen Erfolg.

Vlau-Weiß—SrostnZ:0 (1:8)
Beide Mannschaften lieferten sich einen fairen

Kampf , den Blau -Weiß verdient in dieser Höhe
gewann . Die ersten beiden Erfolge erzielte der
Mittelstürmer Vuchholz. Henze stellte durch einen
berechtigten Elfmeter wegen Nempelns das
Schlußresultat her. «

FV . Woltmershausen 1. Jugend — TV . Arsten
1. Jugend 13 :1 (6 :1) ; FV . Woltmershausen

TZolb
1. Knaben TV ., Arsten 1. Knaben 2
FV . Woltmershausen 1. Schüler — TV.
mershausen 3 :2.

stus der Bremer Züdstaffel
Fortuna-Düsseldorf weilte Sonnabend beim Os-

der größeren und reiferen Spi'elweise des Alt¬
meisters,

Spieloetein 16, der vorjährige Tabellenzweite
der Vezirksklasse Süd spielte im Rahmen der
Sportwoche des Vallsport Eoersburg , die dieser
Verein anläßlich seines zehnjährigen Bestehens
veranstaltet in Osnabrllck -Eversburg gegen den
Gastgeber und siegte mit 5 :1, nachdem das Ergeb¬
nis bis zur Pause bereits 4 :0 gesichert war . Dem
Spiel voraus ging die Weihe des neuen Evers-
burger Klubheims , eines schönen von den Mit-
gliedern des Vereins Ballsport in ehrenamtlicher
Tätigkeit geschaffenen Sportheims.

Der Vezirksklassen-Neuling Viktoria -Georgs-
marienhütte trat im Pokalturnier in Ohrbeck
gegen den VfB .-Schinkel an und unterlag mit 6 :3,

Lußball im Neich
In München: Deutschland— Finnland 6:0

AO) ; m Luxemburg: Luxemburg— Deutschland
Kattowitz: Polen — Jugoslawien

2 :3 (3 :0) - in Dresden : Gau Sachsen — Island
l1:0 (6:0) ; in München: Südbayern — Nord-
bayern3:0 (0:0) ; in Hannover: Niedersachsen—
Westfalen5:3 (4:1) ; in Hern«: Westfalen- Nie¬
dersachsen6:6 (3:4),

Ostpreußen:  Städtespiel Königsberg geaen
Breslau 3 :3 (0 :l ) , Pommern:  In Steinn-
Pommern — Brandenburg 5 :0.

Brandenburg:  Hertha -BSE . - Reichs¬
bahn SV , o :0 ; Bayern München Törekves
Judapest 4 :2 (3 :l ) ; Hertha -BSE , - Bayern
München 4 :3 : Törekves Budapest - Reichsbahn
SV . 5:0 ; Vch , Paukow - Fortuna Leipzig 3 :4;
Blau -Weitz Berlin , - 1. FC . Euben 2:2 ; Forst
01 - Tura Leipzig 1:4 ; Tennis Borussia
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Wacker 1900 9 :0 ; Norden Nordwest — VFV . Ost
1910 3 :6 ; Verolina -LSC . — Weihwasser 1 :2.

Schlesien : Preußen Altwasser — Beuthen 09
— :— ; Vorwärts Breslau — Tura Leipzig 4 :1;

Sachsen : Chemnitzer VC . — BE . Elsterberg 9 :2;
Sportfreunde Freiberg — Sportfreunde 01 Dres¬
den 1 :2 ; Polizei — Teutonia Chemnitz 9 :2 ; SV.
99 Leipzig — BS . Hertha 3 :3.

Mitte : Fortuna Magdeburg — Fortuna Leip¬
zig 2 :4 ; TuR . Weißenfels — VfV . Leipzig 0 :4;
SV . Apolda — VfB . Leipzig 8 :2 ; Wacker -
SV . 98 Halle 6 :2 ; 1. SV . Jena — 1. FT . Nürn¬
berg 1 :3 ; SV . Steinbach — 1. FC . Lauscha 9 :1;
ST . Erfurt — Spielvg . Erfurt 1 :7.

Nordmark . Eimsbüttel — Holstein Kiel 2 :2,
Viktoria Hamburg — Kricket Viktoria Magdeburg
6 :0, VfL . Schwerin — Kricket Viktoria Magde¬
burg 0 :1.

Schlesien . Deichsel Hindenburg — Guts Muts
Dresden 0 :0, Vorwärts Rasensport Eleiwitz —
G. M . Dresden 1 :0.

Westfalen . Arminia Bielefeld — Schwarz -Weiß
Essen 3 :8, FVt 06 Osnabrück — Fortuna Düssel¬
dorf 0 :5, VfB . Bielefeld — Fortuna Düssel-
darf 1:4.

Niederrhein . Rotweiß OLerhausen — Schwarz-
Weiß Barmen 1 :1, Preußen Krefeld — Alemannia
Aachen 1 :1, Rheydter SV . — Kölner 2C 99 1:1,
Düren 09 — Kölner CfR . 1 :2.

Mittelrhein:  Mülheimer SV . — VfL.
Venrath 2 :4 ; Sülz 07 — Borussia Gladbach 3 :2;
VfR . Köln — Düsseldorf 99 9 :2 ; Eintracht Kreuz-
nach — Waldhof Mannheim 1 :6.

N o rdhessen:  Kurhessen Kassel — ST . Er¬
furt 2 :3.

Südwest : in Ludwigshafen : Ostpfalz — Süd¬
hessen 3 :1 (2 :0) ; in Pirmasens : Pfalz — Saar
3 :1 (2 :0) ; Kickers Offenbach — Schweinfurt 05
3 :1 ; Eintracht — Reichsbahn Rot -Weiß Frank¬
furt 4 :3 ; Sportfreunde Saarbrücken — Fola
Esch 7 :1 ; FSV . Frankfurt — Freiburger FC.
4 :2 ; SV . Wiesbaden — Spvg . Fürth 2 :5.

Baden : VfL . Neckarau —Sportfreunde Eßlin-
gen 3 :1.

Württemberg : Stuttgarter Kickers — 1. FC.
Pforzheim 3 :1 ; SV . Feuerbach — Sportfreunde
Stuttgart 3 :1.

Bayern : ASV . Nürnberg — VfR . Mannheim
1 :3 ; 1. FC . Nürnberg — Wacker Nürnberg 7 :0.

Ungarn siegt in den Akademischen Weltspielen
Deutschland an zweiter Stelle— Deutscher Leichtachletiksiegvollkommen

Schlag auf Schlag fielen am Sonnabend die
Entscheidungen bei den VI . Akademischen Welt¬
spielen in Budapest ; eine der für uns erfreulich¬
sten war der Sieg Henner Henkels über den aus¬
gezeichneten ungarischen Davispokalspieler Eabro-
wits . 2n einem von Anfang bis Ende aufregenden
Spiel bezwäng Henkel unter ungeheurer Anteil¬
nahme der Zuschauer den Ungar mit 3 :6 10 :8 7 :5
6 :1, also mit einem echten „Henkel -Ergebnis ". Im
dritten Satz stand Eabrowits bereits mit 5 :2 vor
dem Satzgewinn , doch rettete sich der Ungar
dank seiner maschinenmäßigen Genauigkeit . Im
letzten Satz war dann Henkel ganz überlegen.
Damit fand das Tennisturnier seinen Abschluß.

Wie schon über 100 Meter war der Ungar Sir
auch über 200 Meter siegreich. Für die Ent¬
scheidung hatten sich auch Vollmert , Zoumer und
Pflug qualifiziert , doch belegten sie in dieser
Reihenfolge lediglich die drei letzten Plätze.

Die 5000 Meter wurden überraschend von dem
Engländer Ward in 15 :22,6 im Endspurt gegen
den Japaner Tanaka gewonnen . Der Berliner
Ertel gab nach wenigen Runden auf , Puls und
der Königsberger Fechner kamen über den 5. und
6. Platz nicht hinaus , ließen aber dabei noch
eine ganze Reihe bekannter ausländischer Könner
hinter sich.

Kaum ein Endlauf , in dem Deutschland nicht
vertreten ist. S » auch über 800 Meter , wo Dilger-
Köln , Dessecker-Stuttgarr und Pochat -Stettin am
Sonntag mit dabei sein werden . Die jeweiligen
Vorlaufsieger waren Stothart -England 1 :59,1
bezw . Faure -Frankreich 1 :58.

Ueber 400 Meter Hürden gab es einen un¬
garischen Sieg . Kovacs lief mit 53U einen neuen
Studenten -Weltrekord heraus . Die beiden näch¬
sten Plätze fielen an Deutschland und zwar an
Wegener mit 53.5 und Nottbrock mit 53.7.

Der Fünfkampf endete mit einem schönen deut¬
schen Erfolg . Stöck-Charlottenburg triumphierte
mit 3669 Punkten vor dem Polen Lokajski 3396,
Müller -Deutschland 3332 und Böhme -Deutschland
3215. Seine beste Leistung vollbrachte Stock im

Weitsprung mit 7.30 Meter , im Speerwerfen mit
66.66 Meter und über 200 Meter mit 23.5 Sek.

Im Stabhochsprung gab es den erwarteten ja¬
panischen Sieg , und zwar fielen die beiden ersten
Plätze an Japan . Nishida wurde Sieger mit 4,30
Metern vor Ohie mit 4,10 Metern . Den dritten
Platz belegte Hartmann -Deutschland mit genau
4 Metern . Sehr gut schnitten die deutschen Teil¬
nehmerinnen auch im Weitsprung ab . Zwar be¬
legte die Polin Walasiewicz mit 5,73 den ersten
Platz und stellte mit dieser Leistung einen neuen
Studentinnen -Weltrekord aus , doch blieb Traute
Göppner -Deutschland mit 5,67 Metern nur
6 Zentimeter hinter der Weltbestleistung der
Polin . Den dritten Platz belegte Gisela Mauer¬
meyer mit 5,46 Metern.

Das auf dsm FTT .-Platz ausgetragene Fußball¬
spiel Ungarn — Deutschland endete mit dem knap¬
pen 2 :1- (0 :0)-Siege der Ungarn . Erst eine Mi¬
nute vor Schluß konnte Ungarn den entscheidenden
Treffer anbringen . Etwa 8000 Zuschauer , unter
ihnen der ungarisch « Reichsverweser Admiral
Horthy , wurden Zeuge eines Spiels , das durch
die ungerechten Entscheidungen des ungarischen
Schiedsrichters stark beeinflußt wurde . Hinzu
kam, daß sich die Deutschen , die nicht auf dem ge¬
wohnten Rasen spielen konnten , mit den ver¬
änderten Platzverhältnissen nicht abfinden konn¬
ten und so stark gehandicapt waren . Der Schieds¬
richter fand mit seinen Entscheidungen bei seinen
Landsleuten wenig Gegenliebe und viel « Pfeif-
konzerte redeten eine deutliche Sprache.

Die erste Halbzeit verlief torlos . Auf beiden
Seiten gab es mehrmals Torgelegenheiten , die
von den aufmerksamen Schlußleuten aber immer
noch rechtzeitig vereitelt wurden . Zwei Minuten
nach Wiederbeginn gab es vor dem deutschen Tor
ein Gedränge , aus dem heraus der ungarische
Mittelstürmer Bukowetzki für Bank unhaltbar ein-
schoß. Die Ungarn drängten jetzt stark , mit der
Zeit machte sich aber Deutschland wieder frei . In
der 13. Minute fiel der verdiente Ausgleichs-

Wotore donnern durch Heide und Moor
Heide-, Delande- und Vrientierungsfcchrt des VSKK. / 11Z strafpunktfreie Teilnehmer

(Zonäerberiekt äer „Rreinor Leitung ")
Von Veranstaltung zu Veranstaltung zeigt es

sich, daß sich der Eeländesport steigender Beliebt¬
heit bei unseren Kraftfahrern erfreut . Noch vor
wenigen Jahren fanden sich nur einige Wenige
zusammen , wenn die Automobilclubs zu Zuver-
lässigkeits - oder Orientierungsfahrtcn aufriefen.
Das war einmal — man erinnere sich nur der
letzten Hanseatischen Orientierungsfahrt der Mo¬
torbrigade „Nordsee " am 5. Mai ds . Js . im
Weserbergland . Ueber 300 Fahrzeuge , Kraft-
wagen und Motorräder , waren damals am Start
erschienen . Die gestrige Heide -, Gelände - und
Lrientierungsfahrt , veranstaltet von der Motor-
brigade „Nordsee ", übertraf aber alle derartigen
Veranstaltungen . Weit über 400 Teilnehmer
gingen am Sonntag früh in Rotenburg auf die
Fahrt . Sie setzten sich ein mit Maschine und
Wagen , mit Hand und Kopf in der Erfüllung der
ihnen gestellten Aufgaben im Dienste der deut¬
schen Kraftfahrt . Die gestrige Veranstaltung be¬
zweckte die Schulung und Zurechtfindung nach der
Karte im schwierigsten Gelände und — man darf
es wohl sagen — sie stellte an Mannschaften und
Fahrzeuge die höchsten Anforderungen an Ge-
schicklichkeit, Einsatzbereitschaft und Zuverlässigkeit.
Es ist schon so, wie auch Oherführer Uhde  bei der
Flaggenhiffung am Morgen in Rotenburg be¬
tonte : „ IllOO Kilometer auf der  LäN -'d-
straßeschulen nicht so wieeine solche
Geländefahrt die ganze Männer
erfordert.

Schon am Sonnabend waren zahlreiche Teil¬
nehmer und Schlachtenbummler in Rotenburg ein¬
getroffen . Die Stadt stand vollkommen im Zeichen
des Kraftfahrsports . Für den Abend hatte die
Fahrtleitung alle Teilnehmer zur Besprechung
und zu kurzem kameradschaftlichem Beisammensein
im Hotel zum „Deutschen Haus " eingeladen , wo
ihnen ein herzlicher Empfang durch den Bürger¬
meister der Stadt Rotenburg zuteil wurde . Ober¬
führer Ühde , der Führer der Motorbrigade Nord¬
see, wies in kurzen Worten auf die Bedeutung des
Fahrtages hin und sprach der Stadt Rotenburg
den Dank aller Teilnehmer aus.

Schon in den frühen Morgenstunden des Sonn¬
tags weckten Motorengeheul und schneidige Marsch¬
musik die Bewohner der Stadt . Zum Appell der
Fahrer und zur anschließenden Flaggenhissung
marschierten ein NSKK .-Sturm sowie eine Ge¬
folgschaft Hitler -Jugend auf . Unter den Ehren¬
gästen sah man u . a . Senator Haltermann.
Nach kurzen Erklärungen und Erläuterungen zur
bevorstehenden Fahrt durch den Fahrtleiter , Ober-
truppfllhrer Mundt,  ergriff Oberführer Uhde
das Wort . Er betonte , daß es Sinn der Gelände¬
fahrten sei, Männer heranzubilden , die stets ge¬
willt und auch imstande seien sich im Dienst für
Deutschland einzusetzen . Das Deutschlandlied
klang feierlich über den weiten Platz , die Fahnen

ationalso 'des . nationalsozialistischen Deutschlands und die
Fahnen der deutschen Kraftfahrt gingen am Mast
hoch und während die Kapelle dann das Horst-
Wessel -Lied anstimmte , brauste ein dreifaches
Siegheil durch die Straßen.

Der darauffolgende Start ließ klar und deut¬
lich — wie es sich auch später immer wieder
zeigte — die ausgezeichnet arbeitende Organisa¬
tion erkennen . In Abständen von 5 Minuten
wurden die 426 Fahrzeuge in Zehnergruppen auf
die Fahrt geschickt. Die Fahrzeuge waren in zwöls
Klassen eingeteilt worden , je nach Art , Konstruk¬
tion oder Zylinderinhalt . Innerhalb dieser Klassen
waren Durchschnittsgeschwindigkeiten zwischen 28
und 43 Stdkm . festgelegt worden , deren Einhal¬
tung Bedingung für fehlerfreies Abschneiden war.

Der Lürgerissistsr von Rotenburg gibt äas 2siobsn 2um erster » 8tart

Von Kontrollpunkt zu Kontrollpunkt erhielt jeder
Fahrer eine neue Aufgabe , so daß also Verfehlen
einer Station automatisch ein Ausscheiden aus
dem Wettbewerb bedingte.

Kurz und bündig lautete die Aufgabe : „Fahren
Sie zum Kontrollpunkt 33. 2,7 Kilometer südwest¬
lich vom E von Egypten , 3,4 Kilometer östlich vom
A von Schanzendorf , 7,4 Kilometer nördlich vom
A von Achim . Dort erhalten Sie die nächste Auf¬
gabe ." An Hand derartiger Zettel wurde man
fünf bis sechs Stunden durch die niedersächsische
Landschaft geführt . In tollkühner Fahrt ging es
durch Dörfer und über Landstraßen , wagehalsig
wurden die sandigen Wege der Heide , des Moores
und der Wälder genommen . Da ging so mancher
Scheinwerfer in Scherben und es zerbrachen
Feder oder Achse.

Gewiß , schön war die Landschaft , aber nicht die
Wege . Ein altes Lied tauchte auf in neuer
Variation „Grün ist die Heide , die Heide ist grün,
aber ach diese Wege , die sie durchziehn ." Bald
erwies es sich, daß der kürzeste Weg nicht immer
der beste war . lieber kaum befahrbare Wege,
über Stock und Stein , durch tiefe Löcher und Un¬
ebenheiten , die den Fahrer fast aus seinem Sitz
schleuderten , ging es dem Kontrollpunkte zu. Wie
schnell war ein kleiner kaum sichtbarer Seitenweg
vom Fahrer übersehen und plötzlich kam die
ärgerliche Feststellung , daß man falsch gefahren
war . Da gab es nur ein erbarmungsloses Zu¬
rück, ein neues Suchen , ein nochmaliges Nach¬
rechnen auf der Karte und dann wurde endlich
der Kontrollpunkt erreicht . 2m Schatten einiger
Bäume , hinter einer Wegesbiegung war die
Kontrollstelle eingerichtet . Die Zeitabnahme und
die Ueberreichung der neuen Aufgaben dauerten
nur kurze Zeit . Und weiter ging die Fahrt durch
die blühende Heide , über Wege , die nur an der
Einfassung kleiner Virkenbäume zu erkennen
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waren und deren Sandboden den Wagen auf der
Stelle fahren ließen.

Eine Besonderheit stellte bei der gestrigen Ver¬
anstaltung die Einschaltung einer halbstündigen
Zwangspause dar , die nicht auf die Durchschnitts-
geschwindigkeit angerechnet wurde . Jeder Teil¬
nehmer hatte — sobald die Kontrolle in der Mo¬
torsportschule in Hülsen bei Rethem erreicht war
—abzusitzen , bzw . auszusteigen . Nach einer hal¬
ben Stunde konnte er die Fahrt dann mit einer
neuen Aufgabe fortsetzen . Diese Pause wurde
von der Fahrtleitung in geschickter Weise dazu
benutzt , um für sämtliche Fahrer ein llebungs-
schießen eanzulegen . Gefordert wurden drei Schuß.
Das Ergebnis wurde auf die Punktewertung der
Geländefahrt angerechnet.

Der äußeren Bezeichnung nach neu war auch die
Zielvorkontrolle in Oberneuland . Im Grunde war
es der vorletzte Kontrollpunkt . Von hier aus ging
es dann durch bewachte Straßen Bremens zum
Ziel auf dem Messegelände an der Gustav -Deet-
jen -Allee . Hier hatte sich ein recht zahlreiches
Publikum zum Empfang , eingefunden . Ueberhaupt
zeigte sich die Bevölkerung während der ganzen
Fah, . " " " " "";rt von der wohlwollendsten Seite . Man war
gerne zu Auskünften oder — wo es nötig war —
zu kleinen Hilfeleistungen bereit.

Am Ziel sorgten ein Bad in den Räumen des
Norddeutschen Lloyd sowie ein kräftiger Teller
Erbsensuppe für die nötige Erfrischung der Fahrer.

Am Abend fanden sich dann Fahrer und
Schlachtenbummler , sowie zahlreiche Bremer in
den Räumer des Parkhauses zur Preisverteilung
und zu kameradschaftlicher Unterhaltung zusam¬
men . Oberführer llhde brachte noch einmal allen
Stellen , Behörden und Verbänden sowie Firmen,
die mitgeholfen hatten , die Orientierungsfahrt
würdig auszugestalten , den Dank des NSKK . zum
Ausdruck . Er wies kurz auf Sinn und Zweck der
gestrigen Veranstaltung hin und betonte dann,
daß die Fahrt dank dem Können der Teilnehmer

äußerst günstiges Ergebnis gezeitigt hätte.
Seine Worte klangen aus in einem donnernden
Sieg -Heil auf den Führer . Deutscher Tanz hielt
alt und jung noch für viese Stunden in froher
Gemeinschaft beisammen . Eine Veranstaltung der
Kameradschaft , eine Fahrt , die im Zeichen des
Mannschaftsgeistes stand , sand damit ihren har¬
monischen Abschluß.

Die kritische Auswertung des Er¬
gebnisses  läßt klar die außerordentliche Ver¬
besserung gegenüber der Hanseatischen Orientie¬
rungsfahrt am 5. Mai erkennen . Während damals
sechs goldene Plaketten ausgegeben wurden , waren
es diesmal nicht weniger als 113, weiterhin 79
silberne und 114 bronzene.

Abgesehen von bedeutungslosen Kleinigkeiten
verlief die Fahrt vollkommen ohne Zwischenfälle.

Weitaus am günstigsten schnitten die Wagen
der Klasse bis zu 1200 ccm ab . Allein 42 gol¬
dene Plaketten entfielen auf diese Wagen . Da¬
mit wurde klar dokumentiert , daß es bei derar¬
tigen Fahrten nicht so sehr auf Hohe Spitzenge¬
schwindigkeiten als vielmehr auf Zuverlässigkeit
und leichte aber doch sichere Handhabung im Ge¬
lände ankommt — ein Punkt , in dem diese
Kleinwagen sowohl den schwereren Wagen als
auch den nur zweiräderigen Krafträdern gegen¬
über einen Vorzug haben . (Die Ergebnisse im
einzelnen lagen bei Redaktionsschluß noch nicht
vor . Wir werden darauf noch zurückkommen .)

treffer . Das Spiel wurde darauf sehr hart.
7 Minuten vor Schluß verhängte der Schieds¬
richter einen Elfmeter gegen Deutschland , Von!
hielt aber glänzend . Salachowski wurde dann
Herausgestellt , weil er sich laut über den Schieds¬
richter beschwerte . Deutschland mußte die letzten
fünf Minuten mit nur zehn Mann spielen gegen
elf Ungarn und den Schiedsrichter . Es sah schon
nach einem Unentschieden aus , denn eine Ueber-
legenheit der Magyaren war keineswegs festzu¬
stellen . Nicht ganz eine Minute vor dem Abpfiff
fiel dann aber doch noch der Siegestreffer — für
Ungarn . Bukowetzki bekam den Ball von außen
vorgelegt und schoß schulmäßig aus kurzer Ent¬
fernung ein . An beiden Toren war Bonk schuld¬
los . — Damit ist Ungarn Turniersieger vor Eng¬
land und Deutschland.

Im Gesamtergebnis führt nach wie vor Ungarn
mit 422 Punkten vor Deutschland 380 Punkte.

War es unseren Männern nicht vergönnt , rn
der 4X100 -Meter -Staffel erfolgreich zu sein , so
gelang es wenigstens unseren Frauen , die am
letzten Tag der Weltspiele gelaufene Staffel zu
gewinnen . Die aus Traute Göppner -Danzig,
Gisela Mauermeyer -München , Hilde Krölls-
Marburg und Dora Fellehner -Marburg be¬
stehende Mannschaft wechselte zwar schlecht, war
aber schnell genug , um die fabelhaft wechselnden
Engländerinnen und Polinnen in Schach zu
halten . Die Zeit von genau 50 Sek . bedeutet
einen neuen internationalen Hochschulrekord.

Bei den Männern waren Kovacs und Sir zu
starke Gegner für Vent und Volmert . Bis zum
zweiten Wechsel lagen die Deutschen durch Pflug
und Zoumer zwar in Front , dann aber holte
Kovacs auf und ging zugleich mit Vent in den
vierten Wechsel . Sir war schneller als Vollmert
und brachte seiner Mannschaft den Sieg mit
IlL Meter Vorsprung . Die von den llngarn
gelaufene Zeit von 41,6 bedeutet einen neuen
internationalen Hochschulrekord . Die neue
Meisterschaftsstaffel heißt : Hagy , Minay , Kovacs
und Sir . Deutschland benötigte 42,1 Sekunden
vor England 42,5, Japan 42,8, Frankreich 43,3
und der Tschechoslowakei 43,4.

Großes Pech hatten wir in der 4X400-
Meter - Staffel.  Mit dem Sieg in der
Tasche liefen unsere Mannen vor dem Feld
einher , als der Schlußmann Eugen Dielefeld
kurz vor dem Ziel einen Schwächeanfall erlitt
und den Franzosen Skawinsky vorbeilassen
mußte . Die Franzosen siegten mit der Mannschaft
Dumas , Faure , Boisset und Skawinsky in 3 :17,4
vor unserer Mannschaft , die sich aus den Läufern
Nöller , Rößle , Metzner und Dielefeld zusammen¬
setze, 3 :17,6.

Als eine ausgezeichnete Hürdenläuferin ent¬
puppte sich die Engländerin Erethe Whitehead,
die die 80 Meter in 12,6 Sekunden gegen Frl.
Dempe -Deutschland 12,9 gewann . Hilde Krölls-
Marburg und Frl . Schlottmann -Hamburg
wurden hier Vierte bzw . Sechste.

Ein Wolkenbruch verdarb leider die Bahn vor
dem 800-Meter -Lauf , so daß die erzielten Zeiten
verhältnismäßig schlecht sind . Dr . Dessecker-Stutt-
gart kam gar nicht zur Geltung und nur auf den
sechsten Platz . Der Stettiner Pochat lieferte dem
Sieger Stothart -England (1,56) einen harten
Kampf , blieb aber um Sekunden geschlagen.

Großartige Leistungen gab es auch im Kugel¬
stoßen , das Wiiding -Estland mit 15,38 Metern
gewann . Der llngar Horvath wurde mit 14,56
Metern Zweiter vor den beiden Deutschen Stöck
und Luh -Eießen , die mit 14,44 und 14,43 Metern
nur um einen Zentimeter unterschiedlich waren.

Der Schlußtag der XI . Akademischen Weltspiele
begann am Sonntagvormittag mit dem Rugby-
Entscheidungsspiel Frankreich — Deutsch¬
land  auf der Margarethen -Jnsel . In Anwesen¬
heit des ungarischen Ministerpräsidenten Eömbös
siegten die Franzosen mit 18 :0 (3 :0) und stellten
damit ihren Endsiea sicher. Leider gab es dabei
einen bedauerlichen Unfall des deutschen Drei¬
viertelspielers Ernst Baier . Bei einem Gedränge
stieß ihm ein Franzose in der Hitze des Gefechts
einen Finger ins Auge . Baier wurde mit einer
schweren Bindehautentzündung in ein Krankenhaus
geschafft und wird noch einige Tage in Budapest
verhringen müssen , bevor er die Heimreise an¬
treten kann.

Das Entscheidungsspiel im kleinen Univer-
sttäts -Stadion begann vor etwa 6000 Zuschauern,
womit die Tribünen vollständig gefüllt waren.
In der Ehrenloge hatten Ministerpräsident
Gömbös  und der deutsche Gesandte von
Mackensen  Platz genommen.

Die Begeisterung kannte keine Grenzen , als das
Eesamtklassement , das natürlich nur inoffiziell
ist, bekannt wurde , llngarn hat mit 481 Punk¬
ten knapp vor Deutschland 485 Punkte und Eng¬
land 148 Punkte gewonnen , während in der
Leichtathletik Deutschland mit 193 Punkte » einen
stolzen Sieg über Ungarn 107 Punkte und Japan
sowie England , beide 75 Punkte , davongetragen
hat.

Schleizer Vreiecksrennen
Internationales Rundstreckenrennen in Thüringen

Zum 13. Male kam am Sonntag auf der bekann¬
ten Rundstrecke das Schleizer Dreiecksrennen zum
Austrag , dem diesmal erhöhte Bedeutung zu¬
kam, da erstmalig auf dieser Strecke auch Motor¬
räder mit Seitenwagen fahren konnten und dieses
Rennen gleichzeitig als Meisterschaftslauf für
Motorräder mit Seitenwagen ausgeschrieben
wurde . Die Bahn ist stark verbessert worden , und
so nahm es angesichts der ausgezeichneten Be¬
setzung kein Wunder , daß alle Bestzeiten zum
Teil ganz erheblich unterboten wurden . Leider
wirkte sich das Wetter auf die Zuschauerzahl aus.
Es regnete noch in der Nacht zum Sonntag : am
Renntage selbst war die Bahn zwar trocken, aber
die allzu pessimistischen Freunde des Motorsports
waren doch nicht erfchi- nen . Immerhin hatten sich

noch etwa 60 000 Zuschauer eingefunden , die
großer Kämpfe in allen Klassen wurden . "

Nach der feierlichen Flaggenhissung erfolgte der
Start der Ausweisfahrer , anschließend der Mei
sterschaftslauf der Seitenwagen nicht über
1000 ccm. Es gab das erwartete scharfe Duell
zwischen Braun und Weyres . Schumann -Nek-
karsulm hatte Defekt und fiel zurück. Braun U.
wann mehr und mehr Boden und steuerte schließ
lich seine Horex zum sicheren Sieg . Weyres be.
legte den zweiten Platz . Durch seinen Sieg
Braun -Karlsruhe den Neckarsulmer Schumann
von der Spitze verdrängt und nimmt im Gesamt,
ergebnis der bisher ausgetragene » Meisterschaft-,
läufe den ersten Platz em . ^

Die übrigen Ergebnisse bis 250 ccm : 1.
Zschopau (DKW ) 1 :26 :35 — 107,5 km/std. s
Kluge -Zschopau (DKW ) 1 :26 :36,2, 3. Wmkler.
München (DKW ) «ine Runde zurück.

Bis 350 ccm : 1. Mellmann -Neckarsulm und
Steinbach -Neckarsulm , beide NSll und die qleick»
Zeit 1 :23 :17,2 — 111,8 km/std., 3. Richnow -Verlin
1 :24 :45,3.

Bis 500 ccm : 1, O . Steinbach -Neckarsul«
(NSll ) 1 :19 :36,3 — 116,9 km/std . (beste Durch
schNittsgeschwindigkeit aller Fahrer ) , 2. Toni Bau-
Hofer -Zschopau (DKW ) 1 :19 :46,2, 3. H. Soeniu-,
Neckarsulm (NSll ) 1 :19 :47.

Krafträder mit Seitenwagen (10 Runden —
77 km) bis 600 ccm : 1. H. Schumann -NeckarM
(NSll ) 47 :16,2 — 98,4 (beste Zeit aller Seiten,
wagen ) , 2. Kahrmann -Aschopau (DKW ) 47  4»z

Bis 1000 ccm : 1. K . Braun -Karlsruhe (Komi
47 :19,3 — 98,4 km/std ., 2. Weyres -Aachsn (Har.
ley-Davidson ) 48 :30,4.

Ausweisfahrer Klasse bis 250 ccm : (7 Runden
— 54,39 km) : 1. Wünsche -Langebrück (DWs
33 :32,1 — 97,4 km/std.

Bis 350 ccm : 1. Fleischmann -Nürnberg (NSM
30 :13,3 — 107,8 (beste Zeit aller Ausweisfahrer ),

Bis 500 ccm : 1. Metzmeier -Ottersweier (NSlls
31 :08,2 — 104,7.

Bis 1000 om : 1. Wagner -Olbeschau (VMM
31 :32,3 — 103Z km/std.
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bremischer SV. siegt in Duisburg
Die Kampfstaffel von Duisburg 98 traf an,

Sonntag auf den Bremischen Schwimmverband
der mit seinen besten Kräften gekommen war.
Rund 2000 Zuschauer hatten sich im Duisburg»
Schwimmstadron eingefunden und erlebten reiht

der 8X50 -Meter - und IXIOO -Meter -Kraulstafst!
noch die Lagenstaffel und das 50-Meter -Kraul>
schwimmen . Hier schwamm Fischer eine Zeit vo,
26 Sekunden heraus , was er auch schon in dei
kurzen Sprinterstaffel geschwommen war , wSh,
reno er in der 4X109 -Meter -Staffel nicht antrat.
In der Lagenstaffel zeigte unser Rekordmann sei»
Können , als der Duisburger Hans Hilker, d»
mit 6 Meter Vorsprung abgegangen war , bei
75 Meter den Meister passieren lassen mußte. Da?
Wasserballspiel gewann die besser eingespielte
Duisburger Mannschaft mit 5 :2 (3 :1) , wobei
Schneider (3) , Hilker und Sternberger für Duis¬
burg erfolgreich waren , während Leisewitz die
beiden Bremer Treffer erzielte.

Die beiden Charlottenburger Nixen Arendt
und Halbsguth zeigten Stilschwimmen und fan¬
den mit verschiedenen Einlagen viel Beifall . Er¬
gebnisse : 8X50 -Meter -Kraul : 1. Bremen 3:W
Min „ 2. Duisburg 98 3 :51,7 Min . 4X100 -Meter-
Kraul : 1. Bremen 4 :24,2, 2. Duisburg 98 4M.
400-Meter -KrauI : 1. Spelleken -Dnisburg 98 5:W,
2. Struck -Bremen 5 :34. 50-M «ter -Kraul : 1. Fi¬
scher-Bremen 26 Sek ., 2. Hilker -Duisburg R
28 Sek . 3X100 -Meter -Lagen : 1. Bremen (Zeibel,
Witt , Fischer ) 3 :42,2, 2. Duisburg 98 3:12).
Wasserbau : Duisburg — Bremen 5 :2 (3 :1) . Ge¬
samtergebnis für Bremen 8 :4.
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Tennis -ü
Werde» schlägt PUtörrä Hamburg

Auf den Tennisplätzen an der Holler -Allee stau.
den sich gestern der Tennisverein Werder mit der
Tennrsabteilung des Sportvereins Viktoria Ham¬
burg gegenübier . Wierder konnte dank feiner
spielstarken Herrenmannschaft das Tennisturnili
mit 24 :8 Punkten , 33 :17 Sätzen , 290 :216 Spiele«
für sich entscheiden . Es handelte sich bei diesem
Vereinsturnier um das alljährlich zum Austraz
kommende Pokalspiel . Der Tennisverein Werder
konnte nach achtjährigem Kampf im vorigen Jahr
den von ihm gestifteten Pokal gewinnen . Ml-
toria Hamburg stiftete in diesem Jahr als Aus¬
gleich einen weiteren Pokal , der nach dreimal!-
gern Gewinnen hintereinander in den Besitz des
Siegers übergeht . Interessant sind die Einzel¬
ergebnisse , die wie folgt entschieden wurden : Her-
reneinzel 6 :2, Dameneinzel 3 :3, Herrendoppel
3 :1, Eemi 'schtdoppel 4 :2.

Osnabrück besiegt Not -Weiß

Im
M M-
land ui
und M
falls n
hatte st
steigern
Tribun
rufe er'
Augenb
schon h>
tern ei
leholt.
>as R
vor de

! Länge ,

Der Tennisverern Rot -Weiß hatte heute d»
Osnabrücker Tennisklub von 1908 zu Gast, gegen
den der Verein einen Junioren -Wettkamps um
trug . Beide Tennisvereine stellten je sechs Juni-
oren und Juniorinnen ins Feld . Die zpielstarkeu
Osnabrücker konnten das Treffen mit 14:10 Plack¬
ten für sich entscheiden . Beim Sieger ragten bo
sonders die bekannten jugendlichen Spieler Zum
genberg und Kurtz hervor . Bei Rot -Weiß war die
erste Juniorin Frl . Jrmgard Schröder überlege»
und sorgte in den von ihr bestrittenen Spielen für
drei Eewinnpunkte.

Am Sonnabend und Sonntag veranstaltete Rotz
Weiß außerdem ein internes Turnier und zum
Damen - und Herren -Doppelspiele mit Vorgabe
und Einzelspiele für Damen und Herren Klassek
Das Ergebnis der einzelnen Konkurrenzen lautet
wie folgt : I . Damen -Doppelspiel mit Vorgabe: !
Frl . Behrens/Eeisler ; 2. Frau Dr . Buschmauu
Frl . Köhler . II . Herren -Doppelspiel : 1. KnM
Harming ; 2. Vrumm/Kuief . III . Damen -Einzel-
spiel Klasse C : 1. Frau Hons : 2. Frl . Hamiep.
IV . Herren -Einzelspiel Klasse C : 1. Mahler ; 2.
Dr . Franke.

Günstiges Wetter sorgte für einen stimmungs'
vollen und reibungslose Ablauf der umfang'
reichen Veranstaltung.
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Europameisterschaften der Ruderer in Krllnau
Deutscher Sieg im Vierer m. St . / 7n den anderen Nennen reicht es nur zu TNittelplähen

den Ehrengästen he¬
hrer vonTschäm-

Mch zwei Tagen der Vor - und Hoffnungsläufe
. « eichten am Sonntag die Europameisterschaften
d-r Ruderer mit den Meisterschaftsläufen ihren
Höhepunkt und Abschluß . Noch nie hatten die
Mlkämpfe eine so starke " Beteiligung erhalten,
wurden doch von 13 Nationen 61 Meldungen ab¬
gegeben, Nur die Schweiz hatte ihre Nennungen
im Doppelzweierund Vierer o. St . zurückgezogen
»m ihre Vertreter für die schweren Rennen im
»lierer o. St . und Achter frisch zu erhalten,
griinau hatte an diesem Tage einen Ehrentag,
Wrus selbst hatte ein Einsehen und nach den
uusreundlichen Vortagen strahlte die Sonne über
per schönsten Regattabahn der Welt , Ueberalh
herrschte ein fast beängstigendes Gedränge ; es mö-
hen gut 15 600 Zuschauer aewesmr sein , die die
Tribünen füllten . Unter bei
«eilte man den Reichssportfüh,
wer und Osten,  Admiral Dr . h . c . Raeder,
Lrzellenz Lewald,  den französischen Botschafter;
-räancois - Poncet,  den italienischen Bot-
Wfter , den belgischen Gesandten , den Botschafter
w,n Polen , den Gesandten der Schweiz , bis
Aaatsräte Königs und Pfundtner,  den
Polizei -Generalleutnant Da l̂uege,  Bürger¬
meister Maretzki  und viele andere Vertreter
her Staats - und städtischen Behörden sowie der
Partei.

Deutscher Sieg im Vierer m . St.

gleich das erste Rennen , der Vierer m . St,
brachte erneu deutschen Sieg , Die Würrb ' i - ac-
Verbairdsmannschaft , die schon im Vorlaur y ' -
weitaus beste Zeit herausgerudert hatte , errang
üir das Jahr 1938 den Titel eines Europameisters,
Tie Deutschen hatten die Mittelbahn . Alle Boote
kamen gut ab . Bei 400 Meter lagen die Oester-
reicher leicht in Führung vor Jugoslawien und
Italien , Bald klärte sich die Lage jedoch zu¬
gunsten der Deutschen , die langsam aber sicher
Nch vorne kamen . Bei 800 Meter legten die
Mliener einen Zwischenspurt ein und kamen
such an die führenden Deutschen beträchtlich
heran , 800 Meter vor dem Ziel war das Spitzen-
kld ziemlich dicht beisammen . Da ertönte der
neue deutsche Schlachtruf : Deutschland , Deutsch^
land, bei dem die erste Silbe rhythmisch betont
und angezogen wurde . Unser Vierer strebte mit
ruhigem Schlag dem Ziel zu , während hinter ihm
em erbitterter Kampf um den zweiten Platz aus¬
kochten wurde . Den Franzosen gelang es dann
m Mr -Schlag die Italiener noch kurz vor dem
Pel abzufangen und mit 2 Meter Vorsprung den,
zweiten Platz einzunehmen . Unter dem Jubel
der Tausenden fuhr das deutsche Boot an den
-reg , wo der Präsident der FJ2A , Fioroni , dem
deutschen Schlagmann Eckstein den Lorbeerkranz
umhängte . Die ' Hakenkreuzflagge stieg empor und
stehend wurde von der Menge das Horst - Wessel-
Lied gesungen.

Heyroth , Schmidt Zweite

Im Zweier ohne Steuermann setzten sich bei
M Meter die Ungarn an die Spitze vor Deutsch¬
land und Italien . So blieb es auch bei 800 Meter
und 1000 Meter . Bei 1400 Meter hatte sich gleich¬
falls nicht viel geändert . Lediglich Oesterreich
hatte sich an vierter Stelle von Holland und Polen
srsigemacht . Nun kamen die Boote in Sicht der
Tribünen , wo das Publikum jetzt seine Schlacht¬
rufe erschallen ließ . Da . gerade im entscheidenden
Augenblick , versteuerten stch die Deutschen , und
schon hatten die Ungarn auf den letzten 100 Me¬
tern einen Vorsprung von einer Länge heraus¬
geholt Als Zweite beendeten Heyrotb/Schmidt
das Rennen mit eineinhalb Längen Vorsprung
vor den Österreichern und den eine weitere
Länge zurückbleibenden Italienern.

Verey -Polsn wieder Einer -Meister

Im Einer übernahm Dr . Buhtz vom Start weg
die Führung , gefolgt von Oesterreich , Polen und
Frankreich , Die beiden außen liegenden Boote der
Schweiz und der Tschechoslowakei waren schon bald
zurückgefallen . Bei 600 Meter lag Dr . Buhtz mit
eineinhalb Längen in Front vor dem Oesterreicher,
Franzosen und Polen . So passierte das Feld auch
die 1000 - Meter - Marke . Jetzt unternahmen Veretz-
Polen und Studach - Schweiz einen Angriff auf die
Spitze , und es gelang ihnen auch , Dr . Buhtz ein¬
zuholen und hinter stch zu lassen . Der Deutsche
siel nun mehr und mehr zurück . Verey siegte mit
einer knappen Läng « vor dem Schweizer Studach,

wahrend Dr . Buhtz auch noch den auf der Außen¬
bahn stark nach vorn gekommenen jungen Oester-
reicher Hasenohr ! vorbeilassen mußte und so nur
Vierter wurde.

Italiener - Sieg im Zweier m . St.

Der Start klappte ausgezeichnet . Bei 300 Meter
lagen vier Boote auf gleicher Höhe . Spanien,
Frankreich und Italien waren etwas zurückge¬
fallen . Bei 800 Meter änderte sich das Bild . Die
Italiener kamen nach vorn , kämpften bis 1066
^1 ?. den Deutschen um die Führung , um
ichlreßlich bei 1100 Meter in Front zu sein . 400
Meter vor dem Ziel gelang es den Berliner Hel¬
lenen , wieder die Spitze zu übernehmen , aber im
Endspurt waren sie den Italienern doch nicht ge-
wachzen . Mit einer Länge Vorsprung gewannen
die Hellblauen.

Schweizer Sieg im Vierer o . St.

Den erwarteten Sieg des Henley -Vierers der
Schweiz gab es im Vierer o . St . Auch hier klappte
der vtart , sofort setzten sich die Züricher an die
spitze und schon bei 800 Meter hatten sie eine
Lange Vorsprung vor Deutschland , Oesterreich und
Italien , die dichtauf folgten . Bei 600 Meter gab
Danemark aus . Bis 1000 Meter änderte sich in
der Reihenfolge nichts . Vor der Tribüne fiel
d,e deutsche Mannschaft leicht zurück , auf der
Aun -nl - ichn ainaen die Italiener nach vorn . Die
siyweizer strebten aber unangefochten dem Ziele

zu . Jetzt legten sich die Deutschen nochmals in die
Riemen und mit jedem Schlag kamen sie weiter
an die Italiener und Oesterreicher heran . Fast in
gleicher Linie erreichten diese drei Boote hinter
den Schweizern das Ziel . Nur die Schiedsrichter
konnten einen Unterschied feststellen und setzten
hinter den Schweizern Oesterreich auf den zweiten
Platz vor Italien und Deutschland . Nur eine
Zehntelsekunde waren die Boote 2 , 3 und 4 aus¬
einander.

Polnischer Sieg im Doppelzweier

Im Doppelzweier gingen die Franzosen leicht in
Front vor Deutschland und Polen , wurden aber
bald wieder eingeholt . Bei 1000 Meter wurde
hart um die Führung gekämpft . Dann gingen die
Deutschen mit Luftkastenlänge in Front . 300
Meter vor dem Ziel waren die Polen mit vier
Zügen heran und vorbei . Mit Viertellänge Vor¬
sprung siegten sie vor Deutschland , Frankreich und
Ungarn.

Ungarischer Sieg im Achter

Den Höhepunkt der Regatta bildete natürlich
der Achter . Nach dem Start übernahmen bis 200
Meter Deutschland und die Schweiz die Führung,
deren Mannschaft im 40er Tempo ruderte . Der
Rest folgte mit Ungarn an der Spitze . Bei 1000
Meter war ein Spitzenboot nicht klar zu
erkennen , da mehrere Mannschaften dicht bei-

einanderlagen . Bei 1300 Meter setzte sich der
Panonia -Achter Budapest an die Spitze , gefolgt
von Deutschland und Frankreich . Vor den Tri¬
bünen wurde der Endspurt begonnen . Dabei
kamen der Schweizer Achter und auf den letzten
100 Metern auch der französische Achter an
Deutschland vorbei , das zum Schluß den vierten
Platz vor Dänemark und Italien einnahm.

Damit war die Europa -Nndermeisterschaft
beendet . Durch den Sieg im Achter war Ungarn
auch die erfolgreichste Nation der diesjährigen
Europameisterschaften.

Die Ergebnisse:

Vierer m . St . : l , Deutschland 7 :11,3 ; 2 . Frankreich
7 :12,6 : 3 . Italien 7 :13,3 : -i . Jugoslawien : 5 . Ungarn;
6. Dänemark.

Zweier o. St . : l . Ungarn (Tibor Mamusich/Caroli
Ghöry -Hungaria Budapest ) 7 :55,1 ; 2 . Deutschland
8 :00,1 : 3. Oesterreich 8 :10,1 ; 1. Italien 8 :20,2 ; 5.
Polen ; 6 . Holland.

Einer : 1. Polen (Verey ) 7 :51 : 2 . Schweiz 7 :57,1;
3 . Oesterreich 8 :05,7 ; 1. Deutschland (Dr . Buhtz ) 8 :08,5;
5. Frankreich 8 :12,1 ; 6 . Italien 8 :31,1.

Zweier m . St . : 1. Italien 7 :11,9 ; 2 . Deutschland
(Hellas Berlin ) 7 :50,1 ; 3. Polen 7 :59,1 ; 1 . Frankreich
8 :01,7 ; 5. Ungarn 8 :21,1 ; S. Spanien 8 :39,9.

Vierer o. St . : I . Schweiz (Zürich ) 6 :31,9 ; 2 . Oester¬
reich 6 :35 .3 ; 3. Italien 6 :11,1 ; 1. Deutschland (Ver-
bandsmannschaft Wnrzburg ) 6 :11,5 ; 5 . Belgien 7 :05,7;
6. Dänemark ausgegeben.

Doppelzweier : 1. Polen 6 :56,7 ; 2 . Deutschland 6 :57,7:
3. Frankreich 7 :01 ; 1. Ungarn 7 :13,5 ; 5 . Lschechv-
slowakci 7 :21,9 ; 6. Jugoslawien 7 :38,6

Achter : 1. Ungarn (Panonia -Budapest ) 6 :09,2 : 2.
Schweiz (FC . Zürich ) 6 :10,8 ; 3 Frankreich 6 :13,2;
1. Deutschland (DRV .-Derbandsmannschast ) 6 :11,2;
5 . Dänemark 6 :22,8 ; 6 . Italien 6 :23,2.

Glandaz -Pokal : 1. Ungarn 3 P . ; 2 . Polen 2 P .; 3.
Deutschland und die Schweiz je 1' /- P . ; 5. Italien 1 P.

Der schließende Haupttag in verden
Oberleutnant Schlickum auf „§anfare " und Untw . Weidemann auf „Preisliste " Sieger im großen Jagdspringen
(Oigsnbsiiebt Oer „ Drsmsr Zeitung " )

sl . Verden , 18 . August.
Wer die traditionelle Verbundenheit der Ver-

denex und der Landbevölkerung aus dem hanno-
verschen Zuchtgebiet mit dem alljährlich statt¬
findenden Reit - und Fahrturnier richtig erken¬
nen will , muß schon an einem der vier Haupttage
das Turnier besuchen . Freiwillig und uneigen¬
nützig stellt sich jeder in den Dienst der großen
Tage . Die Züchter wissen , daß Verden das Haupt-
absatzgebiet für ihre Züchterischen Produkte be¬
deutet und der wirtschaftliche Vorteil für Verden
selbst ist nicht minder einzuschätzen . Nach dem
Rekordbesuch am Sonntag , 18 000 Besucher , kann
man die Gesamtzahl der Turnierbssucher in den
10 Tagen auf 18 000 beziffern . Das kleine Städt¬
chen war am gestrigen Sonntag kaum wiederzu¬
erkennen , sollte doch auch der letzte Haupttag seine
Visite abgeben und die Fremden herzlich begrüßen.

Alls Ecken und Winkel verrieten festliche Stim¬
mung . Die in Verden einlaufenden Züge waren
überfüllt . Die notdürftig bereitgestellten Park¬
plätze reichten nicht aus , um Tausende von Fahr¬
zeugen zu fassen . Der für Sonntag fällig gewesene
Regen stellt « sich schon Sonnabend ein , um die
Veranstaltung nicht zu stören . Die Sonne meinte
es beinahe zu gut , wenn sie erschien . In den Ka¬
sernen wurden schon in den frühen Morgenstunden
die Helfer -Kolonnen eingeteilt , um überall noch
letzte Hand anzulegen und alles zu überprüfen
zur Bewältigung des großen Tages.

Begonnen wurde der sehr arbeitsreiche Tag
mit einer leichten Dressurprüfung um den „ R i t t-
meister - Schatte - Prei  s " . Der auf anderen
Turnieren schon erfolgreiche siebenjährige R . W.
„Dahnesch " konnte sich in dieser Prüfung die erste
goldene Schleife holen . Sein Besitzer und Reiter,
dessen wir schon rühmend gedacht haben , verstand
sich sehr gut mit ihm . Im Mitteltrabe muß die
Rückenarbeit noch besser werden . Der Schimmel-
Wallach „ Donnar " hat schon trotz seiner Jugend
sehr viel gelernt . Er wurde Zweiter unter A.
Staeck , der in Dressurprüfungen immer unter den
Placierten zu finden ist . Oberleutnant Niemack
folgte als Dritter mit „ Kronprinz " vor Ulla
Krasselt mit ihrer „ Eenoveva " .

Ein Jagdspringen Kl . A . um den „ E l a -
sen - Preis " , nur für hannovrische Halbblut¬
pferde sah nur SA .- und SS .-Reiter am Start.
Obersturmführer Meier ritt „ Schwäbin " ( Bes . Dr.
Funk ) in 88 Sek . fehlerlos nach Hause , vor dem

Segelwettfcchrt auf der oberweser
TNitteldorfs„Iroll" in glänzenderMrung der Negattaselder

. Ils >l!i-

Am gestrigen Tage veranstaltete der Seael-
»erein „ Bremen " e . B . seine diesjährige Ber-
ms -Segelwettfahrt auf der Oberweser . Die
zweimai hin und zurück zu segelnde Bahn er¬
stickte sich von der Hafeneinfahrt des „ Ssgel-
Lcreins Oberweser " ( gleich hinter der Hemelin-
zn Schleuse ) bis zur Dreyer Brücke . An der bei
stchtem Sommerwetter verlaufenen Regatta be-
leiliqteir sich insgesamt 24 Boote : Kielboote . Krel-
ichwertboote , Schwertboote , 3 ' / - Meter Kiel¬
schwertboote und Jollenkreuzer . 2m Wettfahrt-
Alisschuß sorgten die Herren D . Tonnemacher,
Emigholz , Held , Blöcker , Wacker , Ehlers , Sichler,
Wechsel , Fincke , Röhl , Nahn , Schwenn und Stein-
!rld siir eine einwandfrei sportliche Durchführung
der Segelwettfahrt . . ^

Eenau 3 Minuten vor Beginn der Wettfahrt,
»m 10,23 Uhr fiel der Vorbereitungsschuß . Der
ilste Startschuß und mit diesem der Start -Ball
iallen um Punkt 10 .30 Uhr . Drei andere Ŝtart¬
schüsse folgen im Abstand von je 3 Minuten,
llm 10,13 Uhr haben sämtliche Boote die Start¬
linie überfahren . Das Boot „ Totanus " , Zinke,
laust außer Konkurrenz . — In der darauffolgen¬
den Zeit haben wir in Wackers Presteboot
iJmme " Gelegenheit , die Regatta zu verfolgen.
^ Im grellen Sonnenschein leuchtend weige
«gel , über die in greifbarster Nähe ein Luft¬
ballon langsam und majestätisch seine Bahn
zieht. - Ein wundervolles Bild . — Bei nord-
mstlichem , stark schralendem Winde , Stärke 2
b'a 3, segelte man beide Bergfahrten bis zur
Tendeboj 'e an der Dreyer Brücke durchweg vor
drm Winde , wie denn beide Talfahrten bis zum
Segel -Verein Oberweser " in teils kurzen , teils
lange » Kreuzschlägen zurückgelegt wurden . Auf
der ersten Talfahrt , etwa um 11 .30 Uhr , entspann
s' ch Zwischen den Booten „ Troll " . Werner Mittel-
bars, und „ Jan Kinau " , Otto Erewe , ein recht
' " stressanter Kampf , in dem nach wenigen Minu-

„Troll " den Sieg bis zum Ende der Re-
Mta davontrug . Beide , sowohl Mitteldorf wie
Mewe sind anerkannt gut « Segler , die ihr Kön-

bei dieser Regatta ' vielleicht um so mehr un-
lsr Beweis stellen konnten , da sie des öfteren mit
' ' »er mehr als leichten Brise vorlieb nehmen
saugten , die geschickt ausgenutzt und berechnet
srnl wollte . Ueberüies wurde bei dieser Regatta

Umrunden der Wendebojen zu einer recht
- "istttden Angelegenheit , bei der sich " dw iblE
r dorne „ Grete " , Heinz Germer , und „ Rauke ' ,
v- ly Deqenhardt durch äußerst ansprechendes und
-:' nunre2 Segeln hervortaten . — Ueberhaupt zer-

b e gegen 13 Uhr etwa beendete und pro-
- " »2 verlaufene Regatta beachtliche Leistun-

L," ' die fraglos sowohl dem durchweg guten
fdoluinitterial wie den bemerkenswert diszipn-
" >-rlen Mannschaften zu verdanken sind.

Ergebnisse:
, llülienpreise . Klasse 1 : „ Troll " , Werner Mitteldorf,
a dn berechneten Zeit von 2 :39 :58 Std . Klasse 2:

„Sturmvogel ", Ewald Köpke , in der gesegelten Zeit
von 3 :25 :35 Std . Klasse 3 : „ Rauke ", Joh . Degenhardt,
3 :11 :03 Std . Klasse 1 : „ Jan Kinau ", Otto Grewe,
2 :43 :11 Std . Klasse 5 : „ Ahoi ", Oskar Koke , 2 :50 :03 Std . - -
1 . Preis . Klasse 5 : „ Bummler ", Jriedr . Kruse , 3 :07 :05
Std . — 2. Preis , Klasse 6 : „ Küken ", Arnold Ehdam,
3 :27 :04 Std . Klasse 7 : „ Centaur ", Herbert Wallenhorst,
3 :21 :28 Std . Klasse 8 : „ Vineta ", Willy Rodeker,
3 :12 :48 Std . Klasse S: „ Summe " , Bruno Schiller,
2 :08 :49 Std . — 1, Preis . Klasse 9 : „ Adria ", Heinz
Mellert , 2 :10 :17 Std . -- - 2 . Preis . Klasse 10 : „ 11hl " ,
Theodor Mundt , 2 :05 :21 Std . — 1. Preis in berech¬
neter Zeit . Klasse 10 : „ Horst ", Adolf Jakobs , 2 :09 :28

z . Preis in berechneter Zeit . Klasse 11:
„Libelle ", Rudolf Meyer , 2 :12 :34 Std . — 1. Preis.
Klasse 11 : „ Peter ", Heinz Krone , 2 :15 :07 Std . — 2. Preis.

Startpreise erhielten die Boote : „ Sturmvogel " ,
E . Köpke , 1. Start . „ Vineta " , Willy Redeker , 2 . Start.
„Summe ", Bruno Schiller , 3 . Start . „ Nhl ", Theodor
Mundt , 4 . Start.

Schnellstes Boot der Wettfahrt wurde „ Troll " , Wer¬
ner Mitteldorf , in der gesegelten Zeit von 2 :38 :21 Ltd.

Den Trostpreis erhielt : „ Us Freid " , Fritz Siggelkow,
in der gesegelten Zeit von 4 :13 :58 Std . Die Sieger-
verkündigung und Verteilung der wertvollen , von

'Freunden und Gönnern des Segelvereins „ Bremen"
gestifteten Preise erfolgte am Abend im Bootshaus des
Vereins , in dem man bei Tanz und Schisferklavier noch
einige recht stimmungsvolle Stunden verlebte.

kdF.-Segelsportfalirten
Die Segelsportfahrten , die das Reichssportamt

der NSE . „ Kraft durch Freude " seit Anfang Juni
mit den beiden Schonern „ Jutta " und „ Edith"
auf der Ostsee durchführt , an denen bereits viele
Bremer teilgenommen haben , haben bisher einen
ungeheuer großen Anklang gefunden . Beweis
dafür sind die begeisterten Schilderungen der
Teilnehmer , die bis nach Kopenhagen , Schwedens
schöner Küste , ja selbst bis nach Danzig gesegelt
sind Bis Ende Sept . sind alle Fahrten ( Plätze)
auf beiden Schissen belegt . , .

Nun finden aber im Oktober noch eine Reihe
Fahrten statt , für die noch Anmeldungen ent-
aeaenqenommen weiden . Es sind dies : „ Sreben-
läaiae Fahrten " : vom 8 . Okt . bis 13 . Okt ., vom

8° Okst bis 23 . Okt .. vom 25 . Okt . bis 1 . . Nov.
Vierzehntägige Fahrten " : vom 1 . Okt . bis 15.

Ökt vom 18 . Okt . bis 1 . Nov.
Da es stch um zwei heizbare Schiffe handelt,

können diese Fahrten ohne Schwierigkeiten bis
Ende Oktober durchgeführt werden . Interessenten
melden sich schriftlich direkt , an das Rerchssport-
amt Berlin -Wilmersdorf , Kaiserallee 25. Weitere
Aus künfte  erteilt gern das Sportamt Bremen
der NSG - Kraft durch Freude " . Bremen
Mi lbelm - D ecker - Haus.  Zimmer 311.
Teilnahmeberechtigt sind Männer und Frauen

v - / Deutschen Arbeitsfront oder der NSE.
durch Freude " angehören . Die Lehrgangs-

ckeise sind 37ch0 RM . bzw . 63 RM . für sieben
— resp . vierzehn Tage.

I . W . Schreck mit seinem Besitzer Sturmmann
Buchholz mit 0 Fehlern in 59 Sek . Noch « inen
fehlerlosen Ritt in derselben Zeit mit „ Annita"
von der Reiterschar Heiligenfeld vollbrachte der
SA .-Reiter Cordes . Die weiteren Plätze lieferten
„Dolly " und „ Mietze " . Beim Jagdspringen Kl . L
mit denselben Bedingungen erschienen die meisten
Pferde und Reiter des vorherigen Springens am
Start . Gewonnen wurde dieses Springen von H.
Mönnigs 13jähr . br . W . „Ottazell " mit SA .-
Rottenführer Hosewisch . 33 Sek . war die Zeit
dieses fehlerlosen Rittes . Ebenfalls fehlerlos in
58 Sek . kamen drei Pferde durchs Ziel . SS .- Schar-
sührer Betzels „ Ferro " mit SS .-Mann Rummany,
Gruppenführer Kasches „ Loni " mit Ob .- St .- F.
Meicr und „ Annita " SA .-Reiter Cordes.

Die Eignungsprüfung für Damenreitpferde um
den arma - von - Bleyleben - Prei  s"
hatten folgende Placierung . „ D o n a r " v . Fr.
Sack Thorers Stall Westens Frau Elsa Schuh¬
machers „Meienmorge  n " . Es folgte „ O d e r"
von derselben Besitzerin und Frau Althev Müllers
„C c ! v e r l e" .

S "wn die Mittagsstunde wälzte sich ein ge¬
waltiger Menschenstrom zum Turnierplatz . Als
unsere SS .- und SA .- Reiter in die Bahn ritten,
um mit einem Jagdspringen den Nachmittag zu
eröffnen , umläumten 13 000 bis 18 000 Menschen
das weite Rund der Kampfbahn . Auch dieses
Springen gewann „ Ottozell " unter Eosewisch nach
einmaligem Stechen über erhöhte Hindernisse mit
0 Fehlern in 30 Sek . Für Betzels „ Ferro " reichte
es auch hi ? r nur für den 2 . Platz . „ B o b b y"
wurde mit Mehring Dritter . Der Lautsprecher
kündigte das Hauptereignis des Tages an . Ein
Sa .-Springen mit Sprüngen , die alle erdenk¬
lichen Finessen auswiesen und an Pserd und
Reiter , an Ausdauer und Sprungfähigkeiten die
größte Leistung forderte . Die Mindestzeit war
sehr hoch bemessen und wurde kaum überschritten,
da nicht auf Zeit , sondern auf Fehler geritten
wurde . Die Pferde gingen durchweg sehr vor¬
sichtig an die Sprünge heran und wurden mit oft
sehr starker Versammlung über die Hindernisse
gebracht . Man sah Sprünge aus dem Stand mit
fabelhafter Akrobatik . Eine Zeitlupenaufnahme
mancher Sprünge hätte für unsere Bewegungs-
künstler wertvolles anatomisches Material ge¬
liefert . So der Sprung der „ Preisliste " mit
Weidemann über die Parkmauer . Betzels
„Alexander " , von Eroon geritten , fand keine An¬
lehnung und schied bald aus . „ Wange " machte
mit Schlickum Fehler.

Den erste . ; fehlerlosen Ritt brachte „ Bismarck"
mit Sahla . „ Samba " , der in Ostpreußen Rennen
lief , wurde von dem Equipen -Chef von Walden-
fels eindeckt und für das Olympia -Komitee ange¬
kauft , er hatte Pech . „ Alchimist " als gutes Nach¬
wuchspferd hatte an der Verlobungsbank mit
Schlickum abgeworfen . Den zweiten fehlerlosen
Ritt zeigte Spillner mit den Trakehner „ Fortu-
natus " . Denselben Beispiel folgte Oberlt . Schlickum
mit „ Fanfare " , die vor einigen Wochen auf einem
internationalen Turnier in London ein schweres
Jagdspringen gewonnen hat . „ Jager " Mecklen¬
burger Zucht gehört immer noch zur Spitze . Er
machte 4 Fehler . „ Erle " von Rittmstr . Sahla,
Ojährig , ist schon weit vorgebildet . Selten , daß ein
Pferd mit diesem Alter schon ein Sa .- Springen
bestreitet . Bekanntlich verfügen die Holsteiner über
ein enormes Springvermögen , die noch bis zu
18 Jahre erfolgreich sind . „ Preisliste " mit Weide¬
mann kam als nächstes Pferd fehlerlos ein . Die
Trakehnerin überspringt ihre eigene Höhe um
30 Zentimeter . Sie ist 1 .70 Meter hoch . Leutnant
Vürckner nahm gestern sein zweites Bad mit
„Siegmund " .

„Toralle " , die das Sa .- Springen am ersten Sonn¬
tag gewann , ist seltenes Kreuzungsprodukt mit
gewaltigem Können , machte mit Frick Fehler.
„Großfürst " verweigerte dreimal den großen
Wassergraben und der Klügere gab nach . „ Toni " ,
die Ueberraschungssiegerin im vorigen Jahr , ging
zu schnell und warf ab . Der Hannoveraner
„Balmung " mit Oberlt . Brandt mit gutem Ruf
konnte sich nicht behaupten . „ Kakadu " ging sehr
unruhig . Der Norweger „ Ovist " schien zunächst
fehlerlos , später wurde berichtigt . Durch 4 Fehler
konnte er am Endkampf nicht teilnehmen . „ Bis¬
marck " , „ Preisliste " , „ Fanfare " und „ Fortunatus"
hatten sich für das Stechen qualifiziert . Es ging
über 5 erhöhte Hindernisse . „ Fortunatus " machte
Fehler und schied aus . Es wurde weiter gekämpft.
Die Ausmaße der Sprünge waren 1,60 Meter
hoch und 2 Meter breit . „ Preisliste " kam immer
mit der besten Zeit ourchs Ziel , doch entschieden
nur Fehler . Beim dritten Stechen hatte der Oxer
die phantastische Breite von 2,20 Meter und 1,70
Meter hoch . Der Hochsprung 1,80 Meter.
„Bismarck " mit Sahla warf an der Park¬
mauer ab . „ Preisliste " mit Weidemann und
„Fanfare " mit Schlickum blieben fehlerlos . Wegen
Schonung der braven und wertvollen Tiere ver¬
zichteten die Reiter auf einen weiteren Kampf.
Das Springen war entschieden.

Zwei wertvolle Ehrenpreise kamen in den
Besitz der beiden Sieger . Die Ehrenrunde löste
starken Beifall . Weidemann feierte damit seinen
6 . Sieg auf diesem Turnier.

Dieses schwere Springen war Axel Holst ge¬
widmet , der in diesem Frühjahr durch Stürz
mit dem Pferde tödlich verunglückt ist . Durch
Erheben von den Sitzen fand seine für den
Turniersport so wertvoll geleistete Arbeit eine
würdige Ehrung.

Die Reiterspiele der Kuban-
Kosaken  bringen immer wieder Neues und
wurden stark gefeiert . Die Eignungsprüfung für
Reitpferde um den Radeke -Preis gewann
„Schwäbin " v . Dr . Funk . Die IXlvO -Meter-

Staffel gewann die reitende Abteilung Verden.
Horst Hoppe fand wieder lebhaften Beifall.

Eine mittelschwereDressurprüfung
um den „ Major - Bürkner - Preis " , ein
erfolgreicher Dressurreiter , brachte A . Staeck
seinen 30 . Sieg in diesem Jahr . Sein Cham¬
pionat im letzten Jahre betrug 27 Siege . Der
besonders auf rheinischen Turnieren sehr erfolg¬
reiche Reiter Andreas erreichte auf „ Dahnesch"
nach seinem Siege am Sonnabend den 2 . Platz.

Frau Franke ritt im folgenden Amazonen-
Jagdspringen um den „ Rigmor-
Funk - Preis"  zwei fabelhafte fehlerlose
Ritte auf den Pferden „ Kaiserlingk " und „ Ig¬
natz " aus dem Stall Hockmann und auf „ Kreuz¬
ritter " ebenfalls fehlerlos . Mit „ Ignatz " konnte
sie sich in einem bravourmäßigen Ritt in 66 Sek.
den Sieg sichern . Den zweiten Platz stellte unsere
erfolgreichste Springreiterin Jrmgard Eeorgius
natz " aus dem Stall Heckmann und auf „ Kreuz¬
ritter " wurde Frau Franke dritte . Ebenfalls
Frl . Wedemeyer auf „ Nordlicht " . Zeit 72 Sek.

Ein der Oeffentlichkeit noch nie gezeigtes mili¬
tärisches Schauspiel lieferte die Panzerwagen-
Abwehr - Abt . Munster . Die Wendigkeit der Pan¬
zerwagen und der Motorräder wirkt verblüffend.
Als die Fahrer und Bemannung mit blitzartiger
Geschwindigkeit aus den Fahrzeugen sprangen
und dem Kommand . General Meldung erstattet
wurde , brauste rasender Beifall auf . Eine fol¬
gende Gefechtsübung zeigte einen Angriff auf
Tanks , die sich hinter dem großen Wall ver¬
schanzten . Es wurde mit Geschützfeuer und Ma¬
schinengewehren angegriffen . Der Angriff wurde
durch Nebelbomben vorwärtsgetragen . Von den
Zuschauern war nichts mehr zu sehen . Ohren¬

betäubendes Gefechtsfeuer durchzitterte die Luft.
Im undurchdringlichen Nebel konnten sich die An¬
greifer zurückziehen und ehe man ' s erfassen
konnte , waren die Fahrzeuge wieder besetzt und
schon verschwunden . Es gebührt der Turnierler-
tung Dank und Anerkennung diese Programm¬
nummer ermöglicht zu haben . Für die Zuschauer
ein unauslöschbares Erlebnis . Der Tag fand sei¬
nen Abschluß mit der Schaunummer „ 100 Jahre
Garnison " . Mit dem Deutschland - und dem Horst-
Wessel -Lied klang dieser Tag würdig aus . Heute
findet mit zwei Jagdspringen und Dressurprüfun¬
gen das diesjährige Turnier sein Ende.

*

Den Hansci -Lloyd -Wagen gewann — entgegengesetzt
dem am Sonnabend veröffentlichten Hinweis — Ober¬
leutnant Niemack . dem der Wagen am gestrigen
Sonntag ausgehändigt wurde.

weitere Nennergebnisse
Augsburg , 18. August . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:

1. Wcddegast (G . Zuber ), 2. Jamor , 3 . Fecngrottc . Tot.
26 , Pl . 17 , 24 . — 2. Rennen : I . Lanze ( R . Flicth ) , 2.
Lewall , 3. Liebmich , 4. Weißer Nieder . Tot . 23 , Pl . 12,
28 , 24 , 17. — 3. Rennen I . Perugia (N . Kaiser ) , 2.
Darius , 3 . Sperling . Tot . 192 , Pl . 24 , 17 , 13 . —
4. Rennen : 1. Fehler (W . Wolssl , 2. Fcldsoldat , 3.
Herakles . Tot . 23 , Pl . 18 , 18 . - 5 . Rennen : 1. Neander-
tal (W . Held ) , 2 . Ghandi , 3 , Fra Diavolo . Tot . 42,
Pl . 16, 25 , 32 . — Tages -Doppelwette 3. und 5 . Rennen:
Perugia — Neandertal 1666 :10. — 6. Nennen : 1. Luft-
hanch ( B . Ahr ), 2. Csoda , 3. Wendelgard . Tot . 48 , Pl.
21 , 48 , 19. — 7. Rennen : 1. Gräfentonna ( Frl . U . Neu¬
mann ), 2 . Rolande , 3 . Crispina . Tot . 97 , Pl . 28 , 24,
17 . — 8. Rennen : 1. Khedive ( G . Dolsf ) , 2. Walmerh,
3 . Tumult . Tot . 70 , Pl . 19 , 14, 16 . — 9. Rennen : 1.
Benedictine (A . Murphh ) , 2. Dauerlauf , 3 . Atman , 4.
Cobra . Tot . 74 , Pl . 18 . 19 , 53 , 35.

Manneswort Sieger Im Horster Kriterium

Horst -Emscher , 18 . August . ( Eig . Drahtbericht .) 1.
Rennen : 1. Tirads (I . Starosta ) , 2 . Gute Gabe , 3. Rote
Tante . 4 . Carga . Tot . 84 . Pl . 23 , 13, 14, 15 . — 2. Ren¬
nen : 1. Spielhahn ( A . Lommatzsch ) , 2. Husar , 3.
Doppelsprung , 3 . Mannteuscl . Tot . 57 , Pl . 13 , 53 , 12,
23 . — 3. Rennen : 1. Arglist (Nickel ) , 2. Faust , 3 . Eisen¬
könig , 4 . Osterluzei . Tot . 52 , Pl . 18 , 36 , 25 , 32 . — 4.
Rennen : Horster Kriterium . Für Zweijährige 6000 Mk .,
1000 - Meter : 1. Manneswort (K . Visek ), 2. Wahnfried,
3 . Muskat . Tot . 178 , Pl . 31 , 13 , 15 . — 5. Rennen : 1.
Grandseigneur (K . Visek ), 2. Polarstern , 3 . Palast-
herold . Tot . 63 , Pl . 19 , 15, 13 . Mogul . Tages -Doppel¬
wette 4 . und 5 . Rennen : Manneswort — Grand¬
seigneur 540 :10 . — 6. Rennen : 1. Vcntre a Terrs (E.
Mässig ) , 2. Feldpost , 3 . Le Bougnat . Tot . 20 , Pl . 18,
19 . — 7. Rennen : 1. Alp (M Schmidt ) , 2. Milotti , 3.
Grassittich . Tot . 26 , Pl . 16 , 44 , 49 . — 8. Rennen : : 1.
Reizjäger (Dr . Bodenheim ) , 2 . Panorama , 3. Leid . Tot.
25 , Pl . 13 , 20 , 24.

Lontcssina Siegerin im Wäldchcns -Nennen

Frankfurt a M ., 13 . August . (Eig . Drahtbericht ) . 1.
Rennen : 1. Tcutoburger Wald (E . Grabsch ) , 2 . Me-
diola , 3 . Dom . Tot . 20 , Pl . 10 , II , 12 . — 2. Rennen:
1. Fiduzia (A . Ebert ) , 2. Gilt , 3. Enak . Tot . 29 , Pl.
17, 19 . — 3. Rennen : 1. Jdomeneus ( E . Grabsch ) , 2.
Alexandra , 2. Schwarz -Weiß . Tot . 26 , Pl . 12 , 12 . —
4. Nennen : 1. Reichsmark (Lt . Kaupert ) , 2 . Salur , 8.
Petrus . Tot . 38 , Pl . 15 , 13 , 20 . — 5. Rennen : Wäld-
chcns -Rennen : Ehrpr . und 7000 Mark , 2100 Meter : 1.
Contcsfina (H . Zehmisch ) , 2. Janitor , 3 . Dornrose . Tot.
25 , Pl . 12 , 13 . — 6. Rennenr 1. Jubel (Lt . Klewitz ),
2 . Bellator , 3. Eangani . Tot . 16 , Pl . 14 , 24 . _ 7.
Rennen : 1. Gnusemong (H . Zehmisch ), 2. Pan , 3 . Tar-
quinia , 4 . Wintersturm . Tot . 47 , Pl . 12, 11 , 16 , 16.

Magdeburg , 18 . August . (Eigener Drahtbericht .) I.
Rennen : 1. Livius (I . Stys ) , 2 . Grenzwall , 3 . Vera
« . ^ ot . 178 , Pl . 10,10,1 ». — 2. Rennen : 1. Landeskrons
(E . Hngnenin ) , 2. Dominikaner , 3 . Hamlet . Tot . 29,
Pl . 11, 11, II . — Z. Rennen : 1. Coeuraß (S . Berndt ) !
5. Nani II , 3 . Vollrads . Tot . 24 , Pl . 15," 15 . — 4.
Rennen : I . Paul Feminis (H . Blume ) , 2. LysiaS 3
Heimfahrt . Tot . 143 , Pl . 26 , 40 , 16 . — 5 . Rennen-
1. Nando (I . Rastcnbcrger ) , 2. Urfaust , 3 . Bastler 4
Cortina . Tot . 25 . Pl . 14 , 17 , 18 , 22 . — 6. Rennen-

(W . Reibl ) , 2 . Periflor , 3 . Peter Paul . Tot '.
21 , Pl . 12 , 15 , 19 . — 7. Rennen : 1. Lve ( G . Jenscherl
2. Wildtrud , 3 . Marienfeier . Tot . 13, Pl 12 15 . 13.

wancini flmateur-Straßenweltmeister
Ivoooo aus der Rennstrecke bei Zloresfe in der Nälze von Namur

Der Tag der Stragenweltmeisterschaften brachte
dem belgischen Radsport - Verband als Veranstalter
der diesjährigen Radweltmeisterschasten den größ¬
ten Erfolg . Wohl in keinem anderen Lande der
Welt ist der Straßenrennsport so volkstümlich wie
gerade in Belgien , und im Auslande kann man
sich kaum eine Vorstellung machen , wie es am
Sonntag bei den Titelkämpfen auf der 13,5 Kilo-
meter längen Rundstrecke bei Floresfe in der Nähe
von Namur zuging . Hunderte verbrachten die
Nacht im Freien , um einen guten Platz zu be¬
haupten , und am Sonntag wimmelten die Zu-
sahrtstraßen von Radfahrern und Automobilen.
100 000 Zuschauer , die zwei hervorragende Rennen
siir Amateure und Berufsfahrer zu sehen bekamen,
dürften die Strecke umsäumt haben . Das bereits
am Vormittag entschiedene Rennen der Amateure
ergab den verdienten Sieg des Italieners Man-
cini , der die 12 Runden ( 102 Kilometer ) in
4 ;37 ;16 mit einem Stunden - Mittel von 35,050
Kilometer zurücklegte.

Die drei Deutschen hielten sich unter den 38
Bewerbern recht gut . Woelkert - Schweinfurt führte
als Neunter mit 2 :53 Minuten Rückstand gegen
den Sieger die Hauptgruppe ins Ziel , in der sein
Landsmann Loeber noch Zwölfter werden konnte.
Krueckl - München wurde in der 6 . Runde von dem
Holländer Schippers angefahren und mußte mit
zerbrochener Hinterradfelge aufgeben . In den
ersten sechs Runden ereignete sich nichts von Be¬
lang , einige Vorstöße wurden schnell vereitelt . In
der Verpslegungskontrolle , in der die Deutschen
auf ihren Proviant verzichteten und ohne Aufent¬
halt weiterrasten , gab es einen Sturz des Hol¬
länders Nuyen und über ihn hinweg flog der
Italiener Vizzi . Seine beiden Üandsleute war¬
teten jedoch kameradschaftlich und fuhren gemein¬
sam mit ihm wieder an die Kopfgruppe heran . In
der achten Runde siel dann die Entscheidung.
Mancini trat überraschend an und nur Vergilr-
Frankreich , Nievergelt -Schweiz und der ü) äne
Grundahl Hansen vermochten ihm zu folgen . Nie-
vergelt wurde durch Kettenschäden ausgehalten
und später kam auch Vergilt nicht mehr mit.

Der Franzose Charpentier vollbrachte nun eine
Glanzleistung und machte stch allein an die Ver¬
folgung . Noch 300 Meter trennten ihn in der
Schlußrunde von den Spitzenreitern , von denen
Mancini sosort die Gefahr erkannte und seinem
Landsmann Hansen davonspurtete . Mit 17 Sek.
Vorsprung erreichte Mancini als vielbejubelter
neuer Weltmeister das Ziel vor Charpentier , der
auf den letzten Metern noch den erschöpften Han¬
sen schlug.

Stadtestaffel der Radfahrer
Mit einem neuartigen Wettbewerb , einem

Staffelrennen für Städte -Mannschasten über
15 Kilometer , warteten die Radfahrer am Sonn¬
tag in Berlin auf . Das Rennen gestaltete sich aus
einer 3 Kilometer langen Rennstrecke in abge¬
sperrten Straßenzüaen im Norden Berlins zu
einer glanzvollen Werbung für den Radsport.
75 000 Zuschauer dürsten es gewesen sein , die mit
größter Spannung den Kämpfen der Mannschaften
aus 14 deutschen Städten folgten . Im lOer -Tempo
jagten die Fahrer über die ausschließlich ge¬
pflasterten Straßen . Im Endspurt konnte schließ¬
lich Hannover nach einer Fahrzeit von 1 ;01 ;51
durch den Schlußmann Schaperjahn . der den Leip¬
ziger Bahnfahrer Karsch zwei Meter vor dem
Ziel abfing , gewinnen . Hannovers Mannschast
bestand aus Algermissen , Walter , Mittendorf,
Niemann und Schaperjahn . Das Ergebnis:
Stasfelrennen über 15 Kilometer : 1 . Hannover

1 :01 :51 , 2 . Leipzig , 3 . München , 4 . Vreslau,
5 . Schweinfurt , 6 . Bielefeld , 7 . Düsseldorf , 8 . Dort¬
mund , alle dichtauf , 9 . Berlin , 10 . Chemnitz,
11 . Magdeburg , 12 . Köln , 13 . Nürnberg , 14 . Saar¬
brücken.

TNerkens siegt in Köln
Die großen internationalen Radrennen für

Amateure und Berufsfahrer auf der Köln-
Müngersdorfer Stadionbahn gingen bei kühlem
und unsicherem Wetter v « : 7000 Zuschauern vor
sich . Bei den Berufsfliegmm gab es eine große
Ueberraschung , denn weder Weltmeister Scherens
noch der Kölner Richter gingen als Sieger her¬
vor , sondern der französische Exweltmeister
Lucien Michard , der im Finale den Kölner
Richter besiegte . Der Rheinländer schien im End-
lauf von allen guten Geistern verlassen , denn
in drei Läufen ( einen Lauf gab Michard sogar
noch „ zu " ) behielt der Franzose die Oberhand.
Scherens wurde im Kampf um den dritten Platz
sogar von Gcrardin bezwungen.

Auch bei den Amateuren gab es zahlreiche
Ueberraschungen . Der Kölner Klöckner schaltete
den Holländer van Vliet aus , verlor aber dann
gegen Toni Melkens . Der neue Weltmeister
wollte dem Holländer aber doch Gelegenheit
geben zur Revanche und trat gegen van Vliet
'n einem Rennen außer Konkurrenz an . Melkens
zeigte sich hierbei seinem alten Rivalen ganz
klar überlegen . Van Vliet unterlag auch gegen
van den Vyver im Kampf um den dritten Platz,
der vorher die Ueberlegenheit von Toni Merkens
hatte anerkennen müssen . Im Endkampf aab
Merkens auch seinem Landsmann Klöckner das
Nachsehen.

2n einem Runden -Rekordfahren stellte Scherens
mit 11,8 Sekunden den Bahnrekord von Ernst
Kaufmann ein . Stesfes fuhr 12 . Görardin 12,2
Sekunden . Ein 10 - Runden - Punktefahren wurde
von dem Amerikaner Winter gewonnen . Den
Rennen ging eine Ehrung der Weltmeister Toni
Merkens und Jef Scherens , die jeweils unter
den Nationalhymnen eine Ehrenrunde fuhren,
voraus . ^

Ltappenfahrt Warschau—Berlin
Zum zweiten Male wird vom 25 . August bis

1, - eptember der im Vorjahre geschaffene Rad-
landerkampf Deutschland - Polen als Etappenfahrt
Warschau — Berlin ausgetragen . Die Deutschen , die
irn Vor,ahre überlegen gewannen und auf allen
Etappen die Einzelsiege stellten , erscheinen auch
diesmal wieder mit ihren besten Straßenamateu-
ren . Im Gegensatz zum ersten Länderkampf wurde
die Mannschaft nun auf je 12 Fahrer beschränkt,
von denen neben vcm Einzelsieger die ersten vier
für den Länderkampf geweitet werden

Der Deutsche Radsahrer -Verband hat sieben
Fahrer aufgestellt , di . schon oft unsere Farben
vertraten , darunter der Deutsche Meister Böhm-

der Sieger aus Warschau — Berlin
Wgjterhm nehmen

fünf wahrer teil , die sich in der Nationalmann¬
schaft der catraße in diesem Jahre besonders her¬
vortaten . Die deutsche Manns -bast für Warschau-
Berlin : Lober - Schweinfurt , 5>uckfeldt . Dortmund
Weiß - Berlin , Vöhm - Berlin , Kriickl - Miinchen.
Wirz -Duiseldorr , Hauswaldt - Chemnitz , Wölkert-
Schweinfurt , Ruhland - Köln , Meier - Bcrlin Lep-
pich -Easel und Wendel - Schweinfurt.

Die Polen haben für den Länderkampf bereits
eine engere Auswahl getroffen , die Fahrer aber
noch nicht namhaft gemacht.



Montag , den 19. August 1935 Bremer Zeitung
Nr . 228 Jahrgang 193Z

5m umfangreicher Sommerspielbetrieb
flrbergen wieder in höchster §orm — Nie kndspieie im Unterkreis

Am Wochenende konnte die Nückspiclreiheim Schlag-
und Faustball dank dem guten Wetter in reichem
Matze weiter gefördert werden. Die Spiele waren recht
umfangreich und fanden teilweise einen ausgezeichneten
Besuch. Jin

Schlagball
gab es fünf Spiele , da das Spiel Mahndors gegen Sell-
stedt abgesagt
folgender:

war . Der

Tb . Gut Heil Arbergcn
Tv . Mahndors
TSV . Osterholz-Tcnever
Tv . Oberneuland
Tv. zu Baden
Tv . zu Achim
Tv. Gut Heil Bässen

Tabellenstcmd ist jetzt

11 18 8 1 16: 2
18 8 8 2 16: 4
II 8 6 3 16: 6
18 4 8 6 8:12
8 3 6 5 6:18

12 3 8 9 6:18
12 1 6 11 2:22

in Bässen
Im Nahmen des Turn - und Spieltages kamen in

Bässen zwei Spiele zum Austrag:

Eut Heil Arbergen
Gut Heil Arbergen

Bässen 83 :20
Oberneuland 83 :21

Daß der Deutsche Schlagballmeister Gut Heil Arber¬
gcn wieder in höchster Form ist, zeigten wieder so recht
die gestern außgetragencn Spiele gegen den Tv . Eut
HÄl Bossen und Oberneuland . Obgleich Arbcrgen nur
mit >8 Man » spielen konnte, erzielte die Mannschaft
über beide Gegner einen überlegenen Sieg . Schläge
von mehr als 100 Meter waren keine Seltenheit und
auch das Feldspiel war wieder ganz hervorragend bei
Arbergcn . während die beiden Gegner hier noch viel
lernen müssen Das Fangen war bei allen Mann¬
schaften gut . Die Einzelcrgebnisse sind solgcnde:
Arbergen — Bässen: Arbergen : 44 Läuse. 19 Fänge;
Basten: 3 Läuse, 17 Fänge ; Stand nach 30 Minuten
32:8; Arbergcn — Oberneuland : Arbergcn : 73 Läuse,
10 Fänge : Oberneuland : 1 Laus, 23 Fänge ; Stand nach
30 Minuten 37:12.

Am nächsten Sonntag spielt Arbergen gegen Mahn-
dorf, um die vor vierzehn Tagen erhaltene Niederlage
wieder wettzumachen.

Drei Spiele in flchim
In Achim teilten sich Baden , Obcrneuland und

der Platzverein redlich die Punkte . Baden schlug im
ersten Spiel die Achimer knapp, um im Anschlutzdaran
gegen Oberneuland zu unterliegen . Erwartete man
von Letzteren im Anschluß daran einen Sieg gegen
Achim, so wurden die Anhänger der Oberneulander,
durch deren zerfahrenes Spiel unangenehm enttäuscht,
so daß die Achimer zu einem hohen Sieg kommen
konnten.

Baden — Achim 21 :20
Achim konnte in diesem Spiel zunächst 7:2 und nach

2s Minuten noch 12:8 führen , um dann die Führung
endgültig an Baden abzugeben. Baden holte bei eini¬
gen guten Schlägen in wenigen Minuten 15 Läufe
'herein, denen Achim in dieser Zeit nur 2 Fänge ent¬
gegensetzen konnte. Der Rest des Spiels verlies bei
zahlreichen Treffern und- Schlagwechseln recht ausge¬
glichen. Als einzige Partei konnte Achim noch einmal
4 Läuse hereinholen. Da Achim außerdem noch 2 und
Baden 3 Fänge erzielen konnte, endete das Spiel mit
einem knappen Erfolg der Badenser. Letzterepunkteten
18 Läuse und 8 Fänge , denen Achim 14 Läuse und
8 Fänge entgegensetzte.

Oberuculand — Baden 31 :18
Baden besetzt zuerst das Schlagmal, kann aber nur

einen Laus erzielen. Oberneuland holt dann 8 Läuse,
denen Baden 5 Fänge entgegensetzt. Dann folgen
Treffer und Gegentreffer in bunter Folge, In der
Mitte der ersten Spielhälstr gelingt es den Badenscrn
durch geschicktesFangen mit 8:8 zu führen . Nach
3V Minuten heißt es jedoch schon wieder 12:18 sür
Oberneuland . Bei diesem Stand hungert Baden aus.
Oberneuland weiß die Gelegenheit gut zu benutzen und
zieht durch 13 Lausersolge aus 25:14 davon. Durch
einen Treffer kommt Baden zum Schlag — hungert
abermals aus , was ihnen die Oberneuländer prompt
nachmachen. Wechselvvlles Spiel bis zum Schluß sieht
außer einigen Fängen nur noch 4 Läuse der Oberneu-
länder , welche dieses Spiel verdient gewannen . Recht
ungenügend war in diesem Spiel daS Amtieren des
einen Linienrichters , der in seiner Unachtsamkeit den
Eesamtverlaus sehr zum Schaden der Oberneuländer
beeinflußte. Auch dem Achimer Schiedsrichter möchte
man empfehlen, bet so schweren Strafen , wie die Her-
ansfetzung eines Spielers es bedeutet, vorsichtiger zu
sein und sofort zur Prüfung des Falles zu schreiten,
wenn man nicht, wie in diesem Falle, die Heraus¬
setzung eines Spielers (Obernenlcmd) zum Schluß als
Fehlentscheidung bedauern muß . Oberneuland hatte
daher unverschuldet die letzte Halste des Spiels mit
11 Spielern durchzukämpfen. Es hat trotzdem dieses
Mal zum Sieg gelangt . Und wenn es anders ge¬
kommen wäre . . . 7

Achim — Obernrukaud 18 :10
In diesem Spiel war Oberneuland nicht wiederzuer¬

kennen und leistete sich mehrere Schnitzer, die den
Achimern besonders in der zweiten Hälfte Gelegenheit
gabrn , Laus auf Laus hereinzuholen . Schon bald ging
der Platzverein durch gutes Fangen und Lausen mtt
13:3 in Führung , während Oberneuland im Schlag-
mal zu aufgeregt spielte und , nachdem 8 Läuse herein¬
geholt waren , zweimal aushungerte . Mehrsache Treffer
bringen Mitte des Spiels spannende Augenblicke,
Oberneuland bekommt dann aus einen Ouerball der
Achimer 5 Läufe herein und 8 Lauser aus Tick! Es
steht 18:22. Ein guter Schlag und der Gleichstand
köni . .bnnte erzielt « erden. Aber dir Leute im Schlä'gmal
verlassen unvorsichtiger Weise zu srüh das Mal und
ein Treffer vereitelt die Hoffnungen der Oberneulän¬
der, die nunmehr ganz aus der Fassung kommen. Aus
einige ganz unnötige Ouerbälle bringen dir Achimer
mehrere Male 5 und 8 Läufe ins Mal und siegen un¬
angefochten mit 46:18 hoch und dank der zerstreuten
Leistung der Obern --er mich verdient.

I«

Zaustball
gab eS mehrere Spiele , die der Rangfolge nach dem
Kreismcister endlich Klärung verschafften. Der Klasse«
neuling Licht-Lustbad konnte sich den zweiten Platz
sichern. Fürwahr , eine ausgezeichnete Leistung!! Bei
den Spielen gab es mehr oder weniger Ueber-
roschungen. Folgender Tabellrnstand ist erreicht:

ASLB.
Licht-Luftbad
DTD.
BTG.
MTB.
Lilienthal
WoltMers hauten
Blumenthaler Tr
H- stedter MTV.
Oslebshausen

16 16 8 8 32: 8
18 12 8 6 24:12
18 11 1 6 23:13
18 1t 8 7 22:14
18 8 0 8 16:16
18 7 8 11 14:22
lS 5 V 11 18:22
>5 4 1 1» 9:26
12 3 8 9 6:18
15 3 8 12 6:24

Die Spiele am Sonnabend
wurden aus dein Fricdrich-Lüdwig-Jahnplatz ausge-
tragen . Das Spiel Hastedt — BTG . cydete dabei mit
einem überraschenden Sieg Hastedts. Während Oslebs-
Hausen durch zwei weitere Niederlagen , die Höhe der¬
selben beweisen das, kaum noch den Abstieg entgehen
können wird.

Hastedter MTV . — BTG . 32 :21 (17:13)
Daß DTE . eine «Stimmungsmannschaft " ist hat man

seit langem erkannt . Auch in diesem Spiet trat dies
wieder deutlich in Erscheinung. Besonders wollen wir
aber noch des Rückschlägersgedenken, denn dieser Spie¬
ler ist kein Mannschaftsspieler . Gehen dem Spielkame¬
raden Bälle fehl, dann wird er lustlos und mißmutig,
anstatt durch eifriges Spiel die Fehler der Kameraden
auszugleichen. Daß man so keine Spiele gewinnen
kann, ist eine klar feststehende Tatsache. Die Hastedter
zeigten ein sicheres Ausnahmespicl und glichen man¬
gelnde Technik durch großen Eifer aus . Man konnte
allerdings auch gute Rückschläge beobachten. Hastedt
gewann verdient.

hin , wie es die Mannschaft selten zeigte, während Os-
iebshansen in allen Teilen nichts zeigte was einer
Meistermannschaft? Rus gerechtfertigt. Erwähnt sei
noch, daß die BTD .-Mannschaft die bisher in allen
Punktspielen des Kreises in dieser Spiclrcihe geringste
Aehlcrzahl erreichte.

DTE . — Oslebshausen 48:15 (18 :7)
Stimmungsumschwung bei BTG ., die jetzt im Ver¬

laufe des Spieles sich aus alte Spielstärke besann und
bester werde. Da klappte mit einem Male das Zuspiel,
die Ballaufnahmc wurde sicherer und die Rückschläge
werden schärser. Oslebshausen zeigte kaum mehr als
im ersten Spiel , strengte sich auch nicht besonders an,
so daß die Niederlage in dieser Höhe sicher zu ver¬
meiden war.

BTV . — Hastedter MTV . 29 :18 111.-6)
Man kann dies Spiel getrost als das «Beste" des

ülbends bezeichnen. Beide Mannschaften waren in der
Ballaufnahme äußerst sicher, so daß das bessere Leine¬
spiel den Ausschlag geben mußte . Bu.V. hatte hier den
Borteil und gewann zum Schluß sicher. Nach anfäng¬
licher Führung der Hastedter kommt BTV . nach 6:6
in Front . Die Führung läßt BTV . sich nicht mehr
nehmen, trotzdem die Hastedter sich tapfer wehren.
Diesen mag aber der Trost genügen, daß selbst der
Krcismeister mit dieser BTB .-Mannschast seine Last ge¬
habt hätte.

Die Spiele in Vkumenchal
Zwei Bremer Mannschaften mußten gestern nach

Mumenthal und schnitten nicht so gut ab, als man
vermuten konnte

Vlumenthaler Tv . — BTG . 37 :33 (21 :17)
Anfangs war BTG . nicht recht in Stimmung und

versiebte gleich mehrere Bälle . Dann wird das Spiel
ausgeglichen und zeigt beiderseits gute Leistungen.
Blumcnthal zeigt schöne Rückschläge und sührt bei
Halbzeit mit 4 Punkten , die dann sicher gehalten
werden.

Vlumenthaler Tv . — BTV . 27 :27 (11 :12)
Ein Kampsspiel, wie es ausgeglichener und schöner

kauni sein kann . Um jeden Punkt wird gerungen.
Mal liegt die eine Mannschaft , mal die andere Mann¬
schaft in Führung . Den Blumenthalern kommt die
liessere Kenntnis des Platzes etwas zu Hilfe. Beide
Mannschaften zeigen ganz wunderbare Rückschlägeund
trennen sich gerechterweise unentschieden.

Die Spiele in Lilienthal
Auf dem neuen Faustballplatz in Lilienthal gab es

ziemlich ausgeglichene Spiele . Der Platzvettin gewann
beide Spiele.

Lilienthal — MTV . 35 :25
Der Sieg Lilienthals bedeutet eine Nebcrraschung, da

man bestimmt, nach den letzten guten Spielen der
MTBer zu schließen, mit einem Siege der Bremer
gerechnet hatte . Doch die Lilienthaler entpuppten sich
als eifrige Mannschaft , die durch gutes Zuspiel und
gute Rückschlägeeinen verdienten Sieg errängen . Die
Bremer waren nicht so gut wie in den letzten Spielen.

MTV . — Woltmershausrn 31 :28
Die MTVcr waren hier die Besseren. Das Spiel war

zwar ziemlich ausgeglichen, doch war der MTV . an der
Leine eine Kleinigkeit besser und gewann verdient.
Woltmershausen hatte seine besten Leute in der Hinter¬
mannschaft , doch verschiedeneLeinesehler wären zu ver¬
meiden gewesen.

Lilienthal — Wvltmershausen 20 :28
Ein ziemlich ausgeglichenes Spiel , das die Lilien¬

thaler dank größeren Elfers verdient gewannen . Beide
Mannschaften spielten mehr aus Sicherheit und war
das Spiel nicht ganz so scharf, so daß mitunter schöne
Serien herauskamen.

Unterkreisspieltag in vegesack
(Zoncksrbsriolit llsr „Lronisr 2situoA " )

Im Vegesacker Stadion suhlte der Unterkreis
Vegesack-Osterholz seinen Spieltag durch. Eut herge¬

richtete Plätze und herrliches Sonnenwetter ließen eine
einwandfreie Durchführung zu. Leider mußte man die
Zuschauer suchen, denn hier sah man lediglich einige
Vereinsanhängcr , die recht gute Leistungen zu sehen
bekamen. Die neuen Meister heißen:

Schlagball
Klaffe 2: Rekumer Tv.
Männl . Fugend : Rckumrr Tv.

Faustball
Männer:

Klasse 2: Lüssumer Tv. 1.
Klaffe 3: Bcgejacker Tv . 2.
Männl . Fugend : Vlumenthaler Tv
Frauen : Liissumer Tv. 1.
Wcibl. Fugend : Schtvaneivcdc.

Trommelball
Frauen : Liissumer Tv.

Die Spiele
Faujtball

Die Spiele sahen in der Klasse 2 im Mämier -Faust-
ball recht beachtliche Leistungen. Durch scharse Rück¬
schläge waren die Lüssumer ihren Gegnern klar über¬
legen und siegten in allen Spielen sehr sicher. Die
Ergebnisse sind folgende: Lüssum — Watlhöscn 48:28;
Lüstum — Lesum 44:23; Lüssum— Blumenthal 2 35:21;
Blumcnthal 2 — Vegesacker Tv . 1 37:17; Lesum —
Wallhöfen 47:SS.

Die Spiele der Klasse 3 brachten ausgeglichene
Känipse, die von einer gewissen Gleichlvsrtigkcit der
Mannschaften sprechen. VegesackerTv . 2 zeigte das beste
Leinespiel und wurde veodjent Meister. Die Ergebnisse
sind folgende: VegesackerTv . 2 — Fähr -Hammersbeck 2
38:26; VegesackerTv . 2 — Neuenkirchen 1 57:25; Vege-
sackcr Tv . 2 — Ritterhude 2 31:21; Ritterhude 2 —
Schwanewede 1 48:37; Ritterhude 2 — Neurönnebeck 1
37:36; Neurönnebeck 1 —Schwanewede 1 38:33; Fähr-
Hammersbeck 2 — Neurönnebeck 1 56:36.

In der mannt . Jugendklasse erwies sich der Blumen¬
thaler Tv . seinen Gegnern ganz klar überlegen . Aus
dem Kreisspieltag wird man mit dieser Mannschaft
bestimmt rechnen müssen. Die Ergebnisse: Blumen¬
thaler Tv . — Ostcrholz 53:33; Vlumenthal — Schwane¬
wede 48:28; Osterhvlz — Schwanewede 53:42.

In der Frauenkirche waren nur zwei Mannschasten
gemeldet. Der Lüssumer Tv . gewann beide Spiele durch
besseres Leinespiel verdient sür sich. Die Ergebnisse:
Lüssumer Tv . 1 — Vegesacker Tv . 45:33; Rückspiel
46:31.

Trommelball
Auch hier waren nur zwei Mannschasten gemeldet.

Der Lüssumer Tv ., der im Vorjahre noch in der Meister-
klasse spielte und hier aus unerklärlichen Gründen nicht
meldete, war natürlich klar überlegen , allein schon
infolge der größeren Spielerfahrenheit . Die Ergebnisse:
Lüssumer Tv . 1 — Schönebeck 1 108:51; Rückspiel
188:58.

Schlagball
In der Jugendklasse gewann der Rekumer Tv . durch

gute Schlagleistungen über Neurönnebeck mit 42:31.

Tv . Eut Heil Bremen — Rekumer Tv . 18 :18
Als Werbespiel wurde dies Schlagballspiel am

Schluß des Spieltages durchgesührt. Während beide
Mannschasten im Feldspiel nicht viel zeigten, sich sogar
einige recht stramme Seitenwürse ertaubten , muß man
die Rekumer im Schlagen als überlegen« Mannschaft
betrachten. Die Bremer , die mit mehrfachem Ersatz
spielten, waren hier licht so gut wie sonst, zeigten
aber im Fangen ganz prächtige Leistungen. Fast jeder
erreichbare Ball wurde gefangen. Nachdem Rekum
einige Läufe und damit die Führung erzielt hatte,
glich Gut Heil bei 12:1.2 durch sicheres Fangen aus.
Langsam sichert Gut Heil sich zetzt einen kleinen Bor-
sprung , der nach 38 Minuten 22:15 beträgt . Durch
«Äitenwurs kommen die Rekumer zu mehreren Läufen,
womit wieder Gleichstand erreicht wird . Nach 45 Minu¬
ten heißt es 35:38 sür Gut Heil . Doch unvorsichtiges
Lausen bringt die Rekumer ins Schlagmal und diese
können durch draufgängerisches Laufen und gutes
Schlagen insgesamt 15 Lausersolge erzielen. Kurz vor
Schluß kann Gut Heil Schlagrecht erwerben und durch
gutes Schlagen — nicht zuletzt weil die Mannschaft
alles auch aus eine Karte setzt — und überlegenes
Laufen im Endspurt eben noch den Sieg sicherstellen.

fllle Meister des Unterkreises festgestellt
Nur die kntscheidungim Schlagball steht noch aus

Der Unterkreis Bremen hat bis aus den Schlagball¬
meister seine Meister festgestellt. Aus besonderen
Gründen wird dies Spiel erst am Kreisspieltag aus-
getragen . Die Durchführung der Spielreihen erforderte
eine reichliche Arbeit , die vvm Spielwart Krupp gut
bewältigt wurde . Waren doch nahezu 600 Spiele
erforderlich, die Spirlreihe durchzuführen . Es stehen
zwar , wie aus den nachfolgenden Tabellen ersichtlich
ist noch einige Spiele aus , doch haben diese auf die
Entscheidung keinen Einfluß mehr, auch der Tabcllcn-
stand wird sich kaum verändern . In allen Klassen,
mit Ausnahme der Trommelballspielc der Frauenklasse
werden Bor- und Rückspiel ausgetragen.

Die neuen Meister sind:
Fanstball
Männer I

Klasse 2: Bremer Tnrngemeindc 2
Klasse 3: ABTV . 3
Klaffe 4: ABTB . 4
Männl . Jugend : Hastedter MTB . 1
Männer II (SS—40 Jahre ): Bremer Turngemeinde
Männer lll (über 40 Jahre ): Bremer Turnvereini-

gung
Frauen : T «. d. Bahnhvssvorstvdt
Weibl. Fügend : Tv . d. Bshnhüssvvrstad«

Trommelball
Frauen : Tv . Brema
Weibl. Jugend : Tv . Drema

Dir Endspiele
Am Sonnabend kamen aus dem Brema -Plütz die

Entscheidungsspiele im Faustball der Jugendklasse
,um Austrag . Der Hastedter MTV . erwies sich dabei
überraschend besser, als man angenommen hatte und
konnte sich durch zwei Siege die Meisterschaft sichern.

Hastedter MTB . — Gut Heil 38:28 (21:15). Die
Hastedter erwiesen sich als sicherer, sowohl tü der
Bailausnahme als im Zuspiel an der Leine. Gut .Heil
zeigte ein primitives Leinespiel und verlor verdient.

Hastedter MTB . — BTG . 53:32 <27:17). Auch hier
waren die Hastedter glatt überlegen und zeigten
schön«, scharst Rückschlägedenen gegenüber die DTGer
ziemlich machtlos waren , .

Gut Heil — BTG . 41:29 (28:14). Auch Gut Heil
konnte BTG . bezwingen, da die Mannschaft gegen¬
über dem Borsp 'el das Leinespiel ettvas verbessern
konnte. , .

Die Spiele der Klasse 3
In Hastedt kamen die Spiele der dritten Kreisklaffc

zur Durchführung . Dir ABTB .-Mannschaft erwies sich
als sehr sicher und errang verdient den Meistertitel,

ABTD . 3 — Hastedter MTB . 3 38:24. Durch ausge¬
zeichnetesLeinespiel verschaffte sich ABTV . verdient den
Sieg . Die Hastedter haben schon bessere Leistungen ge¬
zeigt und waren auch reichlich aufgeregt.

BTV . — Oslebshausen 51:11 (24:4)
lieber dieses Spiel ist nicht diel zu schreiben, denn

die Ueberlegenheit der BTV .er, die sich jetzt wieder ge¬
sunden haben, war zu groß. BTV . legte ein Leinespiel

Friesen 1 — Oslebshausen 2 33:32. Ein ausgegliche¬
ner Kamps wurde hier beobachtet. Die glücklichere
Mannschaft siegte.

«BTB . 3 — Oslebshausen 2 «2:23. Die ABTV.
zeigt« ein wunderbares Zuspiel an der Leine und
konnte durch ausgezeichnete Rückschläge überlegen
siegen. Die Oslcbshauser spielten sehr lustlos.

Hastedter MTB . 3 — Friesen 57:34. Die Hastedter
zeigten bessere Leistungen als im ersten Sp --l und
konnten durch gutes Leinespiel verdient siegen. Dir
Friesen kamen da nicht ganz nnt.

ABLB . 3 — Friesen 1 43:87. Auch dieses Spiel
konnten die ABTVer dank ihres guten Zuspiels und
größerer technischerFeinheiten für sich entscheiden. Die
Friesen boten cbensalls eine bessere Leistung als im
vorigen Spiel.

" ast>'Hastedter MTB . 3 — Oslebshausen 2 35:31, Nach
ausgeglichenem Spiel kamen die Hastedter durch besseres
Zuspiel an der Leine zu einem verdienten Sieg.

Die Spiele der Frauen
Aus dem Friedrich-Ludwig-Jahn -Platz kamen am

Sonntagvormittag die Faustballspiele der Frauen zur
Durchführung und nahmen diese folgenden Verlauf:

Tb d. B. — Brema 48:25 (24:12). Tv . d. B. war in
diesem Spiel von Ansang an in Führung und ge¬
winnt sehr sicher. Brema konnte gegen die guten
Rückschlägenicht viel ausrichten.

BTG . — Horn 48:31 (21:15). Das bessere Leine¬
spiel der Neustädterinnen entschied den Kamps zu
ihren Gunsten . Zum Schluß sielen die Hornerinnen

esaab und mußten sich eine hohe Niederlage gefallen lasten.
TV. d. V. — Horn 48:38 (29:45). Auch in diesem

de " ' 'Spiel konnte die bessere Arbeit an der Leine den Sieg
entscheiden. Horn wehrte sich tapset , mußte aber
schließlich die Waffen strecken.

BTG . — Brema 52:38 (24:14). Durch schönes Leine-
spiel kaun BTG . einen hohen Sieg erringen . Der
Sieg stand nie in Frage und reichte Brema nicht un
die Leistungen des Gegners heran.

Horn — Brema 58:37 (24:18). Besondere Leistungen
gab es in diesem Spiel nicht zu beobachten. Hvrn war
im ganzen etwas besser und siegte verdient.

Tv. d. B. — BTG . 38:28 (11:18). Das Spiel ent¬
schied durch größere Ruhe Tv . d. B, für sich. Beide
Mannschaften Wattn sich gleichwertig. Anfangs lag
BTG . in Führung und hatte bei Seitenwechsel einen
Vorsprang von 5 Punkten . Tv . d. B . holt durch gute
Rückschlägelangsam aus und geht kurz vor Schluß in
Führung.

Die Tabellen
Die bisher noch nicht veröffentlichten Tabellen sind

folgende:

Hastedter MTV . 3.
Habenhausen 2.
Horn 2.
Schwachhausen 2.
Oberneuland 2

Fauftball , Männer , Klasse 3
Staffel 1

8 8
8 5
8 4
8 1
8 8

Staffelsiegen Hastedt« MTV . 3

16: 8
10: 6
8: 8
2:14
8:16

ABTÄ . 3.
Werd« 1.
Huchting 2.
Turnschule Ost 1.

^TG . 4.

18 : 2
18 : 2
1Ü:1Ü
10:10

2 :18
2 :18

Staffel 2
18
16
1«
16
16
10

Das Entscheidungsspiel um den Stafselsieg zwischen
ABTB . 3. und Werder 1. endete 48:3« sür « BTB . 3.

Slafsel 3
8
7
8
8
7

Friesen 1.
Wvltmershausen 3.
Tv . d. B. 1
BTG . 3.
Turnschule Ost 2.

Stasselsicgcr: Friesen 1.

11: 2
18 : 4

6 :18
4 :12
2:12

Oslebshausen 2.
Frisch Aus 1.
Gröpelingün 1.
Brema 1.
BSK . 2.
MTV . 3.

Staffel 4
10
10

9
10
10

Hastedter MTV . 1
Habenhausen 1.
Doventor 2.
Turnschule Ost I.
Horn 1

Staffelsiegen Oslebshausen 2.
Männliche Lugend

Staffel 1
8
8
8
8
8

17: 8
18: 7
12: tz
6:12
4:1«
4:16

BTG . 1.
Doventor 1.
Huchting 1.
Hastedt 2.
ABTB . 1.

Staffelsiegen Hastedter MTB.
Staffel 2

8 7
8 3
8 3
8 3
8 1

SAselsirg « : BM.

15: 1
13: 3
6:10
2:14
2:14

14: 2
6:10
6:10
6:10
2:14

Staffel 3
8
8
8
8
8 . , .

Das En>schcidungsspicl um den Stafselsieg zwischen
Gut Heil und Brema gewann Gut Heil verdient
mit 55:48.

Gut Heil 1.
Brema 1.
Oslebshausen 1.
Tv . d. B. 1.
BSK . 1.

8
8
8
8
0

14: 2
14: 2
8: 8
2:14
2:14

Faustball , Frauen
Staffel 1

Horn 1. 6 6
Schwachhausen 1. 6 4
Oberneuland 2. 61
Hastedter MTB . 2. 61

Staffelsiegen Horn 1.

12: 8
8: 4
2:18
2:16

Tv . d. B . 1. 6 4 6 2 8: 4
ABTV . 2. 6 4 6 2 8: 4
Hastedter MTB . 1. 6 3 1 2 7: 5
Turnschule Ost 1. 8 8 1 5 1:11

Das Entscheidungsspiel .um den Stafselsieg zwischen
Tv. d. B. 1. und ABTB . 2. gewann Tv d. B. I.
mit 58:32 Verdi—>1

Staffel 3
BTG . 1. 6 6 8 0 12: 6
Iahn 1. 6 3 8 3 6: 6
ABTB . 3. 6 2 8 4 4: 8
Turnschule Ost 2. 6 8 8 6 6:12

Stasselsicgcr: BTG . 1.
Staffel 4

Brema 1. 6 6 8 6 12: 0
Tv . d. B. 2. 4 2 8 2 4: 4
Tv . d. B . Jugend 4 2 8 2 4: 4
Oslebshausen 1. 6 6 8 6 6:12

Stasfelsieger: Brema.
Trommelball

Frauen
Brema 1. 7 7 8 8 14: 8
Horn 1. 7 3 1 3 7: 7
Tv . d. B. 2. 6 3 8 3 6: 6
Huchting 2. 6 3 6 3 6: 6
Tv . d. B. 1. 6 2 1 3 5: 7
ABTD . 1. 6 2 1 3 5: 7
Brema 2. 6 1 1 4 3: 9
Obernouland 1. 6 8 8 6 0:12

Untcrkrcismcister : Tv. Brema.
Weibliche Jugend

Brema 1. 9 8 8 1 16: 2
Huchting 1. 9 8 8 1 16: 2
Tv . d. B. 1. 6 4 8 2 8: 4
Horn 1. 19 4 8 6 8:12
Tv d. B . 2. 8 2 8 6 4:12
Horn . 2. 10 8 8 18 6:29

Das Entscheidungsspiel um die Unterkrcismeist« ,
schast gewann , wie bereits berichtet, der Tv. Bren,,
gegen Huchting mtt 76:60.

Sommerspieltag in fjuchting
Der Tv . Huchting führte gestern vom besten Weit»

begünstigt seinen diesjährigen Spieltag durch. Durch
Teilnahme bekannter Meistermannschaften standen die
Spiele aus hoher Stufe.

Im Fauftball gab es .zwei Spiele zwischen dem
Kreismcister ABTV . und dem Tabellenzweiten Sich,,
Lust-Bad . ABTV . die mit Ersatz antrat , mußte sich
ersten Spiel den eifrigen Licht-Lust-Badein beugen
Diese zeigten an der Leine ein sehr schöne- Spiel
während ABTV . nicht recht in Schwung kam. sst
zweiten Spiel hatte der Meister zu kämpfen die er.
littene Niederlage wettzumachen. Doch als Licht-Lust.
Bad kurz nach Halbzeit wieder aus 2 Punkte heran
war , zog der ABTV , seine ganzen Register im Rück¬
schlag und zog wieder mit größerem Vorsprnng davon
Huchting hielt sich gegen Licht-Luft-Bad recht wacker
mußte aber von ABTB . eine hohe Niederlage ein!
stecken.

Im Trommelball zeigten die Meistermannschaft,»
nichts Besonderes. Die Jugcndspiele gefielen hier weit
besser. Besonders die Gut -Heil-Mannschast lies-,,,
mäßige Spiele und enttäuschte stark. Zum Teil mag
am Fehlen der Mittelspielerin , die ungenügend ersitz,
war , liegen, zum Teil liegt es aber an der Mannschch
selbst. An die Leistungen des letzten Sonntags reich,,
die Mannschaft nicht im entferntesten heran. Huchtin,
gewann zwar beide Spiele sicher, hat ober schon stl
deutend bessere Spiele geliefert. Hemclingen grlsi,
durch Eifer und schlug Eut Heil verdient . Huchting-
Jugend schlug den Bremer Jugendmeister Brenw
zweimal sicher. Brema hatte nur vier Spielerin,
zur Stelle . Für einen Meister wahrlich kein gutck
Zeichen.

Die Ergebnisse:
Faustball : Licht-Lustbad 2 — Huchting 2

(23:22); Huchting Jgd . — Huchting Alts Herren 46:«
(26:21); ABTV . 1 — Huchting 1 49:27 (24:9); Licht,
Luftbad 1 — ABTV . 1 37:30 (18:18); Licht-Luftbad1
— Huchting 1 43:40 (23:20); Huchting Alte Herren-
Huchting Jgd . 35:34 ( 19:17); Licht-Lustbad 2 - Huch¬
ting 2 48:40 (27:24); ABTB . 1 — Licht-Lustbad 1 4Ü:A
(22:15).

Trommelball : Huchting Jgd . — Brema Jgd.
(40:32); Rückspiel 76:68 (36:33); Huchting 1 - Hem„
lingcn 1 69:48 (37:20); Huchting 1 — Gut Heil 1 PZz
(44:31); Hemelingen 1 — Gut Heil 85:81 (43:42).

Fußball : Werder Alte Herren — Huchting 6:1 (2:l>.

Internationaler Klubkamps in Vremen
Die Vremer Sportfreunde schlugen die flchletiech-Vereeniging Groningenmit S4 zu 56 Punktes

Die Bremer Sportfreunde  hatten die
Athletieck - Vereeniging Groningen
zu Gast. Gleichzeitig trugen sie im Wettbewerb
um die „Deutsche Vereinsmeisterschaft " einen
Klubkampf gegen den Stadion -Sportclub aus . Der
Besuch war trotz des reichhaltigen Programms
sehr schwach.

Die Eröffnung der Veranstaltung bildete ein
Aufmarsch der beteiligten Vereine : A. V . Gro¬
ningen , Stadion -Sportclub und Bremer Sport¬
freunde . Der 2. Vorsitzende der Sportfreunde hieß
die Gäste herzlich willkommen in unserer Vater¬
stadt. Er sprach die Hoffnung auf einen fairen
Kampf aus , der geeignet sei, die Sportkamerad¬
schaft über die Landesgrenzen hinaus zu festigen.

Einen sportlichen Leckerbissen stellte die Teil¬
nahme unseres deutschen Weltrekordmanns im
Diskuswerfen , Schröder - Magdeburg , dar.
Nachdem Schröder bereits am Sonnabend auf
43.03 gekommen war , erzielte er am Sonntag
Würfe ' von 49.20, 49.05, 48.94. Auch die übrigen
Teilnehmer an dieser Einladunaskonkurrenz
zeigten gute Leistungen , namentlich Bövers
(Vr Sportfr .) . der auf 46.49 kam. Schröder gab"ttet-seinen Kameraden in sportlicher Weise Anlei¬
tungen , aus denen unsere Bremer Diskuswerfer
hoffentlich gelernt haben.

Als erster Kampf wurde der 100 - Meter-
Lauf  gestartet . Nach zwei Fehlstarts kam das
Feld geschloffen gut ab. Bei 60 Meter lagen
Meesters unb Heümann zusammen vorn . Dann
gewann Meesters (Groningen ) Feld und siegte
mit einem halben Meter Vorsprang in 11.3 vor
Heumann mit 11,4, Boumann (Groningen ) 11,4
und 11,6. Meesters .hat damit zum vierten Male
die 100 Meter in diesem Klubkampf gewonnen
Punkte 6:4 für Groningen.

Im folgenden 860 - Meter - Lauf  starteten
von den Gästen de Vries und Zylstra und für
Bremen Haller und Slobodzian . De Vries über¬
nahm vom Start an die Führung und gab sie
bis zum Ziel nicht mehr ab. Zylstra lag zu den
letzten 100 Metern an zweiter Stelle , wurde dann
aber von Haller abgefangen . De Bries 2 :06,7,
Haller 2 :10, Zylstra 2 :11, Slobodzian 2 :16,9.
Punkte 6 :4 für Groningen.

Der 400 - Meter - Lauf  brachte Bremen den
ersten Sieg . Wottjer (Groningen ) und Bünte
die auf den inneren Bahnen liefen , holten schon in
der ersten Kurve die Vorgabe fast auf und gingen
nebeneinander in die zweite Kurve . Auf den
letzten hundert Metern holte sich Bünte durch eine
bei ihm seltene Eneraiekeistung einen handbreiten
Vorsprnng . Bünte benötigte 62,3, Woltjer 62,4
Ludwig 54,9, Brouwers (Groningen ) 57,1 Punkte,
6 :4 für Bremen.

Das Kugelstoßen  brachte den Sportfreun¬
den einen Doppelsteg durch Kohl und Bövers.
Kohl siegte mit 11,71 vor Bövers 11,69,5 , .Voos-
mann 11,09,6 und Eimers 11,09 . Punkte 7 :3 für
Bremen.

Für den 200 - Meter - Lauf  hatte HeuMann
die Innenbahn gezogen, - neben ihm startete sein
scharfer Gegner Meesters . Zwischen diesen bei¬
den Läufern gab es wieder ein scharfes Rennen,
das der Holländer knapp für sich entscheiden
konnte. Meesters 23,1, Heumann 23,2, Kohl 23,4.
Boumann 24. — Punkte 6 :5.

Ueber 4X100 Meter  konnten die Sport¬
freunde Groningen zum ersten Mal schlagen. Heu¬
mann startete und holte auf der Innenbahn
die Vorgabe fast auf . Nach gutem Wechsel kam
Bünte an den Holländer heran . Kohl gibt aus

der Kurve Helms einen knappen Vorfprung mit
den dieser gegen Meesters zäh verteidigte . Sport!
freunde 44,5, Groningen 44,7. Punkte 7:3

Im Diskuswerfen  für denKlubkanipj
siegte Bövers mit 45,06 vor Voosmann mit 32,ög,
Böhlhoff 32,56, Zewuster (Groningen ) 28,N
Punkte 6 :4 für Bremen.

Im Weitsprung  erfolgte Punkteteilung;
der gute Springer Helms (Sportfr .) siegte mit
6,84 vor Eimers 6,60 und Schoemaker 6,43 (beide
Groningen ) : 4. Schütz 6,35.

Ueber 3 0 00 Meter  gab es wieder einen Bre¬
mer Doppelsieg . Wellmann ( Sportfr .) brachte wie
immer beim Start das Feld in Schwung . Ruh
zwei Runden übernimmt Luck (Sportfr .) die Fiih.
rung vor Lommert (Groningen ) und zieht in der
vierten Rund « unhaltbar ab ; er siegte mit gutem
Norsprung . Wellmann gelingt es , an Lommert
vorbeizukommen und hält den 2. Plaß . Luck 3,52.
Wellmann 10,16,5, Lommert 10,24,5 , Schoonbcr!
It,01,9 . Punkte 7 :3 für Bremen.

Der Hochsprung  dagegen war in TLiveM,
heit von Pollack eine Sache der Holländer ) mir
Rooyen siegte mit 1,78 vor seinem LanLsnMn
Schoemaker" mit 1,68. Die Bremer Elger md
Leyer kamen beide nur auf 1,63 Meter . Punk!«
7 :3 für Groningen.

Im Speerwurf  siegte erwartungsgemij
Leyer  mit 46,74 vor Pieper ( beide Sportsi.j
40,22 , de Vries 38,22, Stelmann 31,96. Punkt!
7 :3 für Bremen.

Als Abschluß wurde die Olympische Staf¬
fel (800 , 200, 200, 400 Meter ) gelaufen . Nach¬
dem die Croninger über 800 Meter einen Bm-
sprung herausgeholt hatten , glich Heumann über
200 Meter wieder aus . Kühl kann als letzte:
Mann über 400 Meter Woltjer nicht halten und
so wird Groningen hier Sieger . Punkte 7:3 fü
Groningen.

Die Bremer Sportfreunde haben damit den
Kampf ein drittes Mal gewonnen bei einem
Punktverhältnis von 64 :56 und damit den Sie¬
gespreis des Groninger Verkehrsvereins errun¬
gen. Die holländischen Gäste äußerten sich über
ihre sportliche Aufnahme anerkennend , so datz d«
Zweck dieses insiernatnonaleu Klubkampfcs er¬
füllt sein dürfte.

Der Stadion -Sportklub startete in den Einzel-
wettbewerben gleichzeitig mit für die Vereins-
Nieisterschaft. Er erzielte namentlich in den Mit'
telstrecken sehr gute Ergebnisse , Die endgültige
Punktauswertung der Resultat « kann jedoch noch
nicht bekanntgegeben werden , da noch einige WeÜ-
kämpfe auszukragen sind.

Gute Zeiten wurden hier über 110 Meter
Hürden  erzielt : Sterly (Sportfr .) siegte !«
16.9 vor Meyer ( Sportfr .) 17. Schulz (BTG.) und
Fungerau . Ueber 1500 Meter waren die Stadion-
Sportler nicht zu schlagen. Nach anfänglicher FN-
rung von Wellmann und Robert (SporM.j
siegten Budelmann in 4.21 .2 vor seinem Vereine-
kameraden Dubuisson 4.25.8, Robert 4.25.9 und
Luck ( Sportfr .) 4.28.2. Beide Vereine habenD
bereits einer Prüfung in der A.-Klasie umer¬
zogen . Hoffen wir , daß sie auch in der Sonder¬
klasse um die „Deutsche Vereinsmeisterschast" er¬
folgreich abschneiden.

flustakt im Handball
Im Handball kamen die ersten Spiele zum Austrag,

die natürlich über die Spielstärke noch keinen Ausschluß
geben können.
Arste« (Bezirkst !.) — VSK . (Eaukl .) 12 :4 (5 :2)

Mit einem hohen Sieg über die Gauklasse, des VSK .,
erössnete die Arster Mannschaft die neue Spielsnifon.
Von der angekündigten crsatzgeschwächtenMannschaft
des BSK . war bei Beginn des Spiels nichts zu merken.
Gewiß hatte die DSK .-Mannschaft drei Ersatzspieler
zur Stelle , aber auch mit einer vollen Mannschaft wäre
sie im heutigen Kampf einer Niederlage kaum aus dem
Wege gegangen. Der Spielverlauf brachte eindeutig
den Beweis , daß die Arster Mannschaft m bezug auf
Leistung dem VSK . wohl kaum nachsteht. Die Mann¬
schaft des Gastgebers befand sich in ausgezeichneter
Form . Alle Posten waren gut besetzt, allen voran die
Fünscrreihs , die durch geschlosseneEinheit Angriff und
Angriff vortrugen . Daß die Hintermannschaft der Eau-
klassigen diesen energischen, planvollen Angriffen auf
die Dauer nicht standhalten konnte, ist nicht verwun¬
derlich und so kam, was kommen mußte , nämlich, daß
die VSKer 12 Treffer gegen sich zulassen mußten,
während sie nur 4 anbringen konnten.

Weitere Ergebnisse: VSK . 3. — Arsten 2. 8:6 (3:3);
Arste» Z. - - BSK . 5. 8:2 (3:1).

VSB . — Stern 8:8 (k!S)
Stern begann mit nur 8 Spielern und mußte die

Unpünktlichkeit der fehlenden 3 Spieler mit S Gegen¬
toren bezahlen. Nach zehn Minuten Spielzeit vervoll¬

ständigten sich die Neustädter , ohn« aber, trotz lei^
überlegenen Spieles , ein weiteres Tor des BW .-P"':
linken verhindern zu können Bei einem
vor dem BSV .-Tor kommt der Ball zum Halbum^
der Sterncr , welcher völlig ungedeckt zum ersten
einsenden kann. Ein weiterer Freiwurs Und sch"v
es 2:3. Schon scheint der Ausgleich in der Lust!
liegen, doch erhöht der bedeutend energischereE>»
der Platzherren durch 3 schöne Torerfolge den
Lrung auf 6:2. Kurz vor der Pause fällt ein weitesor kür die «löste Mock, v-r N->i,se K<i!«n die Smm-—or sür die Gäste. Nach der Pause haben die .
bedeutend mehr vorn Spiel . Zwei Erfolge bringen!
aus 6:4 und 7:5 heran . Da die Rotgelbcn ihre - "Ul:
reihe viel zu sehr auf Angriffe spielen lassen, geuE .Ü
den BSVern 2 weitere Tore zu erzielen stms e-
Tor war allerdings abseits) und auf 9:5 davolizupen-^
Die letzten Minuten sahen die Gäste, bei st,
nehmender Dunkelheit , dauernd im Angriff und o.
zufolge, trotz großen Schußpeches, noch 3 war «rst¬
reich. Zu weiteren Treffern langte die Zeit nicht in?-
so daß die Blauwcißen glücklich« Sieger blieben.

Beim Sieger konnte die solide Hinterinannschnk- st
schließlich Läuferreihe , gut gefallen; im Sturm >» «
viel Einzelspiel getriArcn. An den Toren wnnsn
Stürmer gleichmäßig beteiligt. Stern spielte im
zu unentschlossen und zögerte, im Gegensatz
»er , hüusig zu laug« mit dem Schuß. Die La.ulfst ^
machte, wie schon erwähnt , den Fehler zu tucit
rücken und trägt dadurch die Hauptschuld .
Niederlage , au der das gut« SchlußdrcicckUMM, j,
ist. Bei der zeitweise eindeutigen F^ überlea >
hätten die Sternrr den Sieg init nach Haus« u
müssen.
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